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Deutſchlands Zukunft
grüßt den Führer
Drahtbericht unseres nach Nürnberg
entsandten Schriftleitungsmitgliedes

Dr. Tr. Nürnberg, 15. September.

Der Führer hat es oft ausgeſprochen, daß
wir die Erfüllung unſerer ſozialiſtiſchen Auf
gabe von unſerer Jugend erwarten dürfen,
wenn ſie in dem Geiſte erzogen wird, welcher
die nationalſozialiſtiſche Bewegung groß ge
macht hat. Wer durch die Reihen dieſer
50 000 Jungen und Mädel, die hier im Nürn-
berger Stadion auf den Führer warten,
ſchreitet, ſieht aus hell leuchtenden Augen den
Willen blitzen, ſich dieſer Miſſion, Träger der
Zukunft unſeres Volkes zu ſein, würdig zu er
weiſen. Jn dem weiten Rund ſteht die
deutſche Staatsjugend, die ſich nach

hartem Kampf geformt hat. Vergeſſen wir nie
mals, daß dieſe Jugend ihren hohen Anteil an

dem Siege unſerer Bewegung hat, denn nicht
weniger als 21 der Beſten ſind auf dem Felde
der Ehre in unſerem Befreiungskampf ge
blieben.

Wir erinnern uns noch jenes erſten kraft
vollen Aufſchwunges einer Jugendbewegung
nach dem Kriege, die fehlgeleitet jedoch bald
in kleinen Gruppen und Grüppchen verebbte.
Der Klaſſenkampf hat in den Jahren der Er
niedrigung dann auch hier ſeine fürchterliche

Ernte gehalten und die Jugend, die aus einem
einheitlichen Lebensgefühl heraus ein neues
Deutſchland hätte wünſchen ſollen, zerſpalten
und in das Netz trügeriſcher Jdeologien ge
trieben. Ein weiter Weg bis zu dieſer Jugend,
die hier dem Ankommen des Führers entgegen
jubelt.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
meldet die genannte Stärke der aufmarſchie
renden Jungen und Mädel. Das „Bekennt
nis zur Jugend“, ein im Sprechchor aus
tauſend Kehlen klingendes Treuebekenntnis
zur ewigen Jugend unſeres Volkes, brauſt
über den Platz. Das iſt das neue Deutſchland!
Und während wir ſelbſt Vergleiche ziehen

zwiſchen dem Erziehungsideal einer korrupten
Vergangenheit und dieſer neuen Zukunft, er
greift der Führer das Wort zu einer Rede,
die den Schlußſtrich unter das bedeutete was
wir in ſeinen Auswirkungen noch bis in dieſe
Tage hinein erleben mußten. Jn ſcharfen
Worten wandte er ſich gegen das Bier
ſpießeri,deal, gegen eine „Jdee“ des
bier- und trinkfeſten Burſchen ſetzte der Führer
das Jdeal einer kerngeſunden, geſtaltenden
und in allen Nöten des Lebens durchhaltenden
Jugend.

Die Worte des Führers ſind eine
glühende Kampfanſage an die typi-
ſchen Degenerationserſcheinungen einer bürger
lichen Epoche. Um dieſe aber wirklich reſtlos
überwinden zu können, iſt eine Vorbereitung
des Menſchen von ſeiner Kindheit an nötig.
Darum proklamierte der Führer mit erhobener
Stimme die Forderung, daß jeder bis an ſein
Lebensende verpflichtet ſein wird, ſeinem
Volke in einer Kampf gemeinſchaft zu
dienen.

Für ihren Weg verſäumt der Führer
nicht, ſeiner Jugend und ſeiner Hoffnung
einige Parolen mitzugeben, die von beſonderer
außen politiſcher Schwerkraft ſind. Er betonte
den unerſchütterlichen Willen, unſeren eigenen
Weg zu gehen.

„Wir wollen keinem etwas zu
Leide tun, aber auch von keinem
ein Leid erdulden.“ Jn dieſen Worten
liegt die geſamte außenpolitiſche Program
matik des Nationalſozialismus.

Als der Führer auf die Verantwortung
der Jugend verweiſt, die mithelfen müſſe, daß
wir nicht die Letzten im Konzert dieſer Welt,
ſondern immer die Erſten ſein müßten,
brauſt aus 50 000 jungen Kehlen wieder jener
Jubel los, der erſt ſein Ende findet, als der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach die
Beſichtigung der Kolonnen der HJ ankündigt.

Dieſe Jugend liebt ihren Führer, wie dieſer
Führer ſeine Jugend liebt. Jeder Wechſel des
Blickes iſt ein Schwurewiger Treue und
jedes Heil eine neue Verpflichtung,
dem Sinn des Fahnenliedes unſerer Hitler
Jugend zu folgen: Unſere Fahne iſt
mehr als Tod.

Appell der Luftgeſchwader
Göring besichtigt die Einheiten auf dem Flughafen Förth

Fürth, 15. September. Auf dem Flug
hafen Fürth beſichtigte am Sonnabendvor
mittag Reichsluftfahrtminiſter Göring die
Flugzeuggeſchwader und Flugzeugeinheiten, die

an den Vorführungen der Wehrmacht anläß-
lich des Reichsparteitages am Montag auf der
Zeppelinwieſe teilnehmen und dort zum erſten

mal die junge Reichsluftwaffe vertreten.

t Die insgeſamt 108 Flugzeuge der Reichs
uftwaffe, die an den Vorführungen der Wehr
macht in Nürnberg teilnehmen, ſtellen den
Lrößten Geſchwaderverband dar.
mit dem ſeit dem Beſtehen der Reichsluftwaffe
ieſe jüngſte Waffengattung des deutſchen
eres an die Oeffentlichkeit tritt.ahdem General Göring mit ſeiner Beglei

arg die lange Front der in dreifacher Gliede
ung aufgeſtellken Geſchwader abgeſchritten

hatte, nahmen die Beſatzungsmannſchaften auf
dem Rollfeld im Viereck Aufſtellung.

Jn ſeiner Anſprache an die Flieger wies
General Göring u. a. darauf hin, daß die
Reichsluftwaffe zum erſtenmal zum Reichs
parteitag nach Nürnberg gekommen ſei, zum
Reichsparteitag 1935, der ganz im Zeichen der
neuen deutſchen Freiheit ſtehe. Die Flieger
der Reichsluftwaffe ſollen vom Reichsparteitag
den Geiſt jenes gewaltigen Fluidums mit
nehmen, das von dieſem Höhepunkt national
ſozialiſtiſchen Lebens ausſtrahlt.

Der Reichsparteitag der deutſchen Freiheit
iſt Tag des deutſchen Volkes geworden. Die
Wehrmacht nimmt an dieſem Tag als leben-
diges Glied des Volkes teil. Zur Diſziplin
und ſtrammen Haltung unſerer jungen deut
ſchen Rekruten kommt heute noch die uneinge
ſchränkte Freude am Dienſt, am Dienſt für das
Volk, es gibt heute in der Wehrmacht keine

Der Führer spricht zur deutschen jugend
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der Ehrenkag der deutſchen Juge

Aufnahmen Scherl

Die Fahnen des Gaues Halle-Merseburg grüßten am Tage der Politischen Leiter
den Führer Adolf Hitler

falſche Unterwürfigkeit, ſondern nur treueſte
Kameradſchaft vom oberſten Führer herab bis
zum jüngſten Rekruten.

Dieſer Geiſt unſerer jungen deutſchen Wehr
macht iſt auch in der Reichsluftwaffe lebendig.
Er iſt das ſchärfſte Schwert, das Deutſchland
einſetzen kann, denn über Maſchinen und Tech
nik ſteht immer noch der Menſch und über dem
Verſtand noch das Her z. Das letzte und aus
ſchlaggebende iſt nicht das Material, ſondern
der Geiſt.

Die einzelnen Geſchwader führten dann vor
General Göring einen Maſſenſtart und eine
Reihe von Uebungen in der Luft durch.

Die MNZ3 als

einziges Morgenblattdes Gaues

iſt in der Lage, ihren Leſern den
Bericht der Keichstagsſitzung vom
Sonnkagabend und die Regierungs

erklärung

bereits am Monkag früh
im vollen Wortlaut zu bringen,



Ihr ſeid Geiſt von unſerem Geiſte
50000 Hitlerjungen jobeln ihrem Föhrer z0

Nürnberg, 15. September. Bei dem
großen Aufmarſch der Hitler-Jugend im Sta
dion am Sonnabendvormittag hielt der Führer
folgende Rede:

Deutſche Jugend! Zum dritten Mal ſeid
Jhr zu dieſem Appell angetreten, über 54 000
Vertreter einer Gemeinſchaft, die von Jahr
zu Jahr größer wurde. Das Gewicht derer, die
Jhr in jedem Jahr hier verkörpert, iſt immer
ſchwerer geworden. Nicht nur zahlenmäßig,
nein wir ſehen es Wertmäßig. Wenn ich
mich an den erſten Appell zurückerinnere und
an den zweiten und dieſen heutigen damit ver
gleiche, dann ſehe ich dieſelbe Entwicklung, die
wir im ganzen anderen deutſchen Volksleben
heute feſtſtellen können:

Unſer Volk wird zuſehends diſziplinierter,
ſtraffer und ſtrammer, und die Jugend

beginnt damit (Beifall).
Das Jdeal des Mannes auch in un

ſerem Volk iſt nicht immer gleich geſehen wor
den. Es gab Zeiten, ſie liegen ſcheinbar weit
zurück und ſind uns faſt unverſtändlich da
galt als das Jdeal des jungen deutſchen Men
ſchen der ſogenannte bier und trinkfeſte
Burſche.

Heute, da ſehen wir mit Freude nicht mehr
den bier- und trinkfeſten, ſondern den
wetterfeſten jungen Mann, den harten
jungen Mann. Denn nicht darauf kommt
es an, wie viel Glas Vier er zu trinken
vermag, ſondern darauf, wie viel Schläge
er aushalten, nicht darauf, wie viele Nächte
er durchzubummeln vermag, ſondern wie
viele Kilometer er marſchieren kann. Wir
ſehen heute nicht mehr im damaligen
Bierſpießer das Jdeal des deutſchen Volkes,
ſondern in Männern und Mädchen, die

kerngeſund ſind, die ſtraff ſind.
Was wir von unſerer deutſchen Jugend

wünſchen, iſt etwas anderes, als es die Ver
gangenheit gewünſcht hat. Jn unſeren Augen,
da muß der deutſche Junge der Zukunft ſchlank
und rank ſein, flink wie Windhunde, zäh
wie Leder und hart wie Kruppſtahl (ſtür
miſcher Beifall). Wir müſſen einen neuen
Menſchen erziehen, auf daß unſer Volk nicht
an den Degenerationserſcheinungen der Zeit
zugrunde geht.

Wir reden nicht, ſondern wir handeln.
Wir haben es unternommen, dieſes Volk durch
eine neue Schule zu erziehen, ihm eine Erzie
hung zu geben, die ſchon mit der Jugend an
fängt und nimmer enden ſoll. Von einer
Schüle wird in Zukunft der junge Mann in
die andere gehoben werden. Beim Kind be
ginnt es und beim alten Kämpfer der Be
wegung wird es enden. Keiner ſoll ſagen, daß
es für ihn eine Zeit gibt, in der er ſich aus
ſchließlich ſelbſt überlaſſen ſein kann. Jeder
iſt verpflichtet, ſeinem Volke zu dienen, jeder
iſt verpflichtet, ſich für dieſen Dienſt zu rüſten,
körperlich zu ſtählen und geiſtig vorzubereiten
und zu feſtigen.

Und je früher dieſe Vorbereitungen an
fangen, üm ſo beſſer. Wir werden nicht in
der Zukunft 10 oder 15 Jahre in der deutſchen
Erziehung verſäumen, um ſpäter gutmachen
zu müſſen, was vorher leider ſchlecht geworden
iſt. Unſere Abſicht und unſer unerſchütter
licher Wille iſt es, daß wir ſchon in die
Herzen der Jugend den Geiſt hinein

ringen, den wir im großen Deutſchland als
den allein möglichen und für die Zukunft
erhaltenden ſehen möchten und ſehen wollen.
Und wir wollen das nicht nur, wir wer
den es durchführen. Und Jhr ſeid ein Aus
ſchnitt dieſer Entwicklung, viel ſtraffer und
viel ſtrammer als vor drei Jahren. Und ich
weiß, es wird in den nächſten Jahren immer
und immer beſſer werden.

Es kommt eine Zeit, da wird das deutſche
Volk mit einer hellen Freude auf ſeine Jugend
ſehen, da werden wir alle ganz ruhig, ganz zu
verſichtlich in unſere alten Tage hineingehen
in der tiefinnerſten glücklichen Ueberzeugung,
in dem glücklichen Wiſſen:

Unſer Lebenskampf iſt nicht umſonſt.
Hinter uns, da marſchiert es ſchon nach.
Und das iſt Geiſt von unſerem Geiſte, das
iſt unſere Entſchloſſenheit, unſere Härte,
das iſt die Repräſentation des Lebens

unſerer Raſſe.
Wir werden uns ſo ſtählen, daß jeder Sturm

uns ſtark findet. Wir werden aber auch nie
vergeſſen, daß die Geſamtſumme aller Tugen-
den und aller Kräfte nur dann wirkſam wer
den kann, wenn ſie einem Willen und
einem Befehl untertan iſt. Wir ſtehen jetzt
hier, nicht durch Zufall gefügt, nicht weil jeder
einzelne tat, was er wollte, ſondern weil Euch
der Befehl Eures Reichsjugendführers hierher
gerufen hat und weil dieſer Befehl ſich um
ſetzte in tauſend einzelne Befehle. Und indem
jeder dieſer Befehle ſeinen Ge horſam fand,
iſt in Deutſchland aus Millionen einzelnen
deutſchen Jungen eine Organiſation geworden,
und aus Zehntauſenden in Deutſchland leben
den Kameraden dieſe heutige Kundgebung,
dieſer heutige Appell. Nichts iſt möglich, wenn
nicht ein Wille befiehlt, dem immer die
anderen zu gehorchen haben, oben beginnend
und ganz unten erſt endend. Und das iſt neben
der körperlichen Erziehung und Ertüchtigung
die zweite große Aufgabe

Wir ſind eine Gefolgſchaft, aber wie das
Wort ſchon ſagt, Gefolgſchaft heißt folgen,
heißt Gefolgſchaft leiſten. Unſer ganzes Volk
müſſen wir erziehen, daß immer, wenn irgend
wo einer beſtimmt iſt zu befehlen, die
anderen ihre Beſtimmung erkennen, ihm zu ge
horchen, weil ſchon in der nächſten Stunde
vielleicht ſie ſelbſt befehlen müſſen und es

genau ſo nur dann können, wenn andere wie
der Gehorſam üben.

Es iſt der Ausdruck eines autoritären
Staates, nicht einer ſchwachen, ſchwätzen
den Demokratie, eines autoritären
Staates, bei dem jeder ſtolz iſt, gehorchen
zu dürfen, weil er weiß: ich werde, wenn
ich befehlen muß, genau ſo Gehorſam fin
den. Deutſchland iſt kein Hühnerſtall, in
dem alles durcheinander läuft und jeder
gackert und kräht, ſondern wir ſind ein
Volk, das von klein auf lernt, diſzipliniert
zu ſein. (Stürmiſcher langanhaltender

Beifall.)
Wenn die anderen uns nicht verſtehen,

dann kann uns das gleich ſein (Begeiſterte
Zuſtimmung). Es iſt noch nie das Schlechteſte
auf der Welt geweſen, was die meiſten nicht
verſtanden haben, im Gegenteil.

Wir haben nicht die Hände in den Schoß
gelegt und erklärt. Das iſt uns nun einmal
nicht gegeben, es iſt nichts mehr zu machen.
Nein: doch iſt etwas zu machen! Und wir
haben es gemacht! (Stürmiſche Beifallskund
gebungen.) Und Jhr, meine Jungens und
meine Mädchen, Jhr ſeid nun lebendige
Zeugen, daß dieſe Jdee im Deutſchen Reich
lebendig geworden iſt. And Jhr ſeid der
Beweis, wie dieſe Jdee nun ihre Verwirk
lichung erfahren hat. Glaubt mir, es wird
einmal eine Zeit kommen, da wird die
deutſche Jugend ein wunderbar geſundes und

ſtrahlendes Antlitz beſitzen, geſund, offen, auf
richtig, kühn und friedliebend. Wir ſind keine
Raufbolde. Wenn uns die übrige Welt in
en Diſziplin verkennt, können wir nicht

elfen.

Aus dieſer Diſziplin werden für die Welt
weniger Händel entſtehen als aus dem parla
mentariſch- demokratiſchen Durcheinander der
heutigen Zeit! (Stürmiſcher Beifall und Heil-
rufe.) Wir gehen unſeren Weg und wollen
keines anderen Weg kreuzen. Mögen auch die
anderen uns auf unſerem Weg in Ruhe laſſen.
(Brauſender Beifall.) Das iſt der einzige Vor
behalt, den wir für unſere Friedensliebe auf
ſtellen müſſen: Keinem etwas zu Leide tun
und von keinem ein Leid erdulden! (Toſende
Beifallskundgebungen.)

Wenn wir ſo dem deutſchen Volke den
Lebensweg zeichnen und feſtlegen, dann wird,
glaube ich, auch in anderen Völkern das Ver
ſtändnis für eine ſo anſtändige Geſinnung
allmählich kommen und wachſen und man wird
uns vielleicht da und dort aus dieſem inneren
Verſtändnis heraus brüderlich die Hand
reichen. Nie aber wollen wir vergeſſen, daß
Freundſchaft nur der Starke verdient und
der Starke gewährt. Und ſo wollen wir uns
denn ſtark machen, das iſt unſere Loſung.
(Langanhaltende jubelnde Begeiſterung.)

Und daß dieſer Wunſch in Erfüllung geht,
dafür ſeid Jhr mir verantwortlich. Jhr ſeid

die Zukunft der Nakion, die Zukunft vez
Deutſchen Reiches! (Mit grenzenloſer Ve
geiſterung bereiten die Jungen und Mädel
dem Führer nichtendenwollende Ovationen)
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Vor dem Führer hatte der Reichsjugend,
führer Baldur von Schirach folgende An
ſprache gehalten

Als ich Jhnen, mein Führer, vorhin
meldete: „50 000 Jungvolk- und Hitlerjugend
im Stadion zu Nürnberg angetreten da
hätte ich ebenſo gut ſagen können: Hier ſteht
vor Jhnen die ganze junge Generation unſeres
Volkes. Denn ſie, die hier in dieſem Stadion
verſammelt ſind, ſind nur ein kleiner Bruch
teil, eine Abordnung der ganzen Jugend
Jhres Reiches, mein Führer.

Wenn wir hier auf dieſe fröhliche Jugend
blicken, ſo ſehe ich aber unter ihnen 21bleiche
Geſichter jener toten Kameraden, die ge
ſtorben ſind und ſich geopfert haben, damit
wir in ſolcher Kameradſchaft leben können
Dieſe Kameraden, mein Führer, ſie ſind im
Clauben an Sie geſtorben. Die ganze Jugend
Deutſchlands lebt in dieſem gleichen Bekenntnis

Dort oben ſtehen die Fahnen, die von einem
großen Teil dieſer Jugend in einem Marſch
der teilweiſe über vier Wochen gedauert hat
durch Deutſchland getragen wurden. Dieſer
Marſch wurde von uns der Adolf-Hitler-
Marſch der deutſchen Jugend genannt. Denn
er iſt der Ausdruck des Wollens und Sehnens
des ganzen jungen Deutſchlands. Wir alle,
Millionen und Millionen, wir tragen in unſe
ren Händen Jhre Fahnen. Wir tragen ſie
durch das ganze Deutſche Reich zu Jhnen und
mit dieſen Fahnen unſere Herzen und mit
unſerem Herzen unſere Treue zu Jhnen,
unſere Liebe zu Jhnen und unſeren Gehorſam
zu Jhnen.

Polksfeſt in Nürnberg
Honclerffausencde auf dem Fesfgeläncde m Zeichen von
fFreucle und Sport Scholke ſchlägt Nörnberg Förth 17:0

Nürnberg, 15. September. Das iſt das
neue Deutſchland: Nach Tagen anſtrengender
Arbeit ſucht es ſeine Erholung nicht bei ſchalen
und nichtigen Freuden, ſondern durch Leibes
übungen und wertvolle Erholung, die auch
dem inneren Menſchen ctwas zu geben ver
mag. Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
bejaht die Freuden dieſes Lebens. Aber es
ſtellt auch an dieſe Freuden höhere Anſprüche
und ſteht auf dem Standpunkt, daß für das
deutſche Volk das Beſte gerade gut genug iſt.
Nach dieſem Leitſpruch war auch das große
Volksfeſt des Reichsparteitages auf allen um
den Dutzendteich gelegenen Aufmarſch und
Sportplätzen am geſtrigen Tage ausgerichtet.

Es bot in ſeinem überwiegenden Teil ein
ſportliches Programm. Die bei den
Olympiſchen Spielen 1928 mit der goldenen
Medaille gekrönte Kampfbahn erlebte einen
Rekordbeſüch. Das Moſaik der Zuſchauer auf
den Wällen, beherrſcht von den Fahnen, hob
ſich von der ſaatgrünen und gepflegten Raſen
fläche und dem Grau der Aufbauten wirkungs-
voll ab. Von den Wällen ringsum wehten die
Freiheitsfahnen unter dem mit ſchweren Wol
ken bedeckten Himmel.

Nach ſchmiſſiger Marſchmuſik der Ruhr
knappenkapelle künden Fanfaren um 16 Uhr
den Beginn der Darbietungen an, die mit
einem bünten Feld des Sportamtes der NS-
Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ ein
geleitet werden. Jm ganzen Jnnenraum ver
ſtreut zeigen die Sportgruppen des
NSK K ausgezeichnete Darbietungen, die er
kennen laſſen, welcher Wert auf die körper
liche Geſtaltung des deutſchen Arbeitsmenſchen
gelegt wird.

Geradezu akrobatiſch aber muten die Mo
torradvorführungen der NSKK-Fahrer an, die in atemberaubendem Tempo
freihändig oder ſogar auf den Rädern ſtehend
über die Aſchenbahn raſen. Die Deutſch
landriege der Deutſchen Turner-ſchaft zeigt am Reck Uebungen, an denen
auch der Weltmeiſter Winter, Frankfurt,
teilnimmt. Es iſt überflüſſig, über die Lei-

ſtungen dieſer außerordentlichen Riege noch
Lobenswertes zu ſagen.

Das Hauptintereſſe galt natürlich dem
Fußballkampf zwiſchen FCSchalke 04
und einer Städtemannſchaft Nürnberg
Fürth. Der deutſche Meiſter trat in ſtärkſter
Beſetzung an und lieferte ein hervorragendes
Spiel, das die Erwartungen der Zuſchauer
maſſen vollauf befriedigte. Daß Schalke nur
einen knappen 1 0- Sieg davontktrug, iſt dem
aufopfernden Spiel der geſamten Städtemann-
ſchaft Nürnberg-Fürth zuzuſchreiben. Mit
etwas mehr Glück hätte Nürnberg-Fürth auch
einen unentſchiedenen Ausgang erxzwingen
können.

Der zweite Hauptteil des Volksfeſtes ſpielte
ſich auf der großen Zeppelinwieſe angeſichts der
Haupttribüne ab. Hier eröffneten um 4 Uhr
die Werkſcharen der Deutſchen
Arbeitsfront das Programm. Sie trugen
ein höchſt wirkungsvolles Chorwerk vor, dem
die Maſſen mit ehrlicher Bewunderung folgten.
24 Fahnenſchwinger ſtanden auf den Höhen,
und zum Klange der Fanfaren ließen ſie die
Tuche, die das Häkenkreuz und das Zeichen der
Deutſchen Arbeitsfront trugen, ſich entfalten.
Das Chorwerk kündete im Sprechchor und
Einzelſprechern von dem Willen der jungen
deutſchen Werkmannſchaft, nicht nur zur Lei-
ſtung, ſondern auch zum ewigen Glauben an
Deutſchland.

Jm Anſchluß daran entwickelte ſich auf der
Zeppelinwieſe ein fröhliches ſportliches
Treiben. Auf den Waldwieſen luden Wald
theater, Kaſperle- und Puppentheater, Aus
ſtellungszelte und der Reichstheaterzug der
Deutſchen Arbeitsfront zur fröhlichen Kurzweil
ein. Wohin man auch kam, man konnte überall
das eine feſtſtellen: Nach der Arbeit hat ſich
hier ein glückliches Volk zu wahrer Freude
und wahrer Volksgemeinſchaft zuſammen
gefunden.

Den prachtvollen Abſchluß dieſes einzig da
ſtehenden Volksfeſtes brachte das faſt 24 Stun
den dauernde grandioſe Feuerwerk, das

In Erwarkung des Reichskages
Noch 400 Jahren wjecler in Nörnberg

Nürnberg, 15. September. Die ganze
Stadt Nürnberg ſteht in Erwartung des
Reichstages, der am Sonntagabend im Nürn-
berger Kulturvereinshaus tagen wird.

Jm Kulturvereinshaus ſelbſt haben bereits
die Fraktion der NSDAP und die Reichstags
verwaltung Büros eingerichtet, in denen es zu
geht wie in einem Taubenſchlag. Quartiere
für die Abgeordneten werden beſchafft. Bei den
beſchränkten Pkatzverhältniſſen iſt die Platzein
teilung ſehr ſchwierig. Jm Saal wird ge
hämmert, geklopft, genagelt und gewerkt, um
ihn einigermaßen für die Sitzung herzurichten.
Telephonzellen werden aufgeſtellt. Telephon
leitungen gelegt, für die Reichstagsſteno
graphen Räume und Pulte hergerichtet.

Der Saal des Kulturvereinshauſes iſt inſo
fern von einer gewiſſen geſchichtlichen
Bedeutung als die erſten Kongreſſe auf
dem Reichsparteitag der NSDAP in dieſem
Saal abgehalten worden ſind. So iſt dieſer

Saal ſozuſagen eine Station des Kampfes um
Deutſchland geworden.

Vierhundert Jahre hat Nürnberg keinen
Reichstag mehr geſehen. Die letzten Nürn
berger Reichstage haben ſtattgefunden in den
Jahren 1522, 1523, 1524, 1542 und 1543. Sie
waren aber nicht Zeugniſſe deutſcher Macht,
ſondern boten ein Bild der Zerſplitterung und
des Niederganges der deutſchen Reichszentral
gewalt. Es war die Zeit der Glaubenskämpfe,
der Spaltung zwiſchen Nord und Süddeutſch
land, der Spaltung zwiſchen den proteſtanti
ſchen freien Reichsſtädten, zu denen auch Nürn
berg gehörte, zwiſchen den evangeliſchen Fürſten
des Nordens einerſeits und den katholiſchen
Fürſten des Südens andererſeits

Nach 400 Jahren findet in Nürnberg wieder
ein Reichstag ſtatt. Das Bild aber, das ſich
heute bietet, iſt ein anderes. Denn der
Nürnberger Reichstag von 1935
ſteht im Zeichen der Macht, der Einheit und
Geſchloſſenheit der deutſchen Nation und des
Deutſchen Reiches.

unter dem Motto „Vier Jahreszeiten“ ſtand.
An das gewaltige Feuerwerk ſchloß ſich als
letzte Vorführung der Film „Arbeiter
heute“ an, der Bilder zeigte von der erſten
MadeiraFahrt von 3000 deutſchen Arbeitern.
Die Hunderttauſend bleiben nun bei Kurzweil
und Beluſtigungen der verſchiedenſten Art noch
lange Zeit beiſammen.

Der Menſch als Träger
der Wirlſchaft

Drahtbericht unseres nach Nürnberg
entsandten Schriftleitungsmitgliedes

Dr. Tr. Nürnberg, 15. September.
Der Reichsparteitag hat nicht allein durch

die außerordentlich ſtarke Beteiligung der
Wehrmacht das beſondere Gepräge erhalten,
ſondern er iſt in dieſem Jahre auch durch die
Teilnahme der Werkſcharen und die bedeut
ſame 3. Jahrestagung der Deutſchen Arbeits
front gekennzeichnet.

Am frühen Morgen ſchon haben die Jung-
arbeiter aus allen Gauen den Führer begrüßt.
Prachtvolle Menſchen in ſchnittiger Kleidung,
Ausdruck geballter Kraft und deutſcher Werks
mannintelligenz waren es auch, die mit ihren
Fahnen in der Kongreß-Halle dort ihren Platz
einnahmen, wo ſonſt die Standarten der Be
wegung zu ſtehen pflegen.

Der Leiter der Deutſchen Arbeitsfront hat
noch einmal wie bereits vor dem Kongreß
die gewaltige Neuordnung ideenmäßi ünd
praktiſch an Hand von überzeugenden Ziffern
dargetan. Leider laſſen die nie ausſterbenden
Sorgen des grauen Alltags allzu leicht viele
große Taten beſonders auf ſozialpolitiſchem
Gebiet in Vergeſſenheit geraten, die die
Deutſche Arbeitsfront bereits heute als ihre
Erfolge zu verzeichnen hat.

Dabei war richtungdienend die Auffaſſung
Dr. Leys, daß es nicht allein auf die Hebung
des Lohnniveaus ankommt, ſondern vielmehr
auf die Hebung der geſamten Lebens
haltung des deutſchen ſchaffendenMenſchen. All die großen Maßnahmen auf
dieſem Gebiet haben die ſoziale Stellung des
Arbeiters bereits ſo gehoben, daß wir heute
kein Proletariervolk mehr vor uns ſehen,
ſondern ſchaffen de Menſchen, die die
innere Sicherheit und Haltung, den Stolz und
das Selbſtbewußtſein wiedergewonnen haben.

Die erſte Stufe der neuen deutſchen Sozial
ordnung war mit der Einrichtung de
Vertrauensrates geſchaffen worden.
Bald haben ſich in den verſchiedenen Wirt
ſchaftsbezirken Arbeitsausſchüſſe gebil
det, in denen die betreffenden Führer und Ge
folgſchaftsmitglieder zu gleichen Teilen ihre
Vertreter entſandten. Nunmehr iſt auch durch
die Kundgebung auf dem Reichsparteitag i
Nürnberg der Reichs arbeits nWirtſchaftsrat, welcher ſich aus de
Reichsarbeitskammer und Reichs
wirtſchaftskammer zuſammenſetzt, er
richtet worden. Man würde den Sinn Des
Jnſtitution verkennen, würde man rGlaubens ſein, ſie ſei zu einer Art wirtſchafts

politiſcher Führung berufen. tDie letzte große wirtſchaftspolitiſche Ent
ſcheidung liegt in den Händen des Führers

Bei Schlaflosiglceit
das erprobte unschädliche Spezialmittel 80
Tiefer gesunder Schlaf, frisches Erwachen. Quä dere
nicht länger! Pachung 18 Tabletten M 1. 26 in der Apo

janum!
len Sie sich

des Reiches und damit Adolf ger
Daneben aber gibt es auf Grund der von Abe
Führung geſtellten wirtſchaftlichen Auge
eine Fülle von Problemen, die nur in eng r
Zuſammenarbeit der Organe der Deutſchen erb
beitsfront und der Organiſation der gew la
lichen Wirtſchaft gelöſt werden können. Zrtti
bisher die Gefahr, daß zwei eigenverantwo
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tätig Organe von ihrem Blickpunkt do pe
elte Arbeit leiſteten, die auf alle Fälleu Jntereſſe unſerer Sozial und Wirtſchafts

ordnung vermieden werden muß, weil in ihr
die Quelle vieler Mißverſtändniſſe zu liegen
pflegt. Die neue Einrichtung wird aber auch
die Möglichkeit erfüllen, die ſchwerwiegenden
und zumeiſt nicht immer klar erkannten not
wendigen Entſcheidungen der wirtſchaftspolitiſchen Kuhrung denen näherzubringen, die be

rufen ſind, in der Deutſchen Arbeitsfront die
Anordnungen durchzuführen, die im Jntereſſe
des wirtſchaftspolitiſchen Freiheitskampfes
unſeres Volkes gegeben werden.

Der Führer hat in ſeiner Rede ſelbſt dem
Reichsarbeits- und Wirtſchaftsrat ſeine Auf
aben ſcharf umriſſen, als er von der Er
altung der r und der nationalen Produktion ſprach. Den Menſchen als

den Träger der Wirtſchaft in den Mittel
punkt zu ſtellen, damit der wirtſchaftliche
Prozeß auch dem Volke wirklich diene, ſoll der
Inhalt künftiger gemeinſamer Arbeit beider
in dieſem Rat vereinigten Kammern ſein.
(Der Bericht über die Tagung befindet ſich
im Jnnern des Blattes.)

Herbſtmanöver der Flokte
Berlin, 15. September. Nachdem in den

Monaten Juli und Auguſt die taktiſche Einzel
und Waffenausbildung auf den Einheiten der

lotte bei VBefehlshaberübungen und im
lottenartillerieſchießen, dem der Führer

perſönlich beiwohnte, ſowie beim Flotten
torpedoſchießen ihren Abſchluß gefunden haben,
bringt das Ende des Ausbildungsjahres im
September die Herbſtmanöver. Die Manöver
haben am 9. September in der Nordſee ihren
Anfang genommen.

Die Unterverbände wurden hierbei zu ge
meinſamen Uebungen im Flottenverbande
unter Führung des Flottenchefs zuſammen
efaßt. Die Uebungen der erſten Woche umſaſten Marſch- und taktiſche Angriffsübungen

bei Tage und bei Nacht, wobei verſchiedene
Gefechtsbilder, ſowie Luft und U-Boot
ſicherung zur Darſtellung kamen.

Die zweite Hälfte und zugleich den Abſchluß bildet das unter der Selung des Ober

befehlshabers der Kriegsmarine, Admiral
Dr. h. c. Raeder, ſtehende ſtrategiſche
Manöver, das vom 17. bis 20. September
ebenfalls in den Gewäſſern der Nordſee ab
gehalten wird. Dieſes Manöver dient in
erſter Linie der Schulung der Befehlshaber
und Führer der einzelnen Unterverbände. Am
20. September verſammelt ſich die Flotte bei
Helgoland, wo ſie 11 Schiffe der Organiſation
Kraft durch Freude“ und 4 weitere Zuſchauerdampfer erwartet.

Tauſende von Volksgenoſſen werden hier
Gelegenheit haben, ſich ſelbſt ein Bild von dem
Dienſt der Kriegsmarine und der im Laufe
des Ausbildungsjahres geleiſteten Arbeit zu
machen.

Reue litauiſche Schikanen

Wieder zwei memelländiſchen Richtern die
litauiſche Staatsangehörigkeit entzogen.

Memel, 15. September. Nachdem dem
Präſidenten Dr. Schreiber, dem Ober
bürgermeiſter Brindlinger und dem Ver
waltungsgerichtsdirektor Dr. Treichler die
litauiſche Staatsbürgerſchaft widerrechtlich ent
zogen worden war, hat der litauiſche Gouver
neur ſie auch noch dem Amtsgerichtsdirektor
Schneider (Memel) und dem Amtsgerichts
direktor Dr. Schwartze (Heydekrug) ab
geſprochen. Angeſichts des großen Mangels an
Richtern im Memelgebiet gefährdet dieſe Maß
nahme die Durchführung der autonomen
Gerichtsbarkeit.

Aus Wien wird gemeldet, daß das bis zum
16. September 1935 verlängerte Verbot der
Verbreitung aller im DeutſchenReich erſcheinenden Tageszeitun-
her und gewiſſer Zeitſchriften für weitere
rei Monate verlängert wurde.

Wie aus Panama gemeldet wird, iſt ein
amerikaniſches Verkehrsflugzeugetwa 50 Meilen von der Stadt Panama ent
fernt, abgeſtürzt und explodiert. Die acht
Jnſaſſen wurden getötet.

Italien verwirft Kompromiſſe
Der Minisferrat berät öber die Abreise cus Genf

Rom, 15. September. Muſſolini hat am
Sonnabend in einer Sitzung des Miniſterrats
ausführlich über die militäriſche und politiſche
Lage berichtet.

Der Miniſterrat hat die Frage geprüft,
in welchen Fällen das weitere Verbleiben
Jtaliens im Völkerbund unmöglich
werden würde. Der Miniſterrat fühle ſich ver
pflichtet, auf das beſtimmteſte zu erklären, daß
die italieniſch-abeſſiniſche Frage nach den un
geheuren Anſtrengungen und Opfern, die
Jtalien auf ſich genommen habe, und nach der
unwiderleglichen Beweisführung der von
Jtalien in Genf unterbreiteten Denkſchrift
Kompromißlöſungen nicht zulaſſe.

Zur militäriſchen Lage ſtellte Muſſo
lini feſt, „die Vorbereitungen Jtaliens in Oſt
afrika würden mit größter Beſchleunigung
fortgeführt, um Jtalien gegenüber den über
legenen abeſſiniſchen Streitkräften, deren Mobi
liſierung bereits durchgeführt ſei, ſicherzu
ſtellen. Angeſichts der offenkundigen Unruhe,
die in einigen Kreiſen politiſcher Flüchtlinge
aus der Cyrengaika (der Duce meint damit
die in Aegypten wirkenden Angehörigen des
SenouſſiOrdens) herrſche, ſeien zur Verteidi
gung der italieniſchen Kolonie Libyen Ver
ſtärkungen im Anmarſch.“

An Hand ſtatiſtiſchen Materials habe Muſſo
lini gezeigt, daß die Geſamtſtärke der itglie
niſchen Wehrmacht zu Lande, zu Waſſer

und in der Luft ſo groß ſei, daß auf jede
Drohung, von welcher Seite ſie auch kommen
möge, geantwortet werden könne.

Weitere Truppen für Oſtafrika
UP. Genug, 15. September. Geſtern abend

ging der Dampfer „Gradisca“ mit 89 Offi
zieren und 2899 Unteroffizieren und Mann
ſchaften der Aſſietta Diviſion an Bord nach
Oſtafrika in See. Eine Menge von 40 000
wohnte der Abfahrt bei und rief den ſcheiden
den Truppen begeiſterte Abſchiedsgrüße zu.
Heute oder morgen ſollen weitere 1000 Mann
verſchifft werden.

England übernimmt verkeidigung
Aegypkens

Kairo, 15 September. Wie amtlich mit
geteilt wird, hat zwiſchen dem ägyptiſchen
Miniſterpräſidenten Tewfik Naſſim Paſcha und
dem zweiten Befehlshaber der engliſchen Flotte
im Mittelmeer, Vizeadmiral Forth eine Be
ſprechung über Maßnahmen zum Schutze
Aegyptens im Falle eines Krieges zwi
ſchen Jtalien und Abeſſinien ſtattgefunden.
er verſicherte, daß die engliſche Regierung
ereit ſei, die Verteidigung Aeghyp

tens ſicher zu ſtellen.

Kickekt Waffenaufkäuferfür Abeſſinien
Eine mysferiöse Reiseunterbrechoung

Eigener Drahtbericht der MNZ

Amſterdam, 15. September. Großes
Aufſehen erregt hier eine myſteriöſe Reiſe
F. W. Ricketts in dem Flugzeug „Nachtegaal“
der Niederländiſch-Jndien-Route der KLM
(Kon. Luchtvaart Mij.). Rickett war in Kairo
mit einem auf Amſterdam lautenden Flugſchein
geſtartet.

Auf dem Wege nach Preßburg habe er aber
plötzlich den Piloten Duimelaar gebeten, eine
nicht planmäßige Zwiſchenlandung in Buda-
peſt auszuführen. Der Pilot habe dem
Wunſche ſeines Thiggotes entſprochen. Auf
dem Flughafen Schiphol bei Amſterdam, wo
die Ankunft Ricketts aviſiert worden war, habe
man vergeblich auf ihn gewartet. Jn Amſter
dam ſei ein großes Rätſelraten um die
myſteriöſe Reiſe Ricketts entſtanden.

Wie der „Telegraaf“ erfährt, hat Rickett
in Kairo mit einem Vertrauensmann des
abeſſiniſchen Kaiſers und einem arabiſchen
Scheich über umfangreiche Waffenankäufe
für Abeſſinien verhandelt. Der Scheich
ſei über Bagdad zurückgereiſt, während Rickett
erklärt habe, über Schiphol nach London flie
gen zu wollen. Der Pilot der „Nachtegaal“,
Duimelaar, erklärte, daß etwa eine Viertel
ſtunde vor Budapeſt, das überflogen werden
ſollte, Rickett ſich an ihn mit der Bitte ge
wandt habe, eine Zwiſchenlandung auf dem
Budapeſter Flughafen auszuführen. Der Pilot
habe dieſem Wunſche entſprochen und zugleich
die Gelegenheit wahrgenommen, zu tanken.
Rickett habe ſich nach Verlaſſen des Flugzeuges
in Budapeſt zuerſt nach einem Hotel erkundigt.
Kurz darauf aber habe er erklärt, bei Freun
den übernachten zu wollen.

Man vermutet, daß er ſich ſofort im DZuge
nach der Tſchechoſlowakei begeben habe,
um hier die Waffen- und Munitionsaufträge
für Abeſſinien zu vergeben. Dieſe Kriegs
lieferungen könnten über Arabien nach Abeſ
ſinien, und zwar über Howet und Yemen ein
geführt werden. Jn Schiphol ſei man über
das Ausbleiben Ricketts ſehr enttäuſcht ge
weſen. Verſchiedene engliſche Berichterſtatter
hätten ſich mit einem Sonderflugzeug von
London nach dem Amſterdamer Flughafen be

geben, um den vielgenannten Mann zu inter
viewen. Unverrichteter Sache hätten ſie zurück
fliegen müſſen.

Bei der planmäßigen Zwiſchenlandung in
Athen habe ſich kurz vor dem Start Ricketts
noch ein r ereignet. Als derZollbeamte das Gepäck Ricketts eingehend
uünterſuchte, habe ihm dieſer einen Koffer aus
der Hand geriſſen und ihm fluchend zugerufen
„Sie ſind wohl wahnſinnig! Dieſes Stück iſt
bereits revidiert!“ Der überraſchte Zollbeamte
ſei durch das barſche Auftreten Ricketts ein
geſchüchtert worden. Die Mitreiſenden ten
aängenommen, daß es ſich Um den Koffer
handelte, in dem der Konzeſſionsvertrag ver
borgen geweſen ſei.

ſchweres Eiſenbahnunglück

in Amerika
Bisher fünf Tote geborgen.

Neuyork, 15. September. Jm Staat Loui-
ſiang in der Nähe der Station Monroe hat ſich
ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignet. Ein
Güterzug entgleiſte. Jnfolge der Entgleiſung
gerieten ſechs mit Rohöl vollgefüllte Keſſel
wagen in Brand. Die aufſchießenden Flammen
griffen ſofort auf die übrigen Wagen über.
Unter den Trümmern konnten bisher nur die
Leichen von fünf Wanderabeitern geborgen
werden, die, wie in den Vereinigten Staaten
üblich, als blinde Paſſagiere mitgefahren
waren. Die noch Ueberlebenden vermuten, daß
ſich auf den explodierten Keſſelwagen noch 30
bis 40 weitere blinde Paſſagiere befunden
haben müßten. Sollten dieſe Angaben ſtimmen,
ſo muß damit gerechnet werden, daß auch ſie in
dem Flammenmeer umgekommen ſind.
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Am Sonnabendmittag (chineſiſcher Zeit)empfing der chineſi h e Staatspräſident
Liu Sen Deutſchlands neuernann-
ten Botſchafter Trautmann, um
ſein Beglaubigungsſchreiben in Empfang zu
nehmen.

Amerika bedauerl
Die USA Regierung gegen das BrodſkyUrkeil

Waſhington, 15. September. Staats
ſekretär Hull drückte dem deutſchen Geſchäfts
träger Dr. Rudolf Leitner das Bedauern der
amerikaniſchen Regierung über das Urteil des
Richters Brodſky im Prozeß wegen der kom
muniſtiſchen Ausſchreitungen gegen die
„Bremen“ aus. Der Staatsſekretär fügte
hinzu, daß Brodſkys Ausführungen keineswegs
die amtliche Haltung der amerikaniſchen Re
gierung darſtellten.

Auch Moskau meldet ſich

Litwinow vor dem Völkerbund
Genf, 15. September. Jn der öffentlichen

Ausſprache der Völkerbundsverſammlung, die
am Sonnabend fortgeſetzt wurde, ſprach der
ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow.

Ohne ausführlich auf den italieniſchabeſſi
niſchen Konflikt einzugehen, widmete er ſich der
Darlegung allgemeiner Grundſätze, wobei er
für die von ihm angeregte Definition des An
greifers und für die gleichfalls von ihm ſeit
Jahren verlangte Umwandlung der Ab-
rüſtungskonferenz in eine ſtändige Friedens
konferenz, ferner für den Grundſatz der totalen
Abrüſtung, die leichter zu verwirklichen ſei als
eine Teilabrüſtung, eintrat.

Litwinow betonte ſchließlich, daß die Sowjet
union, falls der italieniſch-abeſſiniſche Konflikt
vor den Rat oder die Verſammlung kommen
werde, mit Unparteilichkeit, aber auch mit Mut
ihr Urteil fällen werde.

Jn der weiteren Ausſprache kamen die Ver
treter der Kleinen Entente, der Balkanſtaaten
und der belgiſchen Staaten zu Worte, die ſich
in der abeſſiniſchen Fra e vorbehaltslos
hinter den franzöſiſch- engliſchen
Standpunkt ſtellten.

Die allgemeine Ausſprache wird am Mon
tag vormittag zum Abſchluß gebracht.

Ueberſchwemmungen in Ching
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP Kaifeng (Honan), 15. Sept. Ueber die
chineſiſchen Provinzen Honan und Shantung,
die erſt vor wenigen Monaten von rieſigen
Ueberſchwemmungen heimgeſucht wurden, iſt
eine neue ochwaſſerkataſtrophe
hereingebrochen. Jn den beiden Provinzen
ſtehen 700 Dörfer unter Waſſer und 280 000
Menſchen ſind obdachlos geworden. Dutzende
von Menſchen kamen bei Deichausbeſſerungs
arbeiten ums Leben. Sie wurden von Flut
wellen hinweggeriſſen, die, von ſtarkem Sturm
getrieben, über die Dämme hinwegſchlugen.

In wenigen Zeilen
Der Führer und Reichskanzler har

an den Präſidenten von Guatemala
anläßlich des Unabhängigkeitstages aufrich-
tigſte Glückwünſche übermittelt.

Der Führer und Reichskanzler hat
dem Präſidenten von El Salvador
zum Nationaltag die aufrichtigſten Glück
wünſche übermittelt.

Bei einem Straßenbau in dem felſigen Ge
lände von Longmont im Staate Kolorado in
USA mußten uümfangreiche Dynamitſprengun
gen vorgenommen werden. Jnfolge vor
zeitiger Exploſion von hundert Dyna
mitſtangen, die in die Felſen getrieben waren,
verunglückten drei Arbeiter töd
lich. Neun Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

h

Die „Woche des Deutſchen Buches“ wird
von der Reichsſchrifttumskammer in der Zeit
vom 27. Oktober bis 3. November veranſtaltet
und wird mit einer Veranſtaltung des Bundes
reichsdeutſcher Buchhändler in Weimar er
öffnet, die bereits am 26. Oktober ihren An
fang nimmt. Am 27. Oktober vormittags wird
Reichsminiſter Dr. Goebbels in einer
Kundgebung in der Weimarhalle ſprechen.

d k. DEUTSCHE PRIVATVERSICHERUN G l

Kaufmöännischerünternehmer-

goist gepaart mit Verantwor-

ungsgefühl gewährieistet
unsere Aufwärtsentwicklung.
Wir arbeiten kaufmännisch

und verantwortfungsbewußt

im freien Wentbewerb. Wir

gehen einer Million arbelten-

der Menschen lebensunterhalt



Gauleiter Jordan bei der 97
Besoch im Zeltflager des Gebietes Mittel and.

Drahibericht unseres nach Nürnberg entsandten Schriftleitungsmitgliedes

Dr. Tr. Nürnberg, 15. September.

Nach einem erlebnisreichen Tage hat der
Gauleiter Rudolf Jordan ſeine Kreis
leiter und einige Gauamtsleiter zu einer Fahrt
in die ausgedehnte Zeltſtadt vor den Toren
Nürnbergs eingeladen. Unſer erſter Beſuch gilt
der Jugend, den Bannerträgern unſerer
deutſchen Zukunft. Mit Jubelrüfen werden
wir bereits von weitem empfangen Jn hellen
Haufen ſtürmen die Jungen herbei, um ſich zu
erkundigen, welcher Gauleiter hier an dieſem
Abend in der Zeltſtadt teilhaben will. Bald
hat es ſich wie ein Lauffeuer verbreitet, daß
der Gauleiter des Kampfgaues Halle- Merſe
burg mit ſeinen Getreuen erſchienen iſt, der
ſeiner Verbundenheit mit der Jugend dadurch
Ausdruck verleihen will, daß er auf einige Zeit
die Lagergemeinſchaft mit ihnen teilt:

50 000 deutſche Jungen in den Zelten. Hier
marſchierende Kolonnen, dort die Proviant-
kommandos an der Arbeit Hier luſtige Lager
runden, dort ſtramme Wachen bei den Fahnen
der HJ und des Jungvolkes. Wir haben das
Gebiet Mittelland erreicht.
11 000 Jungen haben hier ihre Zelte errichtet.

Bald haben ſich alle Jungen ihren zuſtän
digen Kreisleiter herausgeſucht und führen
ihn zu dem Bereich, für den ſich der Hoheits
träger der Partei verantwortlich fühlt. Hier
offenbart ſich jene unlösbare Ver
bundenheit im Geiſte Adolf Hitlers mit
ſeinen älteren Kämpfern und ſeiner Jugend.

Gebietsführer Recke werth geleitete
unter immer neuen Jubelſtürmen den Gau-
leiter durch die Gaſſen der Zelte. Nur ſchwer
kann man ſich an dieſem überwältigend ſchönen
Septemberabend von dieſer Erlebniskette beſter
Kameradſchaft trennen. Es iſt gar nicht nach
dem Wunſche unſerer Jungen, daß wir aus
ihrer Gemeinſchaft bereits wieder ſcheiden

wollen, um noch anderen Gliederungen der Be
wegung unſeren Beſuch abzuſtatten.

Reckewerth führt den Gauleiter zum Lager
kommando, wo der Reichs jugendführer
Baldur v. Schirach bereits maßgebende Offi-
ziere des Luftfahrtminiſteriums empfangen
hat. Ein prächtiger Händedruck empfängt alle
Kampfgefährten aus dem Gau Halle-Merſe-
burg. Schnell ſind die Tiſche hergerichtet und
ſchon wird von der Gulaſchkanone der Teller
mit den dampfenden Erbſen gereicht. Hurtig
bringen unſere jungen Kameraden die Becher
voll Tee und bald ſitzen Gauleiter neben Ge

bietsführer, Kreisleiter neben Bannführer
doch leider kann unſer bald geäußerter Wunſch,
die Nacht in dieſem Lager zu werbringen, nicht
verwirklicht werden, weil die Pflicht von
neuem ruft.

Das Gebiet Mittelland hat heute abend
ſeinen politiſchen Zirkus“

angeſagt, der ſicherlich ſo manche Darſtellung
und ſo manches Wort aus den Erfahrungen
des alten Nationalſozialiſten enthalten dürfte.
Morgen früh um 8 Uhr hat die Herrlichkeit
ein Ende. Zwei Stunden Anmarſch
zu den Bahnhöfen, und dann geht es
wieder, um ein gewaltiges Erlebnis reicher,
in die Heimat. Was unſere Jungen dort vor
den Nürnberger Toren in ihrer Zeltſtadt er
lebten und was am Morgen in der herrlichen
Kundgebung der Hitlerjugend vor dem Führer
ſo ſichtbare Geſtalt gewann, wird für jeden
Teilnehmer eine uünvergeßliche Er
innerung bleiben. Wir wollen ſtolz ſein
auf dieſe Jugend, die hier das neue Er
ziehungsideal, von dem der Führer geſprochen,
bereits vorzuleben begonnen hat.

Ewige Mütker des Volles
Der Führer zu den cdeufschen Frauen und Mädchen

Nürnberg, 15. September. Der Führer,
der, wie wir ſchon geſtern berichteten, auch auf
dem Kongreß der NS-Frauenſchaft erſchienen

war, führte in ſeiner Rede zu den Frauen
u. a. aus:

Wenn der Nationalſozialismus der Frau
eine andere Stellung geben habe, wie es beiden liberalen und geonder marxiſtiſchen Par

teien der Fall war, dann liege der Grund in
einer anderen Würdigung der Frauen. Wir
ſehen in der Frau die ewige Mutter un
ſeres Volkes und die Lebens-, Arbeits
und auch Kampfgefährtin des Mannes. Aus
dieſen beiden Geſichtspunkten heraus ergebe

Aufnahme: MNS-vilderdienſt
Verlesen zum Essen- Empfang aus der Gauküche Halle Merseburg

ſich die beſondere Einſtellung, die der Natio
nalſozialismus der Frau gegenüber einnimmt.

Wenn in martriſtiſchen Ländern heute
Frauenbataillone aufgeſtellt würden, dann
könne man nur ſagen: „Das wird bei uns nie
mals geſchehen! Es gibt Dinge, die macht der
Mann, und für die ſteht er allein ein!“
(Stürmiſcher Beifall.) Jch würde mich
ſchämen, ein deutſcher Mann zu ſein, wenn je
mals im Falle eines Krieges auch nur eine
5 an die Front gehen müßte, die Frau
abe auch ihr Schlachtfeld. Mit jedem Kind,

das ſie der Nation zur Welt bringe kämpfe ſie
ihren Kampf für die Nation. Der Mann trete
für das Volk ein, genau ſo wie die Frau für
die Familie eintritt. Die Gleichberechtigung
der Frau beſtehe darin, daß ſie in den ihr von
der Natur beſtimmten Lebensgebieten jene
Hochſchätzung erfährt, die ihr zukommt.

Die Frau habe immer noch Reſpekt ge
habt vor dem tapferen, entſchloſſenen und
kühnen Mann, und der Mann habe ſtets Be
wunderung und Hinneigung gezeigt zur weib
lichen Frau. Das ſeien die beiden Gegenſätze,
die ſich im Leben anziehen; und wenn das
Glück zwei ſolche Menſchen zueinander finden
laſſe, dann erhebe ſich nicht mehr die Frage
der Gleichberechtigung, denn ſie ſei von der
Natur ſchon beantwortet: Es ſei nicht mehr
eine Gleichberechtigung, es ſei eine Ein
heit! (Starker, nicht endenwollender Beifall.)

Wenn ich dieſes Leben einſt beſchließen
muß, dann wird meine letzte Ueberzeugung noch
ſein: Es iſt kein vergebliches geweſen! Es war
ſchön (minutenlanger, beiſpielloſer Beifall), weil
es ein Leben des Kampfes war, ein Leben des
Ringens, weil es ein Leben war der Arbeit
für ein Jdeal, das oft ſo fern zu ſein ſchien
und von dem manche glaubten, es würde nie
erreicht! Das Ziel iſt erreicht worden!

Es wird einmal die Zeit kommen, da wer
den Sie alle zurückdenken mit einer ſtolzen
Freude an dieſe Jahre des Ringens und des
Kämpfens für dieſes neue Deutſchland. Dann
wird es Jhre ſchönſte Erinnerung ſein, daß Sie
dieſe große Zeit der deutſchen Wiedergeburt
und der Erhebung als deutſche Frauen im
Kampf für unſer deutſches Volk mitgekämpft
r (Stürmiſcher, lang anhaltender Bei
all.

Wo iſt Gruppe Mitte?
Drahtbericht unseres Sonderberichterstatfers

H. Fl. Nürnberg, 15. September. Jn freu-
diger Stimmung über das Erlebnis bei der
Hitlerjugend haben wir wieder unſeren Om
nibus beſtiegen, um nunmehr zu unſeren Ka
meraden von der SA zu fahren. Der Omni-
bus bahnt ſich nur mühſam den Weg durch die
Maſſen und erſchwert uns damit das Auf-
finden des Lagers der Gruppe Mitte. Aus
allen Gauen Deutſchlands waren ſie zuſammen
gewürfelt und daher fragt man vergeblich:
„Wo liegt die Gruppe Mitte?“ Durch Zufall
trafen wir endlich den Gruppenführer Mitte
Pg. Kob.

Nun war des Rätſels Löſung gefunden.
Schnell und ſicher führte er uns in das Lager
ſeiner Truppe.

Nicht endenwollende Heilrufe ertönten aus
den Zeltſtraßen, als unſere SAMänner ihren
Ehrengruppenführer und Gauleiter entdeckten.

Bald hatten ſie ihn umringt und mancher
Kartengruß, der nach Hauſe ging, mußte von
ihm unterzeichnet werden. Die Begeiſterung
ſtieg ſoweit, daß die SA-Männer ihren Gau
leiter und ihren Gruppenführer auf die Schul
tern hoben und ſie unter einem ſchneidigen
Marſch und toſenden Heilrufen durch die Zelt
ſtadt trugen. Da war nichts Gemachtes, da
war nichts Künſtliches, da war ehrliche Freude
zu Hauſe. Es bot ſich ein Bild treuer Kame
radſchaft, ein Bild wahren Gemeinſchafts
geiſtes. Auf der einen Seite der Gauleiter
mit ſeinen politiſchen Offizieren, mit ſeinen
Kreisleitern, und auf der anderen Seite der
Gruppenführer mit ſeinen braunen Soldaten.

Nur zu ſchnell vergingen die ſchönen Augen
blicke des Zuſammenſeins, und es wurde allen
ſchwer, ſich aus dieſer Gemeinſchaft loszulöſen.
Doch es warteten noch die SS- Männer
auf ihren Gauleiter, und ſo mußten wir uns
trennen. Der Gauleiter begab ſich alsdann
zum ſchwarzen Korps aus ſeinem Gau,

Die Fronk der R
Pg. AUebelhoer auf der Sonder-

tagung
Nürnberg, 15. September. Zu der

Sondertagung des Hauptamtes für Volkswohl
fahrt in der Reichsleitung der NSDAP waren
am Sonnabend im Kulturvereinshaus einige
Tauſend Amtsleiter, Helfer und Schweſtern
der Nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt er
ſchienen

Nach dem Leiſtungsbericht des Hauptamts
leiters Hilgenfeldt über die Arbeit der
NSV und das Winterhilfswerk auf dem
Parteikongreß galt dieſe Sondertagung in
erſter Linie der Rechenſchaftslegung über die
Kleinarbeit des Alltags der Dienſtſtellen der
NSV Und der Millionen Helfer und Sammler.

Nach Eröffnungsworten des Hauptamts
leiters Hilgenfeldt ſprach als erſter Red
ner der Amtsleiter des Amtes für Wohl
fahrtspflege und Jugendhilfe im Hauptamt
Althaus über „Jdee und Sinn national
ſozialiſtiſcher Wohlfahrtspflege“.

Der letzte Redner, Gauamtsleiter Uebel
hoer (Halle-Merſeburg), ſprach überden Kampf an der Front der NSV. Er ſchloß
mit einem Ausblick auf die größte ſozialiſtiſche
Aufgabe der RSV, das Winterhilfswerk 1935
und 1936, für das die Vorbereitungen in
vollem Gange und zum Teil ſchon abgeſchloſſen
ſeien. Zweimal ſchon ſei der Kampf gegen
Hunger und Kälte ſiegreich durchgeführt wor
den und werde auch in dieſem Winter erfolg
reich durchgekämpft werden.

Am KRande Nürnbergs
Von unserem in Nürnberg. weilenden

R Redaktions vertreter

Wer nach Nürnberg fährt, der denkt zu
nächſt nur immer an das eine große Erlebnis,
daß er den Führer ſieht, und iſt dann überraſcht
und beglückt von der Fülle auch des kleinen
Erlebens, das gewiſſermaßen im Schatten des
einen großen ſtrahlenden gedeiht und das in
ſo wunderbarer Weiſe die ſeeliſche Grund
ſtimmung bereiten hilft, aus der heraus die
Gefühle in der Stunde der Erfüllung den be
geiſternden Aufſchwung nehmen.

Das ſind die Erlebniſſe, die Nürnberg als
Stadt für ſeine Gäſte bereithält aus der uner-
ſchöpflichen Fülle der Schätze, die ſich ſeit Jahr
hunderten in ihren Mauern erhalten haben,
und die, indem ſie für unſer Empfinden die
Brücke ſchlagen zur Vergangenheit, zugleich die
ſeeliſche Grundlage bilden für den neuen
Brückenſchlag des Reichsparteitags in die
Zukunft.

Und dieſes Erlebnis erwartet uns auf
Schritt und Tritt. Nicht allein an den dafür
beſonders geſchaffenen Stätten, etwa oben auf
der Burg oder in den Sammlungen des Ger
maniſchen Muſeums; wir finden es in dieſer
einzigartigen Stadt mit jedem zufälligen Auf
blick, der hier einen alten Wehrturm trifft,
brüderlich vereint mit der wehrhaften Fahne
des Dritten Reiches, dort ein in ſeinem über
reichen Schmucke rührendes Manſarden
fenſterchen unter roter Ziegelhaube.

Ziellos durch die Straßen bummelnd in
jener unvergleichlichen Hochſtimmung, die die
Nürnberger Tage auszeichnet, gelangen wiran den Trödel, dieſe aälteſte und inter
eſſanteſte „Geſchäftsſtraße“ der Stadt, und
ſtehen wie verzaubert und in lächelndem
Staunen vor einer Reihe 400jähriger Häus
lein, die eng und ſchmal aneinandergelehnt
nur ein Stübchen mit Vorplatz in ihrer ganzen

Breite und Tiefe bergen, aber über vier Stock
werke hoch ſich auf der älteſten Stadtmauer

Nürnbergs erheben.
Nach der Straße zu, unter vorſpringendem

Dach und laubenartig geöffnet, befindet ſich der
Verkaufsraum, während ein zweiter Anbau
„Altane“ genannt, ſich an der Rückſeite an
ſchließt und auf Holzpfeilern unmittelbar unter
den träge ziehenden Waſſern der Pegnitz ruht.

Ein Häuslein hat es uns beſonders abge
tan: Sitz eines Antiquitäten-Geſchäftes, das
bereits ſeit 150 Jahren ſich im Beſitz derſelben
Familie befindet, von oben bis unten angefüllt
iſt mit den herrlichſten Raritäten und eine un
beſchreiblich reizvolle Miſchung darſtellt von
Privatmuſeum und altertümlichem Geſchäfts
haus in inniger Verbindung mit einer Wohn
ſtätte von ſchier märchenhaftem Zauber.

Bereitwillig führt uns die Beſitzerin über
ein ſchmales gewundenes Trepplein durch ihr
ganzes blitzblankes Reich mit ſeiner Fülle liebe
voll gepflegter Schätze, die nur zum Teil ver
käuflich ſind, zum andern ſich von Generation
zu Generation weiter vererben.

Jeder Gegenſtand ein Stückchen Heimat und
Familiengeſchichte.

Grauſilber ſchimmerndes Zinn, ſchwere koſt
bare Stücke oder ſpielzeugkleine, daneben die
berühmten „blauen Plättle“ der Nürnberger
Fayence, Kupferkeſſel, Schmuck und Trachten
ſtücke und uralte, prachtvolle Schränke, die einſt
durch das Dach hereingebracht worden ſind und
an ihrem Platz werden ſtehen bleiben müſſen
bis an das Ende ihrer Tage.

Ganz oben unterm Dach, dort wo die Haken
kreuzfahnen herausgeſteckt worden ſind und
ſich grüne Girlanden herabſchwingen, befindet
ſich noch ein „Gaſtſtübchen“ mit kunſtvoll ge
arbeiteter 100jähriger Bettſtatt, vollgepackt mit
blütenweißen, handgeſtickten Kiſſen.

Aus dem geöffneten Fenſter mit den Butzen
ſcheiben und den rotbrennenden Geranien da
vor geht der Blick weithin über die Dächer Alt
Nürnbergs bis zur Burg.

Wir ſtehen und ſchauen und können uns
nicht trennen. Und als eben gerade der Wunſch
in uns aufdämmern will, hier einmal länger
verweilen zu dürfen, erzählt uns die freund-
liche Frau, daß vor 2 Tagen eine ausländiſche
Journaliſtin ſie geradezu flehentlich gebeten
habe, über die Zeit des Reichsparteitages hier
wohnen zu dürfen.

Hinter dem Obſtmarkt liegt das „Herzl“.
Das Herzl mit dem roten, herzförmigen Latern
chen, das freundlich durch die nächtliche Gaſſe
leuchtet, iſt eine jener altertümlichen, boden
ſtändigen Gaſtſtätten, die den Fremden un
widerſtehlich anziehen. Drei bis vier Zimmer
chen, holzgetäfelt, an der niedrigen Decke iſt
allerhand phantaſtiſches Getier aufgehängt, von
dem man auf den erſten Blick nicht weiß, was
davon ſein Daſein einer Laune der Natur und
was es künſtleriſcher Phantaſie zu danken hat.
Als wir eben voller Hingabe im Begriffe
ſind, uns ſerienweiſe jene kleinen fingerlangen
Bratwürſtel einzuverleiben, die hier auf herz
förmigen Zinntellern gereicht werden, tut ſich
hinter uns die Tür auf: „A gehns“, ruft eine
Stimme, „machens a weng Platz für unſre
engliſchen Gäſt“.
Unſere Köpfe fahren herum. Schwarzhemden

ſind es, engliſche Schwarzhemden.
Man rückt ein biſſel z ſamm und die inter

eſſanten Fremdlinge nehmen am Nebentiſch
Platz. Wir freuen uns, betrachten mit Genug
tuung ihr Erkennungszeichen, die Armbinde
mit dem Hakenkreuz inmitten der engliſchen
Nationalfarben. Bald iſt eine deutſcheng
liſche Unterhaltung im Gange, von der wir ſo
viel als nur möglich zu erhaſchen ſuchen. Ob
ſie zu den MosleyLeuten gehören wollen wir
wiſſen; nein, das täten ſie nicht, ganz und gar
nicht täten ſie das, denn die Mosley-Leute
hätten ebenſo wie die italieniſchen Faſchiſten
nicht das ausſchlaggebende Prinzip der Frei-
maurer- und Judengegnerſchaft, das als
oberſtes Geſetz über ihrem Kampfe ſtehe. Sie
zeigen uns kleine gummierte Handzettel, ähn
lich denen, die auch bei uns in der Kampfzeit

Verwendung fanden. Grad groß genug, um
ſie im Augenblick des Vorübergehens mit der
Zunge anfeuchten und ſie dann „Peng“ irgend
wo an eine ſchöne ſaubere Fläche kleben zu
können.

„Engländer, die Juden ſtehlen uns alles,
ſogar unſere Namen“, ſteht darauf oder Ihr
Toren, daß ihr Euch von den Juden Eure
Politik kontrollieren laßt“ uſw.

Einer der Engländer entnimmt ſeiner Brief
taſche das Bild ihres Führers, eines energiſ
und ſympathiſch ausſehenden Mannes von etwa
50 Jahren. „Arnold Leese“ ſteht darunter
„Imperial Fascist Leaque“. Begeiſtert ſprechen
ſie von ihrem Kampf und dem Mut des Füh
rers, der waffenlos durch die Straßen gehe
ſei auf ſeinen Kopf ein Preis ausgeſetzt
ei.

Und was iſt's mit den Frauen, fragen wir,
haben ſie ſchon eine Frauenorganiſation; aber
gewiß haben ſie das, verſichert man uns ſtolz,
ſie ſeien ſehr tapfer, die Frauen, und unter
ſtützten den Kampf der Männer wie und wo
ſie nur können. Genau wie die Deutſchen

Am nächſten Tage ſehen wir die Engländer
wieder in der Kongreßhalle; man hatte ihnen
einen guten Platz angewieſen, ſie ſollten den
deutſchen Führer ſehen und ein vollkommenes
Erlebnis von den großen Tagen in Deutſch
land mit in ihre Heimat nehmen.

Aber nun ſind auch unſere eigenen Ge
danken ausſchließlich nur dem großen Augen
blick zugewandt, wo der Führer an uns vor
überſchreitet und wir ihm ins Angeſicht ſchauen
dürfen, in dieſe feſten und ruhigen Züge, von
denen ein Strom neuer Kraft und neuen
Selbſtbewußtſeins in uns übergeht.

Wie im himmelſtürmenden Gebet erhebt
ſich das gewaltige Brauſen der „Heil Rufe
um ihn her und es iſt, als wollten die aber
tauſend Arme, die ſich von beiden Seiten i
entgegenſtrecken Hände eines ganzen Vol

D ſich über dieſem einen Haupte ſchützend zu
ſammenſchließen.
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15. September 1935

Mr. Kicketk kam

Aufnahme: Lufthanſa

Der Name eines Mannes wurde mit einem
Schlage in der ganzen Welt bekannt: Miſter
Rickett! Trotzdem blieb er der geheimnisvolle
Europäer. Durch die Gewinnung umfangreicher

Konzeſſtonen in Abeſſinien erhielt der italieniſch
abeſſiniſche Konflikt eine überraſchende Wen
dung. Jn einer Sondermaſchine kam Mr.
Rickett aus Abeſſinien geflogen und landete
in halliſchen Flughafen zwiſchen. Nach
kurzer Raſt ſetzte Mr. Rickett ſeinen Flug nach
der engliſchen Hauptſtadt fort. Ueber den Zweck
ſeiner Reiſe berichten wir im politiſchen Teil.

Reichsluftſchutzbund

und Städtiſche Büchereien

Zwiſchen dem Reichsluftſchutzbund und der
Städtiſchen Büchereiverwaltung iſt ein Ab
kommen getroffen worden, nach dem die Mit
glieder des RLB gegen Vorzeigen ihres Mit-
gliedsbuches die dort vorhandene Luftſchutz
Bücherei koſtenlos benutzen dürfen. Nunmehr
bietet ſich den Lehrgangsteilnehmern eine gute
Gelegenheit, die in den Lehrgängen ange
ſchnittenen Fragen durch die eigene Weiter
arbeit noch zu vertiefen. Da auch die Auswahl
der Luftſchutzliteratur im engen Einvernehmen
mit dem Reichsluftſchutzbund geſchieht, iſt
immer Gewähr gegeben, daß die Leſer ſtändig
den neueſten Stand der Bekämpfung aller Ge
fahren aus der Luft kennen lernen werden. Die
Städtiſche Büchereiverwaltung hat mit einer
dankenswerten Selbſtverſtändlichkeit ſich in den
Dienſt des Luftſchutzgedankens geſtellt, an den
RLB Mitgliedern wird es liegen, von dieſer
Möglichkeit reichen Gebrauch zu machen. Neben
bei ſei bemerkt, daß die illuſtrierte Zeitſchrift
der RLB, Die Sirene“, im Leſeſaal zur koſten
freien Benutzung ausliegt.

Vier Tage alte Tiger
Zuwachs im halliſchen Zoo

Ver geſtrige, von ſchönſtem Wetter be
ünſtigte Rundgang durch den Zoo, der im
ahmen der Volkshochſchullehrgänge unter

perſönlicher Führung des Pg. Profeſſor Dr.
Schmidt ſtattfand, brachte erneut den Be
weis, daß wir auf unſeren hall iſſchen Zoo
mit Recht ſtolz ſein können. Menagerie-Tier-
ſchau, ZooTierErleben!, das iſt ja auch eine
der Hauptaufgaben eines Tierparkes, Lebens
bilder der Tiere zu zeigen, ihnen, ſoweit es

die Art und die Größe des verfügbaren Rau
mes zulaſſen, in ihrer Bewegungsfreiheit mög
lichſt wenig Schranken auſzuerlegen. Es iſt
ſehr zu begrüßen, daß die moderne Natur
wiſſenſchaft, vor allem auch die Viologie, ſich
frei gemacht hat von den engenden Feſſeln der
Katheterweisheit, daß ſie jeht friſch im Leben
ſteht und aus dem Leben ſchöpft. Wir haben
gelernt, die Tiere als Tiere zu betrachten, wir
wiſſen genau, daß das Tier, auch das höher
geſtellte, nur für den Tag lebt, ſich keine Ge
danken für die Zukunft machen kann und
macht. Daß es wohl ein Gedächtnis haben
kann, ohne aber eine direkte Rückerinnerung
zu haben; früher beſtand die Neigung, die
Tiere zu vermenſchlichen, um ſie uns näher zu
bringen. Heute ſieht die Biologie im Tier ein
Geſchöpf, das um ſeiner ſelbſt willen unſere
Beachtung verdient.

Auf einen Zuchterfolg des Zoo war Prof.
Schmidt beſonders ſtolz. Er konnte fünf
kleine, erſt vier Tage alte Tiger vorzeigen.

o GAUSTADT HALLE
Die Mutter hat ſich um die Jungen nicht ge
kümmert, da ſie nicht in der Lage war, ihnen
Milch geben zu können. So wurde der Ver
ſuch gemacht, die kleinen, kaum kätzchengroßen
Geſchöpfe mit verdünnter Milch zu ernähren.
Die notwendige Wärme liefert eine künſtliche
Höhenſonne. Der dritte Tag, ſonſt ein kritiſcher
Tag erſter Ordnung für junggeborene Tiere,
iſt glücklich überſtanden Und auch bald der
vierte und ſomit beſteht Hoffnung, ſie alle
durchbringen zu können.

Wie berühmt überdies die Raubtierzucht
deutſcher Tierparke iſt, beweiſt das nette Er
lebnis, daß der Afrikareiſende Schomburgk
erzählt hat. Als er in London vor ſeiner
letzten Afrika-Reiſe einen der Leiter des
Londoner Zoo fragte: „Na, was ſoll ich Jhnen
aus Afrika mitbringen, ein paar nette Löwen
vielleicht?“, antwortete der Brite: „Oh no
Sir, lions are made in Leipzigl“ (Aber nein,
Herr, Löwen werden ja in Leipzig her-
geſtellt.)

Das ſind Jng Seidels Ahnen
Die Ahnenſchaſt einer

Der Dichter des „Leberecht Hühnchen“, der
Jngenieur und Miterbauer des Anhalter
Bahnhofs in Berlin, Heinrich Seidel, war
Jna Seidels Oheim und Schwiegervater zu
gleich. Jhr Gatte Heinrich Wolfgang Seidel,
Pfarrer zu Berlin, ſchreibt Romane, wie ſi
und ihr eigener Bruder Willy Seidel. Auch
Paul Seidel, Jnas Schwager, iſt als Kunſt
ſchriftſteller bekannt geworden. Alſo eine wahr
hafte Schriftſtellerfamilie, in der neben dem
alten Heinrich Seidel Jna Seidel den erſten
Platz einnimmt. Jna Seidel nun wurde am
15. September 1885 zu Halle geboren als
Tochter des Profeſſors Dr. med. Hermann
Seidel, des ſpäteren leitenden Arztes des Her
zoglichen Krankenhauſes zu Braunſchweig ünd
der Emmy Auguſte Löſevitz. Pfarrerſohn
war Hermann Seidel, an der Schelfkirche zu
Berlin predigte ſein Vater, der in Heinrich
Auguſt Seidel wiederum einen Arzt zum Vater
hatte. Dann erſcheint wieder ein Pfarrer in
der Seidelſchen Ahnenreihe, Heinrich Gottheld
Seidel, der in unſerer Gauſtadt Halle
Theologie ſtudiert hatte und ſpäter als Paſtor
in Mecklenburg ſtarb.

Dies iſt die einzige Ahnenbeziehung
zu Halle, dem Geburtsort Jna Seidels.
Sachſen iſt im übrigen als Heimat ihrer
Familie anzuſehen. denn über den Büchhalter
einer Goldſchmiedfirma Johann Gottlieb
Seidel, deſſen Vater Bauer und Fiſcher war,
geht die Ahnenkeihe über zwei weitere Gene
rationen zurück auf Matthes Seidel,
einen Bauern in Meinsberg bei Waldheim,
der ſeine Baſe Martha aus einem benachbarten

berühmten Hallenſerin

Dorfe geehelicht hatte. Des Matthes Vater,
Thomas Seidel, Richter in Meinsdorf,
wurde als älteſter Seidel-Ahn bislang er
mittelt.

Die Löſevitz, denen Jnas Mutter ent
ſtammte, waren urſprünglich ein Holſteiner Ge
ſchlecht. Jm 18. Jahrhundert ſind ſie in Liv
land eingewandert, wo einer von ihnen als
Schulmeiſter und Sattler auf einem Dorfe ſaß.
Jnas Urgroßvater Wilhelm Eduard Löſevitz
findet ſich als Kaufmann in Riga, ver
heiratet mit Auguſte Pohrt aus alter rigaiſcher
Familie. Aus beider Ehe ſtammt Jnas Groß
vater Wilhelm Löſevitz, ebenfalls Kaufmann,
auch Ehrenbürger zu Riga. Antonie Beck, eine
Tochter des Kaufmanns und Bürgermeiſters
Robert Beck und der Notarstochter Emma
Weiß, würde die Ehefrau des Wilhelm Löſe
vitz und damit Jnas Großmutter, ſie ver
mählte ſich allerdings nach deſſen 1861 erfolg-
tem Tode mit dem Aegyptologen und Roman
ſchriftſteller Georg Ebers. Die Ahnentafel
der Großmutter Löſevitz geb. Beck reicht bis ins
15. Jahrhundert zurück und weiſt viele ſchwe
diſche Namen auf. Auch ein Jtaliener,
Paulus Cittadino, Leibarzt Jwans des
Schrecklichen, iſt darunter vertreten.

Niederdeutſches und mitteldeutſches Blut
hat ſich ſo in Jna Seidel gemiſcht, in der ſich
ein gewiſſes literariſches Jntereſſe und Fein
gefühl, wie es z. B. in dem Großvater Löſevitz
bereits vorhanden war, ebenſo zu dichteriſchem
Schaffen verdichtete wie in ihrem Oheim Hein
rich Seidel. deſſen Sohn alſo und ihrem eigenen
Gatten, in ihrem und in deſſen Bruder.

Mütterſchule

Demnächſt Beginn neuer Kurſſe.
Am Donnerstag, dem 19. September be

ginnen in der Mütterſchule neue Kurſe in
Pflege und Erziehung des Säuglings und
Kleinkindes in geſunden und kranken Tagen“.
Die Kurſe finden Montags und Donnerstägs
ſtatt. Der Nachmittagskurſus von 15 bis 17
Uhr, der Abendkurſus von 20 bis 22 Uhr.
Außerdem beginnt am Mittwöch, dem 18. Sep
tember, ein Kurſus in „Häuslicher Geſünd
heits- und Krankenpflege“, der Mittwochs von
20 bis 22 Uhr ſtattfindet.

Zu allen drei Kurſen können Anmeldungen
noch entgegengenommen werden.

Sprechſtunden in der Mütterſchule, Leip
ziger Straße 17, Dienstags, Donnerstags und
Freitags von 10 bis 12 Uhr, Montags von
17.30 bis 19 Uhr, Mittwochs von 15 bis 17 Uhr.

Zwei Mordprozeſſe
Verhandlungen vor dem Schwurgericht

Unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor
Rummler verhandelt das Schwürgericht Halle

am 16. September 9 Uhr gegen Franz
Zwernemann, wegen gew. Abtreibung,
Halle (Saale).

Am 17. September 9 Uhr gegen Franz
An aunsburger, Schkopau, wegen Mein-
eids,

am 18. September 9 Uhr gegen Paul
Dittrich, Halle, wegen Mordes,

am 19. September 9 Uhr gegen die
Ehefrau Erna Wittig in Bad Bramſtedt
wegen Meineid,
am 20. und 21. September 9 Uhr

gegen Paul Köppe in Kloſtermansfeld
wegen Mordes.

1. Beiblatt, Nr. 237

Cirlus unkerwegs

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt
Ein nicht alltägliches Bild erlebte die Stadt

Vormitftagsstunden des gestrigen
Der Cirkus Busch zog durch die

Menschen einschließlich der wilden
Ueberall fand der Zug den Beifall

der Straßenpassanten

in den
Tages
Straßen
Tiere!

In Halle, Leipziger Straße 101

Ein Lehrer vermißt
Der Gendarmeriepoſten Bereich Mötzlich

meldet: Der Lehrer Heinrich Münſter-
mann, geboren am 7. März 1882 in Schlier-
bach, wohnhaft in Rabatz, wird ſeit Donners
tag, den 12. September, vermißt. Perſonal-
beſchreibung: Größe 1,80 Meter; Geſtalt
kräftig; Haare grau, Geſicht rund, Stirn hoch,
Augen blau, Augenbrauen bogenförmig, Naſe
gradlinig, Ohren groß, Mund normal, Zähne:
oben künſtliches Gebiß, am Kinn Grübchen,
Hände gepflegt, ein kleiner Finger verkrüppelt

Gasschläuche Gummi Bieder
(ſtark geſchwollen). Es beſteht der Verdacht,
daß er geiſtig geſtört iſt und umherirrt. Bei
Antreffen iſt der nächſten Polizei oder
Gendarmerieſtelle Nachricht zu geben. Bekleidet
iſt er mit braunem Anzug (Sportſtoff), hell
grauem Mantel, hellgrauem Hut. Wäſche:
blauweißgeſtreiftes Oberhemd. Er trägt eine
ſilberne Remontoiruhr. einen Trauring MA 07,
weiter eine braune Aktentaſche mit Doppelfach
für Akten und einen braunen Rohrſtock.

Bilder aus dem Rürnberger Huarkier des Gaues Halle Merſeburg
Aufnahmen: Gaubildſtelle Halle-Merſeburi

Ein Morgenständchen im Hof des Gauquartiers Blick über den Schlafsaal im Melanchthon-Gymnasium



Hoch oben ragt Burg Giebichenſtein
Schon vor 2500 Jahren lag dork eine Skadk

Eins der ragenden Merkmale unſerer
ſchönen Heimatſtadt, ein alter Zeuge einer
großen Vergangenheit iſt die Burg
Gjebichenſtein. So war es verſtändlich,
daß ſich der geſtrigen Führung durch Stadt
archivAſſiſtent Dr. Hünicken eine recht an
ſehnliche Zahl von Teilnehmern anvertraut
hatte. Die Burg Giebichenſtein geht, wie auch
unſer halliſcher Heimatforſcher Pg. Dr. von
Schulze Galkéra feſtſtellte, bis auf
Heinrich l. zurück, der die Burg zum Schutze
gegen die räuberiſchen Einfälle der Ungarn
erbaute. Die Geſamtkette dieſer Befeſtigungen
zog ſich von der Saale bis zur Elbe. Außer
der Burg Giebichenſtein gehören in unſerer
näheren Umgebung noch dazu die Burgen in
Lauchſtädk, Merſeburg, die Burg
Goſeck und die Neuenburg. Die erſten
Befeſtigungsanlagen der Burg Giebichenſtein
ſtanden auf dem hohen Porphyrfelſen und
wurden 930 angelegt, der untere Teil des
Turmes ſtammt ſicher noch aus dieſer erſten
Zeit, wie auch ein Teil der Umfaſſungsmauer.
Die Burg war zuerſt eine Reichsveſte. 30 bis
40 Jahre ſpäter jedoch wurde das Bistum
Magdeburg gegründet und ihm Burg Giebichen
ſtein mit dem dazugehörigen Pfalzbezirk über
geben, der für die Ernährung der Beſatzung
Sorge tragen mußte.

Schon im 13. Jahrhundert trat eine große
Veränderung ein; im jetzigen Burghofe ließ
ſich der Erzbiſchoff von Magdeburg eine
Sommerreſidenz einrichten, und im14. bis 15. Jahrhundert nahmen Magdeburgs
Erzbiſchöfe ihren ſtändigen Sommeraufenthalt
auf Giebichenſtein. Das Wohnhaus des
Kirchenfürſten, der ſogenannte Pallas, hatte
bei ſeiner damaligen Höhe eine direkte Ver
bindung nach der Oberburg. Von dem Pallas
ſelbſt iſt aber nichts mehr erhalten, die jetzigen
im Weſten des Burghofes gelegenen Bauten
ſind ſpäter errichtet und bedeutend niedriger
gehalten. Das Torwärterhaus am Oſteingang
zum Burghof iſt ein altes Feſtungstor. Jm
übrigen hat die ganze Anlage weniger burg-
ähnlichen Charakter gehabt, ſie war mehr
Reſidenz mit ausgeprägtem landwirtſchaft-
lichem Charakter. Das bezeugt das jetzt noch
völlig erhaltene, 1473 erbaute mächtige
„Kornhaus“, in dem heute die Arbeits
räume für Weberei und Spinnerei der Kunſt
gewerbeſchule Giebichenſtein untergebracht ſind.
Die an der Oſtſeite des Hauſes befindliche
Wappentafel des Erzbiſchofs iſt vom gleichen
Stil wie die am „Goldenen Schlößchen“, in
dem Luther öfter abgeſtiegen iſt. Zum Land
bezirk der Burg Giebichenſtein gehörten über
50 Dörfer und eine ganze Reihe Schäfereien,
aus denen die Naturalien an die Hofhaltung
und die Beſatzung der Burg geliefert wurden.
Jn der Südweſtecke der Unterburg hat die alte
Schloßkirche geſtanden hier iſt noch die Krypta
aufgefunden worden und unter ihr vor kurzem
noch eine andere Gruft. 1012 ſtarb ein
Magdeburger Erzbiſchof auf Giebichenſtein
und wurde vor der Schloßkapelle beigeſetzt.
Vor dreißig Jahren ungefähr fand man ſeinen
ſteinernen Sarkophag, der jetzt als Waſſer
träger am Kornhaus ein etwas unrühmliches
Daſein führt.

Auch die Unterburg iſt befeſtigt ge
weſen. Bis ins 15. Jahrhundert allerdings noch
nicht ſtark. Aber als die Zeiten immer un
ruhiger wurden, entſtanden um 1440 herum
die ziemlich ſtarken Befeſtigungsanlagen
über dem Burgwall. Ein Waſſergraben aber
hat unſere Burg nie umgeben, der Graben
war tief ausgeſchachtet, aber trocken. Ueber
dem Graben erhoben ſich dann die ziemlich
niedrigen Feſtungsmauern, an den Ecken von
Rundtürmen gekrönt, eine ganz charakteriſtiſche
Anlage des 15. Jahrhunderts, wo man bereits
auf die modernen Schußwaffen Rückſicht nehmen
mußte und der Wirkung der moderneren Ge
ſchoſſe möglichſt geringe Angriffspunkte bieten
wollte. Der Beginn des Baues dieſer Burg
fällt ins 12. bis 13. Jahrhundert, obwohl
natürlich auch ſchon früher kleinere Be
feſtigungsanlagen vorhanden waren.

Die Unterburg wurde bis ungefähr
1500 ſtändig als Reſidenz benützt, dann aber
erfolgte der Bau der Moritzburg die nach
ihrer Fertigſtellung der Reſidenz diente. Das
Hauptgewicht lag in der Burg Giebichenſtein
allmählich auf landwirtſchaftlichem Gebiete.
Hier ſaß jetzt der Amtmann des Saalkreiſes,
der ſeit 1680 brandenburgiſcher und ſpäter
preußiſcher Beamter war. Die bekannten Amt-
männer Lohſe, Brandes, Ochs von
Ochſenſtein haben ſich um die weiteren
Ausbauten der Anterburg große Verdienſte

HA E.Vom halliſchen Zoo wurde zu dem bereits
auf der Saale befindlichen Schwan nunmehr
eine Schwänin ausgeſetzt, nachdem die
frühere Schwänin fortgeflogen war.

Jn der Delitzſcher Straße ſtürzte eine Rad
fahrerin infolge Gabelbruches von ihrem
Räd und wurde am Kinn leicht verletzt. Sie
konnte ihren Weg allein fortſetzen.

Eine Radfahrerin fuhr gegen den Draht-
zaun an der Ecke Stöbenſtraße-Bölberger Weg.
Dabei erlitt ſie Hautabſchürfungen an der
rechten Geſichtshälfte. Der Unfall iſt durch
ihre Kurzſichtigkeit entſtanden.

Vor Berliner a 14-15 ſtießen zwei
Radfahrer mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen und kamen zu Fall. Einer der Rad
fahrer trug an der linken Hüfte Verletzungen
davon. Er wurde von dem Führer des Per
ſonenkraftwagens nach der Klinik und von
dort zu ſeiner Wohnung gebracht. Beide Räder
wurden beſchädigt.

erworben Jn Giebichenſtein fanden auch regel
mäßige Gerichtsſitzungen ſtatt und am Tor
eingang beſtand ein Gerichtsgefängnis.

Auf der Höhe des Amtsgartens hat in noch
weſentlich früherer Zeit bereits eine Burg ge
ſtanden, aber eine ſogenannte „Volksburg“, die
in die germaniſche Vorzeit zurückgeht.
Jmmer noch werden dort neue Funde zutage
gefördert, Scherben von Tongefäſſen und kleine
Hufeiſen von Hunnenpferden. Dieſe Volks
burg führt ungefähr bis zur Zeit um 500 v.
Chr. Geburt zurück. Vor der eigentlichen ge
ſchichtlichen Zeit hat ſchon einmal eine richtige
große Stadt Halle hier in der Gegend unſerer
heutigen Nordſtadt geſtanden. Ueberall in der
Nordſtadt, wo Häuſer ausgeſchachtet werden,

hak man waggonweiſe „Tonſtützen“ ge
funden, deren Gebrauch man ſich lange Zeit
nicht erklären konnte; jetzt weiß man, 3 es
Werkzeuge zur Salzgewinnung geweſen ſind.
Die Wittekind-Salzquellen müſſen
in der Vorzeit beſonders ſtark geweſen ſein und
die anderen halliſchen Solquellen waren noch
nicht entdeckt. Um die Salzquellen hatte ſich
eine zahlreiche Bevölkerung angeſiedelt und ſie
alle lebten von der Salzproduktion, die ſchon
um 500 vor der Zeitwende gut ausgebildet ge
weſen ſein muß. Damals müſſen Kelten und
Jllyrier neben den germaniſchen Stämmen
hier anſäſſig geweſen ſein. Die Jllyrier ſind
untergegangen, aber die Kelten, wahrſcheinlich
die Vorfahren unſerer heutigen Halloren,
waren jedenfalls die Salz ſachverſtändigen und
bildeten eine friedliche Gemeinſchaft mit den
Germanen, bis auch hier die Fluten der Völker
wanderung neue Verſchiebungen brachten.

So erzählt uns, abgeſehen von den Sagen
wie der von Ludwig dem Springer und
anderen, die Burg Giebichenſtein von alten
Zeiten, von der Geſchichte unſerer Heimat.

Was berichtet das Arbeitsamt Halle?
Verſchiedene Berufszweige ſtellen Arbeitskräfte ein

Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen im Arbeits
amtsbezirk ſtieg von 8008 (Stichtag 31. 7. 1935)
auf 8645, darunter 1563 weibliche, am 31. 8.
1935. An dem zuletzt genannten Stichtage
waren außerdem 1021 in Arbeit ſtehende Per
ſonen als arbeitſuchend gemeldet. Vom Ar
beitsamt Halle wurden am gleichen Tage 3492
Perſonen unterſtützt, und zwar 1502, darunter
128 weibliche, in der Arbeitsloſenverſicherung
und 1990, darunter 209 weibliche, in der
Kriſenunterſtüßung. Als Wohlfahrtserwerbs
loſe waren 1859; darunter 278 weibliche Per
ſonen vom Arbeitsamt anerkannt.

Bei ſechs Maßnahmen der wertſchaffenden
Arbeitsloſenfürſorge waren 55 Notſtands-
arbeiter beſchäftigt, von denen 11 der Arbeits
loſenverſicherung, 20 der Kriſenunterſtützung
und 24 der öffentlichen Fürſorge entſtammen.
Beim Reichswaſſerſtraßenbau ſtanden 848 Mann
in Arbeit. Außerdem arbeiteten an der Reichs
autobahn 2909 Mann, die durch das Arbeits
amt eingeſtellt worden ſind.

Jnfolge Beendigung der Erntearbeiten ging
in der Landwirtſchaft die Nachfrage nach Ar
beitskräften erheblich zurück. Jm mitteldeut
ſchen Braunkohlen bergbau waren keine
weſentlichen Veränderungen feſtzuſtellen. Wenn
die Arbeitsloſenzahl von 254 auf 231 zurück
ging, ſo iſt die Verminderung in der Haupt
ſache auf die Geſtaltung von Arbeitern zu Er
weiterungsbauten der Gruben im Geiſeltal
zurückzuführen.

Die Steinbruchbetriebe im Nebenſtellen
bezirk Könnern verfügten über gute Auftrags
eingänge und verſtärkten ihre Belegſchaften.
Kalkwerke in den Bezirken Querfurt und
Teutſchenthal ſtellten rund 40 Mann ein.

Jn der chemiſchen Jnduſtrie berichtete die
Nebenſtelle Merſeburg über zahlreiche Neu
einſtellungen von Arbeitern zur Gasfabrikation
und Benzingewinnung. Jn der Papier-
erzeugung war die Lage weiter gut. Die
Papierverarbeitung bot perfekten Kräften, be
ſonders Falzerinnen und Sortiererinnen,

Arbeitsmöglichkeiten. Fünf Buchbinder konn
ten in ihrem Beruf untergebracht werden.

Die Schokoladeninduſtrie begannmit ihren Saiſonarbeiten und erteilte größere
Aufträge zur Vermittlung von Kräften. Jm
Berichtsmonat wurden etwa 75 Arbeiterinnen
untergebracht. Der Brunnenverſand Bad
Lauchſtädt entließ Arbeiterinnen.

Die Lage im Hochbau blieb gut. Die im
Vormonat entlaſſenen jugendlichen Maurer
konnten ſämtlich wieder in Arbeit gebracht
werden. Jn den letzten Tagen des Berichts
monats trat darüber hinaus ein empfindlicher
Mangel an Maurern ein. Erheblich war
der Zugang an Malern, die hauptſächlich
in den Schülferien bei der Jnſtandſetzung der
Schulen tätig waren. Das Tiefbau
gewerbe blieb gut beſchäftigt.

Die Beſchäftigungsmöglichkeiten im Gaſt
und Schankwirtſchafts Gewerbe
waren für männliche Kräfte günſtiger als im
Vormonat. Begünſtigt durch die anhaltend
beſtändige Witterung war der Bedarf der
Gartenlokale ſo umfangreich, daß in Halle teil
weiſe bis 40 Aushilfsſtellen an Sonntagen
nicht beſetzt werden konnten. Nicht ſo günſtig
waren die Beſchäftigungsverhältniſſe der weib
lichen Fachkräfte, von denen eine größere An
et es aus den Saiſonſtellungen zurück
ehrte.

Die Schiffahrt belebte ſich, Hafen und
Speditionsbetriebe riefen ihre Arbeiter zurück.

Mit Abſchkuß der Schulferien erfolgte eine
erhebliche Steigerung der Aufträge für Ha u s
gehilfinnen. Geſucht waren hauptſächlich
Alleinmädchen mit Kochkenntniſſen; Köchinnen
konnte ſofort Stellung geboten werden.

Jm Berichtsmonat wurden 15 Bildung s
maßnahmen durchgeführt, an denen ins
geſamt 288 Arbeitsloſe teilnahmen.

Von der Abteilung Berufsberatung
wurden im Berichtsmonat 485 erſtmalige Be
ratungen für männliche und 121 für weibliche
Jugendliche durchgeführt. Wiederholte Be
ratungen fanden 318 bzw. 55 ſtatt.

Wenn die Holdaken kanzen
dann gibt's nur Fröhlichkeit! Ein

überfüllter Saal voll lachender, glücklicher
Menſchen. So war es geſtern abend in der
Saalſchloßbrauerei. Die Funk-Lehr- und
Verſuchskompanie der Heeresnach-
richtenſchule feierte ihren Kompanieball.
Wie eng die Verbundenheit zwiſchen Wehr
macht und Bevölkerung in der Gauſtadt iſt,
glaubten wir bereits zu wiſſen. Eine Stei
gerung hätte man für ausgeſchloſſen gehalten,
wenn ja wenn man nicht ſelbſt Gaſt der
jungen Soldaten auf ihrem Kompanieball ge
weſen wäre. Ein Konzert leitete den Abend
ein. Die Leiſtungen des Trompeterkorps der
Heeresnachrichtenſchule ſind bekannt. Sie ſtehen
auf ſelten hoher künſtleriſcher Stufe. Geſtern
haben ſich die Militärmuſiker unter der Stab-
führung ihres Dirigenten, Obermuſikmeiſter
Baer, noch übertroffen. Den Höhepunkt im
muſikaliſchen Teil bildeten drei Fanfaren
märſche, die von 12 Muſikern geblaſen wurden.
Der Beifall wollte kein Ende nehmen! Beſon
ders ſtolz kann das Trompeterkorps auf ſeinen
Keſſelpauker ſein. Ein ganzer Kerl!

Der Chef der Kompanie, Hauptmann
Bayer, ſprach Worte der Begrüßung. Er
hieß die Ehrengäſte der Partei, der Forma
tionen, die vielen, vielen Gäſte und ſeine
grauen Jungens herzlich willkommen.

Vorführungen füllten den zweiten Teil des
Programmes aus. Die Soldaten entpuppten
ſich als vollendete JiuJitſu-Kämpfer und als
herrlich durchtrainierte Sportler, die durch ihr
exaktes Bodenturnen hundertprozentig zu ge
fallen wußten. Vorbei war das Konzert, vor
bei die turneriſchen Vorführungen. Ein Sol
datenchor überraſchte noch mit ſchmiſſigen
Liedern, dann wurde das Tanzbein ge
ſchwungen. Bis in die tiefe Nacht hinein. Ja

wenn Soldaten tanzen, dann gibt's nur
Fröhlichkeit

Wieder nach Budapeſt
Zur Tokayer Weinleſe geht's

Auch in dieſem Jahre werden wir wieder
gemeinſam mit dem HapagReiſebüro in Halle
im Roten Turm eine außerordentlich preis

werte Sonderfahrt zur Tokayer Weinleſe und
nach Budapeſt durchführen. Wie die letztjährige
außerordentlich ſtarke Teilnehmerzahl bewieſen
hat, beſteht außerordentlich großes Intereſſe für
dieſe preiswerte Reiſe, und ſämtliche Teil-
nehmer ſind begeiſtert und zufrieden von dieſer
intereſſanten und ſchönen Fahrt zurückgekehrt.
Alle näheren Einzelheiten geben wir noch be
kannt. Verlangen Sie ſchon heute das Spezial
programm im HapagReiſebüro im Roten
Turm oder bei den Geſchäftsſtellen der MN3.

Ladenkaſſe geplündert

Das war eine glücklicherweiſe recht ſelten
zu ſehende Geſellſchaft, die ſich geſtern auf der
Anklagebank vor dem halliſchen Schöf
fen gericht niedergelaſſen hatte. Eine junge,
kaum 20jährige Frau und zwei junge Mädchen
im Alter von 17 und 18 Jahren, die alle drei
monatelang in einem hieſigen Geſchäft die
Ladenkaſſe ſyſtematiſch geplün
dert hatten. Die junge Frau, ſeit Ende des
vorigen Jahres verheiratet, war damals die
Straftaten ſetzen im April 1934 ein und
dauerten bis Januar bzw. März 1935 noch
ledig und Verkäuferin in dem Geſchäft, wäh
rend die beiden Mädchen dort ihre Lehrzeit
durchmachten. Wie groß die Beeinfluſſung und
die Verführung zu den Straftaten durch die
Aeltere, der ſie ja unterſtellt waren, geweſen
iſt, ließ ſich bei der Gerichtsverhandlung nicht
klar erweiſen. Hier ſtand eben Ausſage gegen
Ausſage. Die Straftaten aber kamen ans
Tageslicht durch die Mutter des einen Lehr
mädchens, der verſchiedene Waren aus dem
Geſchäfte in die Hände gefallen waren, die ihre
Tochter deshalb zur Rede ſtellte und von ihr
dann ein volles Geſtändnis erhielt.

Alle drei mußten wegen gemeinſchaftlichen und
fortgeſetzten Diebſtahls beſtraft werden. Die
angeklagte junge Frau erhielt an Stelle einer
verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei Monaten
eine Geldſtrafe von 300 R M., während die
beiden jugendlichen Angeklagten, die in dem
Geſchäft weiter geblieben ſind und ſich jetzt
nach Ausſage des als Zeugen vernommenen
Geſchäftsinhabers einwandfrei führen, mit
einer Verwarnung davonkamen.

4Die Arbeit der R53
Die Arbeit der NSVOrtsgruppe Glau a

t während der Sommermonate nicht geruht
n dem von dem OrtsgruppenAmtsleiter plan

mäßig unter ausgiebiger Benutzung des Bild
materials der Kreisfilmſtelle durchgeführten
Ortsgruppen- und Zellenſitzungen wurden
Amtswalter wie Mitglieder geſchult und für
die durch das im Oktober wieder einſetzende
Winterhilfswerk geſchaffenen Aufgaben vor
bereitet.

Die Sitzung am 4. September im Bürger
haus“, zu welcher auch der ſtellv. Kreisamtes,leiter Pg. Seiffert und Vertreter der Frauen
ſchaft und der Hitlerjugend erſchienen, war beſonders inſtruktiv. Es el im nächſten Monat

eine intenſive Mitgliederwerbung einſetzen
Große Hilfe wurde von der NSFrauenſchaft
der NS-Volkswohlfahrt geleiſtet. Der Kreiſe
amtsleiter ſchloß ſeine Ausführungen mit einer
Würdigung der Haushelferarbeit und forderte
zu treüer und unermüdlicher Mitarbeit aufDie Vorführung der Filme „Halberſtadt“ T

„Die Sünden der Väter“ bot einen Einblick
in die Heil- und Pflegeanſtalten.

Jn den künftigen Zellenſitzungen wird dieſer
Film, der von der zwingenden Notwendigkeit
des von der nationalſozialiſtiſchen Regierun
beſchloſſenen Geſetzes zur Unfruchtbarmachunerbkranken Nachwuchſes überzeugt, daher rig

Verwendung finden.

Muſik in den Kliniken

Das Trompeterkorps der Heeresnachrichten
ſchule, das uns ſchon des öfteren durch Platz
konzerte erfreut hatte, und das ſchon in einigen
Betrieben muſizierte, geht nunmehr auch dazu
über, in den Krankenhäuſern die Patienten
durch ihre Vorträge zu erfreuen. So fand das
erſte dieſer Konzerte in den Univerſitäts
kliniken ſtatt. Alle Zuhörer waren von der
Konzertſtunde begeiſtert und gaben dankbar
ihrem Beifall Ausdruck.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Ortsgruppe Hallmarkt
Heute 20 Uhr veranſtaltet die Ortsgruppe

Hallmarkt im „Hofjäger“ einen Tonfilmabend.
Vorgeführt wird der Tonfilm „Triumph des
Willens“ und ein Beiprogramm. Karten zum
Preiſe von 0,50, 0,30 und 0,15 RM. (für
Kinder) bei allen Politiſchen Leitern und an
der Abendkaſſe. Alle Partei und Volksgenoſſen
des Ortsgruppengebietes ſind hierzu ein
geladen.

Ortsgruppe Wittekind
Montag, den 16. September, 20 Uhr, führt

die Ortsgruppe Wittekind einſchl. aller Gliede

Trotz Sfrobensperrong
ist der Zufahrtsweg (von
Walhalla her) nach der

Grohtankanlaye Hautmannsno

Hindendurgstraßo, frei.
Versäumen Sie deshalb nicht, Wiol 20W Pf. und Ersol 800 zu 38 Pf. zu wonten

rungen in der „Saalſchloßbrauerei“ einen
Filmabend durch. Zur Vorführung gelangt
der gewaltige Tonfilm „Triumph des Willens“
mit einem Beiprogramm. Karten zum Preiſe
von 0,50 RM. und 0,30 RM. bei allen Poli
tiſchen Leitern und an der Abendkaſſe. Alle
Partei und Volksgenoſſen des Ortsgruppen
gebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppen Paul Berck und Geſundbrunnen
Um denen, die nicht in Nürnberg am

Reichsparteitag teilnehmen können, ein Bild
von dem gewaltigen Geſchehen und der Ge
ſchloſſenheit des deutſchen Volkes zum Führer
zu geben, veranſtalten die obengenannten
Ortsgruppen am Dienstag, dem 17. September
20 Uhr, im „Hofjäger“ einen Filmabend unter
Vorführung des Tonfilmes „Triumph des
Willens“. Alle Partei und Volksgenoſſen der
Ortsgruppen Paul Berck, Geſundbrunnen, Bergmannstroſt und Waſ
ſerturm Süd ſind eingeladen. Karten zum
Preiſe von 0,50, 0,50 und 0,15 RM. bei den
Politiſchen Leitern der Ortsgruppen Paul
r und Gefundbrunnen und an der Abend
aſſe.

Achtung! mDem Pg. Werner Schindler Mannfelder Straße 44, iſt am 24. 8. ſein SASport
abzeichen Nr. 258 428 verloren gegangen
Rückgabe an die Kreisleitung ßateag
Abteilung Propaganda, RobertFranzRing 16,
Zimmer 38, erbeten.

DAF, Abt. Hausgehilfen
Wir weiſen noch einmal auf die von T

Gaujugendwaltung der DAF geplante, vom

Babupflegeartikel Gummi-Bleder

bis zum 28. September ſtattfindende „Wir
ſchaftskundliche Fahrt für jugendliche n
gehilfen hin. Anmeldungen ſind umgehend z
richten an: Gauwaltung der DAF, Abt. Hau
gehilfen, Halle (S.), Albrechtſtraße 8, 2 Tr.

d Spork am Sonnkag
Reichsſportabzeichen (nur für Männer) urern.

Sportplatz (Ziegelwieſe) 9.80-11 Uhr. d epigabzeichen (nur für Frauen) üntverſitäts Se nd
(Ziegelwieſe) 9.30-11 Uhr. Rudern für J anſtalt
Männer) Univerſitäts Bootshaus (Behrs Badea n
Ziegelwieſe 9—10.30 Uhr. Tennis (für Frauen
Männer) VfL 96er-Platz 7--12 Uhr.
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Hier wohnen unſere Keichsparkeitags-Fahrer wohlunkergebracht wie bei Multern

Von unserem nach Nürnberg entsandten Dr. Hr.-Redakdionsmitglied

Marſchmuſtk in allen Straßen! Morgens
früh um 6 Uhr eine Bergmannskapelle:
Deutſch iſt die Saar abends um 9 Uhr

der Muſikzug irgendeines Kreiſes: „Denkſte
denn, denkſte denn, du Berliner Pflanze l“
Mitten auf der Königſtraße ſteht ein Mann
und verkauft feuerſpeiende Tanks. Klein
format natürlich 10 Zentimeter groß mit
Eummiraupenrädern. Nimmt jede Steigung
damit erfährt man. Viele, viele braune
Uniformen ſtehen darum herum und haben
ihren Spaß an dieſem ſinnigen Spielzeug
Mancher macht 70 Pfennige locker und haut
ab mit ſeinem Tank in der Taſche, der
Feuer ſpeien kann. Jhm kann es nicht ſo gehen
wie vielen Kameraden im vorigen Jahre, die
kein Mitbringſel mehr kaufen konnten für ihre
Kinder, weil alle Läden ausverkauft waren.

Programmverkäufer ſchreien durcheinander,
ändler mit Poſtkarten ſtehen an allen
kraßenecken, an denen das unüberſehbare
eer der braunen Uniformen vorüberwogt.

Mein Gott, ob man wohl einmal einem Par
ſeigenoſſen aus dem Gau Halle-Merſe-
burg begegnen wird? Der Fall ſcheint
ausſichtslos! Jn den Wirtſchaften ſitzen wohl
die uniformierten Parteigenoſſen Kopf an
Kopf und erholen ſich von den ſtundenlangen
Anmärſchen zu den großen Veranſtaltungen,
die ihnen die größten Erlebniſſe des diesjähri
en Reichsparteitages vermittelten;, aber einenPolitiſche Leiter aus dem Gau Halle

Rerſeburg aufzutun, iſt ſchier unmöglich.
Schon aus zehn Schritt Entfernung ſehen ja
alle Parteigenoſſen in ihren braunen Unifor
men einer wie der andere gleich aus und ähn
lich wie ein Ei dem anderen. Ja wenn's
uns hier in Halle- Merſeburg ſo ginge
wie den Männern aus „Oberland“, die mit
blendend weißen Wadenſtutzen herumlaufen

Ein Gedankenblitz fährt plötzlich durch den
Kopf! Sulzbacher Straße! Dort iſt
das Gauquartier des Gaues Halle-Mer
ſeburg. Dort werden wir unſere Politiſchen
Leiter aus der Heimat antreffen und ſehen,
wie ſie während des Reichsparteitages leben.

Die Sulzbacher Straße iſt lang, aber das
Melanchthon-Gymnaſium iſt unſchwer
zu finden. Das Quartierbereich des Gaues
Halle Merſeburg liegt in dieſem Jahre
in günſtigerer Verkehrsläge als
Reichsparteitag. Vom alten Stadtzentrum
Rürnbergs iſt es nicht ſchwer zu erreichen, und
wer nur einigermaßen Zeit hat, braucht ſogar
die an ſich ſtets überfüllte Straßenbahn nicht
zu benutzen. Ueber dem Eingang zum Schul
hof und an der Straßenecke erklärt ein großes
Schild klar und eindeutig, daß der Gau
Halle Merſeburg hier für eine Woche
wohnt.

Und wie er wohnt! Die Strohſäcke ein
ſtiger Parteitage haben ſtabile, eiſerne Feld
betten abgelöſt. Kopf an Kopf in zwei
Stockwerken, ſauber ausgerichtet, mit „ge
bauten Betten eine Freude für jedes ſol
datiſch geſchulte Auge. Gauleiter Pg. Jord an
hat ſich perſönlich überzeugen können, daß
wiederum die Quartiermacher ſeiner Gau-
leitung gut gearbeitet und daß ſeine Politi-
ſchen Leiter eine Anterkunft gefunden haben,
die ihnen in der Hochflut der anſtrengenden
Ereigniſſe des Reichsparteitages für kurze
Stunden die notwendige Gelegenheit zur Ruhe
gewährt. Wer Zeit hat, kann in der hellen,
rieſigen Halle ein gemütliches Viertelſtündchen
zeitungleſend oder futternd auf ſeiner Bett
ſtatt verbringen, ohne unter der drangvoll
fürchterlichen Enge ſonſtiger ſogenannter
Maſſenquartiere zu leiden.

Auf dem Schulhof iſt eine praktiſche
Waſch gelegenheit vorhanden, und etwas
abſeits unter ſchattigen Bäumen ſteht ſie
die Großküche des Gaues, der die Ver-
pflegung ſämtlicher Parteitagsteilnehmer aus
unſerem Gaugebiet geradezu ein Herzens-
bedürfnis iſt. Man braucht ſich nur unſeren
mit einer vertrauenerweckenden Leibesfülle
ausgeſtatteten Oberkoch und Speiſemeiſter an
zuſchauen, wie er hier ſeines verantwortungs
vollen Amtes waltet, und man iſt jeder
materiellen Sorge um das Wohlergehen
unſerer Nürnbergfahrer enthoben Ausgerichtet
wie die Bajonette hängt die Reihe der ge
waltigen Küchenkellen, mit denen die köſtlichen
Nudelſuppen, und was es ſonſt noch gibt, aus
geteilt werden.
Jm Gebäude des Gymnaſiums ſelbſt ſind

die Dienſt zimmer der Gauleitung
untergebracht, aber es iſt ſchwer, irgendeinen
verantwortlichen Mann zu bekommen; denn
jedermann iſt unterwegs, ſo vielgeſtaltig
iſt die dauernd zu leiſtende Arbeit. Jnzwiſchen
läuft aber die geſamte Organiſation der

auleitung auch hier in Nürnberg
weiter ab wie ein UAhrwerk. Eſſen und

oſtempfang, Antreten und Wegreten erfolgt mit heimatlicher Pünktlich
keit. Herrlich iſt es, daß für die An und Ab
märſche der weite Schul hof zur Verfügung
ſteht. Die helle Septemberſonne geſtaltet das
ganze bunte Bild freundlich und einladend, ſo
aß man ſich mit Beginn der nächſten Woche

faſt ſchwer von dieſem freundlichen Quartier
trennen wird.

Deſſen ungeachtet hält es natürlich kaum
emanden unſerer Nürnbergfahrer in der
ienſtfreien Zeit im Quartier. Die alte
eichsſtadt lockt mit ihren tauſendfältigen

1934 zum

Schönheiten, die Burg inſonderheit und
das gute bayeriſche Bier! Man ſtürzt
ſich gern in den unbeſchreiblichen Tru b el
der Jnnenſtadt, die während dieſer Tage
faſt ausſchließlich den Fußgängern gehört. Nur
wenige Kraftwagen ſuchen ſich in mög-
lichſter Eile einen Weg durch die breiten
Haupt oder engen Nebenſtraßen zu bahnen,
wenn ſie an der Windſchutzſcheibe das bekannte
gelbe Schild für freie Durchfahrt tragen. Vor
den großen Hotels entſteht dann für Mi
nuten eine gewaltige Verkehrsſtauung, wenn
einer der führenden Männer der Bewegung
ſein Quartier verläßt oder aufſucht. Ein ge
waltiges Menſchenmeer, abgeſperrt von ſtarken
SS-Ketten, wogt ſtändig um den Deutſchen
Hof, wo der Führer wohnt. Da iſt es, als
käme man beinahe wie in ein ſtilles Städtchen,
geht man in den Stadtteil zurück, durch die
Sulzbacher Straße, in der das Quar-
tier des Gaues Halle- Merſeburg liegt.

Noch aber denken unſere Nürnbergfahrer
nicht an ihre Heimfahrt. Erlebnisreiche Tage
ſtehen ihnen noch bevor. Der große Auf

marſch der Politiſchen Leiter liegt
allerdings hinter ihnen, ebenſo der Fackel
zug, mit dem ſie ihren Führer ehrten und
bei dem unſer Gau wie bereits mitgeteilt
wurde unter perſönlicher Führung des
Gauleiters ſo hervorragend abſchnitt. Die
Daheimgebliebenen können geſpannt ſein, was
es alles zu erzählen geben wird; denn der
Parteitag der Freiheit war wieder
Um das größte Erlebnis für jeden Kämpfer
Adolf Hitlers, der mehrmals täglich
auf ſeinen Fahrten durch die Straßen der
Stadt des Reichsparteitages zu den großen
Veranſtaltungen mit ſtrahkenden Augen durch
die ihm zujubelnden Menſchenmaſſen fuhr.
Draußen aber, im Quartier unſeres Gaues,
treffen ſich dann jeweils, wenn die Sonne im
Weſten geſunken iſt, unſere Parteigenoſſen
und halten in echter Kameradſchaft Zwie
ſprache über das große Erleben dieſer Tage.

Bis es dermaleinſt heißen wird: „Ja
damals in der Sulzbacher Straße! Jn
unſerem Gauquartier, wo wir uns ſo
wohl fühlten

Gerbſtedt baut ein Feuerwehrdepot
Aus der Gemeinderaksſihung

Gerbſtedt. Die Gemeinderäte beſchäftigten
ſich in der letzten Sitzung hauptſächlich mit
der Beratung der Nachtragshaushaltsſatzung
nebſt Nachtragshaushaltsplan für 1935. Dieſer
war erforderlich, weil ſich die bisherigen An
ſätze für die Herſtellung eines Umgehungs
weges bei Unterwiederſtedt r e haben.
Außerdem muß das Projekt des Feuerwehr
depots in dem außerordentlichen Haushalts
plan wegen der Finanzierung aufgenommen
werden. Die Notwendigkeit aller Anſätze wurde
anerkannt.

Die Finanzierung des Arbeitsbeſchaffungs
programms und die Errichtung eines Feuer
wehrdepots ſind nun geſichert. Erwähnt ſei,
daß durch die Verminderung der laufenden
Wohlfahrtsausgaben uſw. beim ordentlichen
Haushaltsplan 14689 RM. zur Tilgung der
erhöhten außerordentlichen Ausgaben verwandt
werden können, ſo daß auch der außerordent
liche Haushaltsplan ausgeglichen iſt.

Der Bürgermeiſter gab bekannt, daß die
Schulplatzinſtandſetzung mit einem Koſtenauf
wande von 1300 RM. hat durchgeführt werden
können. Die Ausgaben bleiben alſo mit
700 RM. hinter dem Koſtenanſchlag zurück.
Außerdem iſt noch eine Beihilfe von 600 bis
700 RM. zu erwarten. Auch hinſichtlich des
Waſſerleitungserweiterungsbaues in der neu
zu errichtenden Siedlung iſt die Summe des
Koſtenvoranſchlages nicht erreicht. Die Aus
gaben betragen 2300 RM. und ſind aus
laufenden Haushaltsmitteln beſtritten. Durch
den Einbau von Feuerlöſchhydranten in dieſe
Leitung iſt ein weiterer Faktor zur ſchnellen
Bekämpfung von Brandſchaden geſchaffen.

Aus dieſem Grunde hat ſich die Städtefeuer
Sozietät bereit erklärt, eine Beihilfe von
500 RM. zu geben.

Die zu Beginn des Rechnungsjahres in
Ausſicht geſtellte Umgeſtaltung der Fried
hofskapelle iſt inzwiſchen durchgeführt.
Der Hitler-Jugend ſind 75 RM. Zuſchuß ge
geben worden. Für die Jnſtandſetzung des
Pflaſters am Roten Berg ſind 420 RM. auf-
gewendet. Der Kanal in der Eislebener
Straße iſt nun ſo geändert, daß er auch größere
Waſſermengen faſſen kann. Als Beihilfe zum
Bau des Feuerwehrdepots iſt ein Betrag
von 8000 RM. zugeſagt worden ſo daß mit
dem Bau nach Genehmigung des hierfür noch
aufzunehmenden Datrlehns begonnen werden
kann. Es iſt gelungen, das Darlehn zu einem
Vorzugszinsſatze von der Städtefeuerſozietät
in Merſeburg zu erhalten.

Gerbſtedt. Die Witwe Friederike Heſſe,
Feldſtraße 10, begeht heute ihren 86. Geburts
kag. Herzlichen Glückwunſch! Der beim
hieſigen Poſtamt beſchäftigte Poſtanwärter
Poggendorf hat ſeine Prüfung beſtanden
und iſt zum Poſtaſſiſtenten befördert worden.
Fräulein Krüger wurde nach Roßla (Harz)
und Fräulein Jrmert nach Hohenmölſen
verſetzt. Am Donnerstag fand die Prü
fung von 18 Gerbſtedter und 7 Welfeshölzer
Samariterinnen ſtatt. Die Kreisvorſitzende des
Roten Kreuzes war anweſend. Dr. Wellmann
nahm die Prüfung vor, die von allen Prüf-
lingen beſtanden wurde. Anſchließend fand
ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt. Jn Zukunft
finden alle vier Wochen Uebungsabende ſtatt.

VPogelſchutz kut nok!

Die Sicherſtellung der deutſchen Volks
ernährung aus eigener Scholle zwingt Land
wirte und Obſtzüchter zu intenſiver Be
kämpfung der oft verheerend auftretenden
Schadinſekten. Auf Grund vielfacher Er
fahrung bricht ſich in dieſen Kreiſen immer
mehr die Ueberzeugung Bahn, daß die wich
tigſte Aufgabe nicht in koſtſpieligen und oft
erfolgloſen Eindämmungsverſuchen von Jn
ſektenkalamitäten durch chemiſche Mittel, ſon
dern in Verhütung von Kataſtrophen durch
planmäßig betriebenen Vogelſchutz als
wirkſamſte, billigſte und dabei naturgemäße
Methode beſteht. Daher wird mit Recht den
praktiſchen Maßnahmen der Vogelhege, welche
die ſyſtematiſche Anſiedlung, Verbreitung undErhaltung wirtſchaftlich wertvoller Hogel
arten, namentlich der Meiſen, Stäre, Schwal
ben und Eulen, bezweckt, in den letzten
Jahren von Land, Forſtwirtſchaft und Obſt
bau ein ſichtlich geſteigertes Jntereſſe entgegen
gebracht.

Hauptſächlich gilt es, den überaus nütz
lichen Höhlen brütern natürliche Brut
plätze wie Spechthöhlen und ausgehöhlte Aſt
löcher möglichſt zu erhalten und durch An
bringung brauchbarer künſtlicher Riſtſtätten
für ihre planmäßige Verbreitung zu ſorgen.
Als Geſtalter der deutſchen Kulturlandſchaft
kann der Bauer durch geeignete Anpflanzungen
am Gehöft, an Gräben, Flurgrenzen, Straßenkreuzungen und Brücken, auf markanten Er

hebungen und in alten Lehmgruben Frei-
brüter in größerem Umfange als unbezahl
bare Bundesgenoſſen für die Schädlings-
bekämpfung anſiedeln. Daß im Sommer
Vogeltränken, für die Zeit der Not im Winter
Futterplätze anzulegen ſind, wildernde Katzen
und Sperlinge in Vogelſchutzanlagen nicht ge
duldet werden dürfen, ſind bekannte Forde
rungen der Vogelhege.

Jm Rahmen der Ausſtellung „Stadt und
Land der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt
in Magdeburg (20. bis 29. September) werden
in einer beſondern Abteilung die wichtigſten
Maßnahmen des Vogelſchutzes gezeigt.

Auf der Landſtraße überfahren
Zeitz. Ein Zeitzer Kraftwagen, der ſich auf

der Fahrt nach Gera befand, überfuhr nach
mittags auf der freien Landſtraße eine unbe
kannte Frau im Alter von etwa 28 bis 39
Jahren, deren Perſonalien noch nicht ermittelt
werden konnten. Die Staatsanwaltſchaft ſtellte
feſt, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach den
Kraftwagenführer die Schuld an dem Vorfall
trifft. Die ſchwerverletzte Frau ſtarb auf dem
Wege in das Geraer Krankenhaus.

Begegnung mik einer Wildſau

Lebuſa (Kr. Schweinitz). Ein nicht alltäg
liches Erlebnis hatte ein Geſchirrführer, der
in der Nähe einer Feldſcheune mit Erdeladen
beſchäftigt war. Jn einer Arbeitspauſe be
merkte der Mann einen Körper, der ihm wie
ein totes Wildſchwein vorkam. Plötzlich kam
aber Leben in den „Kadaver“, und der Mann
mußte ſchleunigſt Reißaus nehmen. Nur mit
äußerſter Mühe und unter ausgiebigſter Ver
Se irrſaprer Peitſchenſtieles gelang es dem
Geſchirrführer, ſich die Wildſau vom Leibe zu
halten, die ſchließlich in einem Kartoffelfeld
verſchwand.

Dölau. (Miſſionsfeſt.) Heute nach
mittag feiert der Kirchenkreis HalleLand ſein
diesjähriges Miſſionsfeſt. Der Feſtgottesdienſtin der Dölauer Kirche beginnt 34 Uhr. Die
Predigt wird Pfarrer Steinwachs (Wege
leben) halten. Jm Rahmen des Gottesdienſtes
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werden Miſſionsgaben aus den einzelnen Ge
meinden des Kirchenkreiſes überreicht. Bei
der liturgiſchen Ausgeſtaltung wird der Dölauer
Kirchenchor mitwirken. Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt verſammelt man ſich zu einer
Rachfeier im Gaſthof zum Palmbaum. Jm
Mittelpunkt ſteht ein Feſtbericht, gegeben von
Pfarrer Holteheuer, Häayn (Harz).

Freyburg. (89. Geburtstag.) Heute
begeht Geh. Juſtizrat 3wirnmann inkörperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 80. Ge
burtstag. Als faſt Sechzigjähriger zog er als
Hauptmann Auguſt 1914 in den Weltkrieg, an
dem er bis zum Kriegsende, zuletzt als Major,
teilnahm.

Heringen, Kr. Sangerhauſen. (Jn den
Schachtſumpf geſtürzt.) Beim Schicht
wechſel auf der Gewerkſchaft „Wintershall“
bemerkten Bergleute das Fehlen des Aufſehers
Konrad Schäſfer. Nachſforſchungen ergaben,
daß Schäfer bei einem Orientierungsgang in
der Grube in den Schachtſumpf geſtürzt
war. Er konnte nur als Leiche geborgen
werden.

Großmühlingen, Kr. Bernburg. (Vom
Auto angefahren.) Von einem unbe
leuchteten Kraftwagen angefahren
wurde am Ortsausgang ein 22jähriges junges
Mädchen aus Salzelmen, das ſich in S
tung ſeines Verlobten mit dem Rade auf dem
Heimweg befand. Die Verunglückte erlitt
ſchwere Bein und Geſichtsverleßzungen ſowie
einen Schlüſſelbeinbruch.

Magdeburg. (Zzum Studiendirektor
ernannt: Studienrat Klinghardt am
ſtaatlichen Viktoria-Realgymnaſium in Burg
wurde unter gleichzeitiger Uebertragung der
Leitung des ſtaatlichen MelanchthonGymna
ſiums in Wittenberg zum Studiendirektor
ernannt.

Kühler, veränderlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Während der letzten 24 Stunden hat ſich

der Hochdruck nach dem Süden unſeres Erd
teils zurückgezogen. So konnte ein kräftiges
Tief, das zur Zeit nördlich Schottlands liegt,
ſein Bereich auch auf eiten Teil Deutſchlands
ausdehnen. Jn Mitteldeutſchland nahm die
Bewölkung weiter zu, und ſo kam es auch zueinzelnen leichten Regenfällen. Die Weſt
ſtrömung, die ſich auf der Südſeite des Tiefs
ausgebildet hat, führte warme Meeresluft in
unſer Gebiet. Jm Flachlande konnten 23 bis
24 Grad gemeſſen werden, auf dem Brocken
war die höchſte Temperatur 13 Grad. Da ſich
das Tiefdruckgebiet nun langſam in öſtlicher
Richtung bewegt, iſt auch in nächſter Zeit mit
ſüdweſtlichen bis weſtlichen Winden zu rechnen,
und das leicht veränderliche Wetter bleibt be
ſtehen. Bald werden aber durch die kühle
Meeresluft, die von Weſten herankommt,
ſinkende Temperaturen zu erwarten ſein.

Wekterausſichten bis Montag abend:

Zeitweiſe lebhafte ſüdweſtliche bis weſtliche
Winde. Teils heiter, teils wolkig mit Neigung
zu leichten Regenſchauern. Kühler als am
Sonnabend.

Waſſerſtands- Meldungen

e

Datum: 14. Sept. 1935 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz e 77 0,48 e 0,09
Trotha 1,30 0,02Tier e 0,24Calbe, Oberpegel 1,85 0,03
Calbe, Anterpegel 0,36 0,06Grizehne 0,22 008

Elbe
Leitmeritz 0,55 0,02Auſſig e 0,72 0,08Dresden 2,26 0,07Torgau 0,80 0,10Wittenberg 043 0,17 SRoßlau 022 0,15Aken. 0,10 0,08Barby 0,22 0,02Magdeburg 0,25 (0,08Tangermünde 0,17 0,08Wittenberge 0,05 0,01Lenzen 4
Dömitz S 0,40 SDarchau 0,66Boizenburg 0,60Hohnſtorf 0,35 0,01

Das iſt das
Zeichen

deiner

Kameradſchafk

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.
Verant wortlich Jnnere Politik: Dr. Curt

Leps; Aeußere, Politik: Walter Eſtermann; Wirtſchaft:
Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturpolitik und Unterhal
tung: Dr. Jvachim Bergfeld; Frauenfragen und Reiſe
zeitung: Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Dr.
Lothar Heberer; Stadtnachtichten: Bernhard Thümmel;
Provinz. Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Anzeigenteil: Willy Roth; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleitung: Graf HausReiſchach, Berlin SWe68, Charlottenſtraße 15 b.
Geſamtdruckauflage VIII/ 1935: 58 591.

Halle und Umgebung 31852 (davon Bitterfelv
Delitzſch 5578, Merſeburg 5896), Eisleben Sangerhauſen
4632, Weißenfels 5079, Zeitz 7058, Naumburg 4381,
TorgauHerzberg-Liebenwerda 65680.
Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Für unverlangt und unfrankiert eingehende Manug
ſkripte wird keine Gewähr übernommen,



15. Sepfember 1935 FIIM. FOIO FDNK Nr. 237

TerraAufn.

Sgbiölle Selite, un Brigitte Welt
spielen- die weiblichen Hauptrollen-in dem Film- „Ein dealer Gatte“

Wir Sie wer du
Penelnittineister bein (Fälee

Der Starunfug, der anderthalb Jahrzehnte
lang auch in Deutſchland regiert hat und heute
noch nicht gebrochen iſt, bringt es mit ſich, daß
der Filmbeſucher die Namen von dreißig bis
vierzig Darſtellern und Darſtellerinnen, beſten
falls noch die von zehn Regiſſeuren und drei
Manuſkriptautoren kennt. Jn vereinzelten
Fällen wird man noch ein oder zwei Kamera
männer und Architekten aufzuzählen wiſſen.
Alles, was ſonſt mit dem Film zu tun hat, iſt
dem breiten Publikum noch nicht einmal ein
Begriff.

Die Reichsfilmkammer hat vor einiger Zeit
eine Anordnung erlaſſen, nach der im ſoge
nannten „Vorſpann“, in dem Namensverzeich
nis, das vor dem Film läuft, nur die wich
tigſten Mit arbeiter genannt werdendürfen. Alle Mitarbeiter aber haben ein Recht
darauf, in einem ausführlichen Perſonen
verzeichnis zu erſcheinen, das im Foyer aus
gehängt oder an das Publikum abgegeben oder
verkauft werden ſoll.

Aber auch die Perſonenverzeichniſſe ſind zu
meiſt höchſt lückenhaft. Sie beſchränken ſich auf
den Produktionsleiter, den Regiſſeur, den
Kameramann, den Architekten, den Tonmeiſter,
den Manuſkriptverfaſſer, den Komponiſten und
die Darſteller. So fallen die Berufe Requi-
ſiteur, Garderobier, Maskenbildner, Stand
photograph, Schnittmeifter, Kameragſſiſtent,
Aufnahmeleiter, Regieaſſiſtent zumeiſt unter
den Tiſch.

Um ſie ganz kurz zu ſchildern: DerRequiſiteur iſt der Mann, der die Aus
ſtattung eines Films beſchafft, die Möbel, Ge
brauchsgegenſtände und alles, was man unter
dem Sammelnamen „Requiſit“ zuſammen
faßt. Von ihm verlangt man Stilkunde, damit
er nicht mit den Jahrhunderten durcheinander
kommt, verlangt man vor allem eine un
gewöhnliche Findigkeit. Er muß, wenn es
abends um 9 Uhr heißt: „Wir brauchen morgen
früh die Einrichtung einer Eingeborenenhütte
auf einer der Sunda-Jnſeln“, eben wiſſen, wo
er dieſe Sachen herbekommt und ſie am nächſten
Morgen zur Stelle haben.

Der Garderobier iſt verantwortlich
für das, was die Schauſpieler anziehen. Jhm
unterſteht der Fuündus und gleichzeitig das
Anprobieren und Anpaſſen. Auch von ihm
wird große Erfahrung auf dem Gebiet der
Koſtümkunde verlängt. Auch er muß wiſſen,
wo er in irgendwelchen Ausnahmefällen das
ſcheinbar unmöglich zu beſchaffende her
bekommen kann.

Der Maskenbildner. iſt es, der das
Geſicht des Schauſpielers formt. Wenn man
beiſpielsweiſe in „Amphitryon“ Willy Fritſch
in ſeiner Doppelrolle als Amphitryon und als
Jupiter geſehen hat, dann kann man ermeſſen,
welche ungeheuerliche Leiſtung, die in die Kunſt
des Bildhauers hineingreift, ein Masken-
bildner vollbringen muß. Hier kommen zu
ſammen die Kenntniſſe des Filmfriſeurs, des
Perückenmachers, des Mannes, der ſchminken
und Bärte kleben kann, mit einer eingehenden
Beherrſchung des zu verarbeiten-
den Materials, mit einer Kenntnis der
Gebiete der Völker und Koſtümkunde, der
Kunſtgeſchichte und ihrer einſchlägigen Lite
ratur, der Malerei und Plaſtik, der Farben
lehre, Mode, Filmtechnik und ſogar der
Anatomie.

Auch daß der Komponiſt und der muſi
kaliſche Leiter oft verſchiedene Perſonen
ſind, verdient feſtgeſtellt zu werden. Der Kom-
poniſt ſchuf die Muſik, der muſikaliſche Leiter
iſt bei den Aufnahmen tätig. Er ſorgt außer

einer guten Aufnahme der Schlager für die
Begleitmuſik und alles weitere.

Der Standphotograph knipſt die
Bilder, die man dann in den Zeitungen und
Zeitſchriften findet, die in den Aushängekäſten
der Filmtheater zu ſehen ſind oder die Auto
grammſammler erhalten, wenn ſie ſich an ihre
Lieblinge wenden. Zu jedem Film wird ein
ſogenannter „Satz“ von 40 bis 60 Photos her
geſtellt, von dem auf Grund der eingehenden
Erfahrungen ſechs bis zehn Köpfe der Haupt-
darſteller, die anderen Szenenbilder ſind; um
den Anforderungen der Praxis zu entſprechen,
kommt auf je drei querſtehende Photos ein
hochſtehendes. Für große Filme werden bis
zu 500 Standphotos angefertigt, aus denen
dann dieſer ſogenannte „Satz“ ausgewählt wird.

Der Schnitt meiſter hat eine der ver
antwortungsvollſten Aufgaben. Er bekommt
die einzelnen Aufnahmen. Bekanntlich wird
jede Szene mehrmals aufgenommen. Für einen
Film von 2400 Meter Länge werden mindeſtens
10 000 bis 12 000 Meter Negativ verdreht. Es
hat auch Filme gegeben, zu denen 100 009
Meter Negativ verwandt wurden. Das
ſchnelle Wechſeln der Bilder und der Einſtel-
lungen, die Bildung des Moſaik, aus dem ſich
eine ganze Szene zuſammenſetzt, iſt die Arbeit
des Schnittmeiſters, die dann beſonders ſchwie
rig wird, wenn der ſogenannte „Rohſchnitt“
einen Film von beiſpielsweiſe 4000 Meter
Länge ergeben hat, obgleich die für die Film

theater verwendbare Länge zwiſchen 2000 und
höchſtens 3000 Meter ſchwankt, ſo daß alſo nun
erhebliche Kürzungen vorgenommen werden
müſſen.

Der Kamergaſſiſtent, auch „Stativ
kutſcher“ genannt, iſt der Mann, der dafür
ſorgt, daß die Apparatur ſtets arbeitsbereit iſt,
daß rechtzeitig Film eingeſetzt wird, daß die
belichteten Filme unbeſchädigt zur Kopier
anſtalt kommen, alſo dem Chef-Kameramann
alles Nebenſächliche abgenommen wird, damit
er ſich reſtlos ſeiner Aufgabe der Erfaſſung
und Schöpfung der ſchönſten Bilder widmen
kann.

Der Aufnahmeleiter iſt die rechte
Hand des Regiſſeurs. Er engagiert die Kom
parſen und die kleinen, manchmal auch mitt-
leren Rollen. Er ſorgt dafür, daß alles, was
gebraucht wird, da iſt. Es iſt alſo ſozuſagen
der Ueberwacher der Arbeit aller der Leute,
über deren Tätigkeit wir bisher ſchrieben. Das
Einhalten der genau feſtgeſetzten Drehzeit und

Szenenzahl pro Tag wird zum Teil mit von
ihm überwacht. Auf Expeditionen und Reiſen
iſt er der Quartiermacher, ſehr häufig auch der
Kaſſenwart. Er iſt das „Mädchen für
al les“. Man verlangt von ihm univerſelles
Wiſſen und Können und bürdet ihm eine Ver
antwortung auf, die für den einzelnen Untrag
bar ſcheint und trotzdem von ihm nicht nur
getragen, ſondern voll erfüllt wird.

Die anderen, die noch dazu kommen, einzeln
aufzuzählen, wie die Bühnenarbeiter, die Be
leuchter, die Transportunternehmer und alle
weiteren, würde über den Rahmen eines Ar
tikels weit hinausgehen. Aber auch ſo werden
dieſe Ausführungen ihren Zweck erfüllen: dem
Filmbeſucher zu zeigen, ein wie großes Werk
der Film iſt. Eigentlich ſtellt ſo jeder gute
Film ein Bild unſerer Zeit dar. Er entſteht
aus einer Arbeitsgemeinſchaft, in
der jeder ſeinen Platz nach beſtem
Wollen und Können erfüllt und
keiner verſagen darf, wenn das Ganze gelingen

ſoll. Albert Schneider.

Aer arTenon begaer als Sopran ine nteresaante Statistäöle

Im Auftrag einer großen deutschen
Rundfunkfirma sind kürzlich interessante
Untersuchungen über die Zusammen-
setzung der Hörerschaft und ihrer
Wünsche angestellt worden.

Einige tauſend Rundfunkhörer der ver-
ſchiedenſten Berufskreiſe wurden befragt und
haben geantwortet. Zunächſt intereſſieren die
Gründe, aus denen man ſich ein Empfangs
gerät kauft. Mehr als Dreiviertel aller Be
fragten geben an: Aus dem Wunſch nach
Unterhaltung und allgemeiner
Bildung. Dabei werden noch einige be-
ſondere Motive angeführt: Der Drang, mit
Hilfe des Rundfunks großen politiſchen Ereig-
niſſen beizuwohnen, den Führer ſprechen zu
hören, Ohrenzeuge wichtiger Sportveranſtal-
tungen zu ſein. Häufig wird auch als Grund
„Einſamkeit“ angegeben, beſonders bei
alten Leuten, deren Kinder ſich verheiratet
haben, oder bei Menſchen, die ſich aus dem
Berufsleben zurückziehen.

Bemerkenswert iſt die Unterſuchung, welche
Anforderungen der Hörer an ſein Gerät ſtellt.
Nur 72 Prozent wollen ſich mit ihrem Orts
ſender begnügen, dagegen begnügen ſich etwa
40 Prozent mit dem Hören der reichsdeutſchen
Sender.

Was will man hören? An erſter Stelle
ſtehen Unterhaltungs- und Tanz-
muſik. Faſt durchweg wird für leichte Muſik
plädiert, beſonders von Arbeitern und Ange
ſtellten, die am Abend das Bedürfnis haben,
ſich auszuruhen und ſich zu erholen. Erſtaun
lich hoch mutet die Ziffer jener an, die ſich
beſonders für Fach vorträge intereſſieren.
Es ſind faſt 20 Prozent. Merkwürdigerweiſe
ſind Operetten im Gegenſatz zu Hörſpielen
nicht ſehr beliebt, das Theaterſtück hat mehr
als doppelt ſo viel Anhänger. Dagegen wird
die Oper von faſt allen Hörern in gleicher
Weiſe begünſtigt. Hierbei iſt noch die Tat
ſache zu verzeichnen, daß Angehörige der
freien Berufe das geſprochene Wort der Muſik
vorziehen und für Vorträge mehr Jntereſſe
haben als für Konzerte. Ueberraſchend kommt
eine Feſtſtellung, die faſt bei allen Befragten
gemacht wird: Frauengeſang iſt im Rundfunk

Pie Co Or Paul Tee
Das Preisgericht der „Jnternationga-

len Filmkunſt-Ausſtellung, Venedig“, hat Paula Weſſely auf Grund
ihrer überragenden Leiſtung in „Epiſode“ den
von dem Präſidenten der Jnternationalen
Filmkunſt-Ausſtellung, Graf Volpi, für die
beſte ſchauſpieleriſche Leiſtung ge
ſtifteten Preis zuerkannt.

Damit hat die Darſtellungskunſt Paula
Weſſelys die höchſte Anerkennung gefunden,
die die Welt für Filmkunſt zu vergeben hat.
Unter anderen ſtanden auch Greta Garbo und
Marlene Dietrich in Konkurrenz um die
Coppa Volpi.

ar te adem etelisparteitag
Auch der Film iſt wieder dabei in Nürn

berg! Unter Leni Riefenſtahls Leitung
iſt auch diesmal eine Reihe von Kameraleuten
tätig, die mit beſonderen Aufgaben betraut
ſind ganz abgeſehen ſelbſtverſtändlich von
dem großen Aufgebot der Wochenſchauen, die
ſich gerade auch beim letzten Parteitag und
den dabei geſtellten großen Aufgaben güt be
währt hatten.

Die Aufnahmen Leni Riefenſtahls ſind zum
Teil Ergänzungsaufnahmen für das Archiv
des Reichsparteitages, das bekanntlich auf dem
Baukomplex der Geyer-Werke untergebracht iſt
und dort noch arbeitet. Beſondere Aufmerk-
ſamkeit gilt naturgemäß den Führerreden.

Die Einbeziehung des deutſchen Volks
heeres in den „Parteitag der Freiheit“ wird
ſelbſtverſtändlich von dem geſamten Aufnahme-

ſtab als beſonders wichtiges Dokument für die
Filmaufnahme angeſehen An beſonderen
Kamerakünſtlern hat Leni Riefenſtahl diesmal
Frentz, Ertl und Neupert zur Ver
fügung. Der Filmſtäb, der nicht ſo umfang
reich wie im vergangenen Jahr iſt, da ja ein
eigener Reichsparteitagfilm im Stil und Um-
fang von „Triumph des Willens“ nicht beab
ſichtigt iſt, wurde diesmal in der Burgſtraße
im Fembo-Haus untergebracht. Aber wenn
auch die Aufgabe an Umfang mit der letzt
jährigen nicht zu vergleichen iſt, ſo brennt doch
die gleiche Hingabe und Begeiſterung auf
allen Geſichtern.

in neuer Abender
Der bekannte Forſchungsreiſende und Kamera

mann Dr. Martin Rikli, der im Auftrage
der Ufa in dieſem Jahre während fünf Monate
Abeſſinien, das heute im Mittelpunkt des
Weltintereſſes ſteht, bereiſte, hat nunmehr das
Filmmaterial geſichtet und im Rahmen der
Kulturfilm- Herſtellung einen abendfüllenden,
hochaktuellen Großfilm: „Abeſſinien, das letzte
Kaiſerreich in Afrika“, zuſammengeſtellt.

Gon einen frangöstselt-
caneräe CFiliketeg?

Die Neuregelung der franzöſiſchen Film-
induſtrie, die gegenwärtig vom franzöſiſchen
Jnnenminiſter ſtudiert wird, und die eine ſtarke
Zurückdrängung des amerikaniſchen Films zu
gunſten des franzöſiſchen Films zum Ziel hat,
ſcheint einen amerikaniſch- franzöſiſchen Film
krieg heraufzubeſchwören. Jn amerikaniſchen
Filmkreiſen, in denen die Nachricht von der
Umſtellung größte Beunruhigung hervorgerufen
hat, ſpricht man bereits von ſcharfen Gegen
maßnahmen.

verhältnismäßig unbeliebt imGegenſatz zum Männergeſang, der faſt durch
weg gerne gehört wird. Die Erklärung? Sie
iſt wohl mehr eine techniſche als eine künſt
leriſche. Die helle Sopranſtimme kommt im
Lautſprecher gerne verzerrt und verliert ihre
Klangſchönheit, beſonders, wenn es ſich nicht
um ein ganz hochwertiges Gerät handelt.

Die eifrigſten Rundfunkhörer ſind laut
dieſer Statiſtik kinderloſe Ehepagre,
Beinahe 90 Prozent aller alleinſtehenden
Ehepaare haben in Deutſchland einen Radio
apparat, eine Ziffer, die auf einſamer Höhe
ſteht. Ganz gegen alles Erwarten bleibt hier
die Zahl der Rundfunkgerätebeſitzer unter den
alleinſtehenden Junggeſellen weit zurück. Zwar
haben von den alleinſtehenden Frauen immer
noch 70 Prozent einen Rundfunkapparat, aber
von den alleinſtehenden Männern ſind es nur
30 Prozent, die einen eigenen Apparat haben.
(Ein Beweis, daß Junggeſellen wenig zu

Hauſe ſind!) zbh.

Fil. Fotou Ala 1936
Die gemeinſam von der Stadtverwaltung

Düſſeldorf, dem Jnſtitut. für deutſche Wirt
ſchaftspropaganda und der Reichsfilmkammer
mit den ihr angeſchloſſenen Verbänden ur
ſprünglich für Oktober 1935 beabſichtigte Aus
ſtellung „Film und Foto“ iſt zum Frühjahr
1936 verlegt worden.

Die Vorbereitungen zur Ausſtellung „Film
und Foto“ haben bereits mit allem Nachdruck
eingeſetzt. Es iſt zu erwarten, daß im Mai 1936
die Düſſeldorfer Ausſtellung eine Schau reprä
ſentiert, die weit über die Grenzen Weſtdeutſch
lands hinaus ſtarke Beachtung finden wird.
Da beabſichtigt iſt. während der Ausſtellungs
dauer bedeutſame Tagungen, nach Möglichkeit
auch ſolche internationalen Charakters, nach
Düſſeldorf zu legen, dürfte die Beſchickung der
Ausſtellung ſeitens der deutſchen Filmwirt-
ſchaft von großem Erfolge ſein.

Aufnahme: Terra

gar Werist der Titel des neuen Terra-Fülms, in dem
Lien Devers und Hermann Speelmanns, die
unser Bild hier zeigt, in den Hauptrollen

wirken

Statiocnaseleliase, die tn p
Soeben iſt eine Maßnahme wirkſam

worden, die von allen Herſtellern photographt
ſcher Apparate und Stative, vor allem t
auch von den Photofreunden lebhaft begrüß
werden dürfte. Jn Zuſammenarbeit mi net
Reichsverband der Deutſchen Photographiſchen
Jnduſtrie hat nämlich der Deutſche rm
ausſchuß ein neues Normblatt DIN t
Stativanſchluß“ herausgebracht. Auf die n
feſtgelegten zwei Gewinde haben ſich ſämt de
Herſteller geeinigt, wobei vorgeſehen iſt, n
WhithworthGewinde Zoll möglichſt zu Ate
meinden, ſo daß praktiſch nur ein Einhei
gewinde für Stativanſchlüſſe übrig bleibt
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15. Sepfember 1935 TURNEN SPORIT SPIEL
Warum Mercecdes-Benz in Monzo verlor

Oberingenieur Neubouer erklärt das Ausscheicen seiner Rennwogen

Die größte Senſation bei dem Automobil-
rennen um den „Großen Preis von
Jtalien“, das am letzten Sonntag auf der
Monzabahn bei Mailand ausgetragen
wurde, war der Ausfall der ſieggewohnten
MercedesBenzRennwagen, die ſich bisher in
vielen Rennen des Jahres als unüberwindlich
erwieſen und bewährt haben.

Unſer Berichterſtatter in Mon za iſt ſofort
am Abend des Renntages den Urſachen des
Mißerfolges nachgegangen und hat ſich an der
uſtändigen Stelle erkündigt, um zuverläſſige
ufklärung über die Störungen, die unmöglich

auf konſtruktivem Gebiet liegen konnten, zu
erhalten.

Er traf den in unzähligen Motorſchlachten
bewährten Generalſtabschef der Mercedes
Ben z Mannſchaft mit den Fahrern am
Abend des Renntages. Neubauer, der
gewiß alle Arſache gehabt hätte, über denMRißerfolg des Tages niedergeſchlagen zu ſein,

war ſehr aufgeräumt und gab bereitwilligſt
auf alle geſtellten Fragen Antwort. Jn dem
Geſpräch, das unſer Berichterſtatter mit ihm
führte, erklärte Neubauer über die Urſachen
der Ausfälle folgendes:

Der Sieg von Aufo- Union gewörcligt
Zunächſt und bevor ich über unſer eigenes

Rennpech ſpreche möchte ich den Sieg der
Auto- Union gebührend gewürdigt ſehen.
Unſere deutſche Konkurrentin hat heute ein
großes und ſehr ſchweres Rennen ſportlich und
techniſch einwandfrei gewonnen, ſo daß wir,
ſowohl dem Konſtrukteur, wie den Fahrern
alle Achtung zollen müſſen. Stuck hat ſich
von der guten, ſportlichen Seite gezeigt und
ein tadelloſes, vollkommen einwandfreies Ren-
nen gefahren.

Wenn es uns, die wir mit der feſten Abſicht
zum Siege hergekommen ſind, auch heute nicht
vergönnt war, den Sieg unter dem Mercedes
ſtern zu erkämpfen, ſo freuen wir uns doch ehr
lich, daß es ein deutſcher Fahrer auf
einem deutſchen Wagen geweſen iſt, der
den Sieg davon trug und die Jtaliener
auf der eigenen Bahn überzeugend ſchlug.

Was die Gründe des Ausfalls unſerer
Mercedes-BenzRennwagen anbelangt,
ſo möchte ich daraus gar kein Geheimnis ge
macht wiſſen, ſondern in aller Offenheit mit
Leuten, die vom Rennwagen etwas verſtehen,
ſprechen. Ganz offen herausgeſagt, unſere
Rennwagen ſind diesmal mit einer Ach il le s
ferſe in Monza zum Kampf angetreten.
die ſich ſeither noch bei keinem Rennen bemerk-
bar gemacht hat. Wir haben auf den Brems
trommeln der Hinterräder einen Bremsbelag
von vier Millimeter Stärke, der ſeither auch
in den ſchwerſten und ſchnellſten Rennen aus
reichend war, ſo daß uns Bremsſchwierigkeiten
unbekannt geblieben ſind.

Ein Rock blochkiert
Mon za war diesmal durch die raffinierte

Anlage der Schikanen ein beſonderer Fall,
denn die Einrichtung war ſo erfolgt, daß die
her aus Geſchwindigkeiten von 250 bis
80 Stdkm. während jeder Runde mehrmals
bis auf 50 bis 60 Kilometer abbremſen muß
ken, um die Schikanen zu durchfahren. Obwohl
wir die Wagen zur Erzielung höchſter Leiſtun
gen gebaut haben, mußten wir diesmal im ge
wiſſen Sinne eine Geſchicklichkeitsprüfung be
ſtehen. Bei dieſer Pferdekur, der die Bremſen
unterzogen wurden, hat ſich merkwürdigerweiſe
ei allen Wagen auf der linken hinteren
kemstrommel der Belag gelöſt, ſo daß das
ad blockierte und der Fahrer aufgeben mußte.
Dieſe bisher nie aufgetretene eigenartige
törung iſt an den Wagen der drei Fahrer

Caracciola, Fagtolit und von Brau
hitſch erfolgt. Bei dem letzteren ausgerech
net in dem Augenblick, als er die Doppel-
chikane paſſterte, ſo daß es beinahe noch zu
ginem Sturz gekommen wäre. Am Wagen
n iſt eine Oelleitung gebrochen, die
Brem en waren hier noch in Ordnung, da
der g nicht die hohen Spitzengeſchwindigkeiten
er anderen Fahrer erreichte.

Die Unterſuchung hat nun ergeben, daß die
Störung nur an der linken hinteren Bremſe
zufgetreten iſt, während auf den übrigen drei

ädern der Belag noch einwandfrei war, ſo
ie ja auch die Maſchinen vollkommen ein

vandfrei gearbeitet haben.
Wenn ich der Oeffentlichkeit damit offen

ind rüchalttkos die Gründe unſeres Verſagens
auseinanderſetzte, dann möchte ich das keines

WrR BRINGEN DI NEVEN GSERX T
d e h 900 bure
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dem fortschriftlichen Hörer.
Jedes för sich das äuserwählte
einer Klassel- Verlangen Sie
gie neue bunte Preisſistel Se
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falls als Entſchuldigung dargeſtellt oder auf
gefaßt wiſſen. Wir hatten uns gründlich für
den Großen Preis von Jtalien“ vor
bereitet und glaubten auf Grund unſerer Ver
ſuche und Beobachtungen im Training alles in
beſter Ordnung. Aber der Verlauf des unge
wöhnlich ſcharfen Rennens hat gezeigt, daß es
manchesmal auch für die älteſten „Füchſe“
und beſten Konſtrukteure noch etwas zu
lernen gibt.

Wie die Bremsſtörungen zu erklären ſind,
das werden wir erſt nach der Unterſuchung im
Werk genau feſtſtellen können. Die Rennwagen
ſind nach Antertürkheim zurückgeſchickt worden
und ſollen in 14 Tagen für den Großen Preis
von Spanien wieder kampfbereit ſein. Unſer
Rennpech darf jedoch den Erfolg der Auto
Union nicht ſchmälern, ich möchte vielmehr zum
Ausdruck bringen, daß wir infolge der Störun
gen einwandfrei für diesmal unterlegen ſind.

Internationdle Sechstoge-Fohrt
Die cdeufsche Notiondlmannschoft siegreich

Kurz vor dem Ziel ſchien unſere BMW
Mannſchaft noch um ihren Sieg zu kommen,
nachdem ſie in den fünf Tagen vorher in jeder
Beziehung klar überlegen war. Stelzer
war der Pechvogel. Auf der letzten und mit
250 Kilometer kürzeſten Etappe Oberſtdorf

Füſſen holte er ſich 26 Strafpunkte. Jn
Oy lief ihm eine Katze über den Weg, er
wollte ihr ausweichen, geriet in eine Mulde,
flog im Bogen über einen Abhang auf eine
Wieſe und die Maſchine ſtürzte auf ihn.
Stelzer hatte noch Glück. Er erlitt keine
Verletzung, hingegen brach an ſeiner B M W
ein Zylinderkopfdeckel. Die für die Reparatur
notwendige Zeit holte der Münchener bis zur
letzten Kontrolle nicht mehr auf. Er kam
26 Minuten zu ſpät an und erhielt dafür die
Strafpunkte.

Da die Tſchechen nur 22 Strafpunkte
aufwieſen, erſchien es faſt ausgeſchloſſen, daß
Deutſchland die „Jnternationale Trophäe“ ge
winnen konnte. Es war nur dann möglich,
wenn die Tſchechen in der abſchließenden
Hochleiſtungsprüfung auf der Dreieckſtraße bei
Füſſen vier oder mehr Minuten verlieren
würden. Bei dieſer Prüfung wurde aber die
deutſche Mannſchaft vom Glück begünſtigt.
Während ſie ſelbſt einwandfrei über die Strecke
kam, fiel der tſchechiſche Nationalfahrer Vit
var in der dritten Runde wegen Ventilfeder-
bruches aus. Durch dieſes Ausſcheiden erhielten
die Tſchechen 100 Strafpunkte, ſo daß die
deutſche Mannſchaft zum dritten Male als
Sieger aus dem Wettbewerb hervorging. Auch

die Jnternationale Silbervaſe wurde von der
deutſchen Mannſchaft gewonnen.

Jahnfechfen
Gau Mitte Sachſen

Heute vormittag beginnen in dem kleinen
Saal der Saalſchloßbrauerei in Halle die
Mannſchaftskämpfe im Fechten zwiſchen den
beiden Nachbargauen Sachſen und Mitte,
über die wir bereits vor einigen Tagen be
richteten. Während wir in eingehender Würdi-
gung der einzelnen Mannſchaften den
Frauen aus dem Gau Sachſen ein klares
Uebergewicht in dieſem Kampfe eingeräumt
haben, ſtehen die Siegesausſichten im Fechten
der Männer gerade umgekehrt. Man rechnet
mit einem Siege der Mitte- Mannſchaften
in allen drei Waffen (Florett, Degen und
Säbel).

Sicher iſt unter allen Umſtänden nur, daß
heute Fechter in Halle die Klingen kreuzen,
die zu den Spitzenkönnern ihres Faches gehören.

Soeben wurde die Organiſation des bra
ſilia niſchen Kanuſports, Federacao
Braſileira Remo, in den Jnternationalen
Kanu Verband aufgenommen, deſſen Mit
oper ſich damit auf 20 Landesverbände
erhöht.

Der Sport cles Sonntags
Die letzten Sommertage haben uns noch ein

mal ſchönes Wetter gebracht und den Aufent
halt im Freien angenehm geſtaltet. Für die
Sportler iſt es daher ein beſonderes Ver
gnügen, ſich in der friſchen Luft zu betätigen.
Wenn auch der Sonntag nur wenige Groß-
kämpfe bringt, ſo herrſcht doch auf allen Spiel-
feldern wieder reges Leben. Dies gilt vor
allem im

Fußball.
Die Meiſterſchaftskämpfe ſetzen nunmehr in
allen Teilen des Reiches ein und daneben gibt
es ſchon wieder zwei Länderkämpfe. Deutſchlands
Nationale treten in Breslau gegen Polen und
in Stettin gegen Eſtland an. Gaukämpfe tragen
Südweſt gegen Mitte in Gera und Baden
gegen Mittelrhein in Mannheim aus. Jn
Prag ſteigt das Endſpiel um den Mitropapokal
zwiſchen Sparta Prag und Ferencvaros Buda
peſt. Jm

Handball

gibt es neben den Meiſterſchaftsſpielen noch
einen Kampf zwiſchen Südweſt und Mainz-
Wiesbaden in Mainz. Die

Leichtathleten

müſſen noch einmal in dieſem Jahre zu einem
Länderkampf antreten. en zehnten Male iſt
Frankreich in Paris unſer Gegner, der auch
diesmal wieder den Kürzeren ziehen dürfte.Eine Gauvertretung von Dſtpreuhen empfängt

in Königsberg eine Mannſchaft aus Nordoſt
polen und außerdem weilen noch einige finniſche
Athleten in Oſtpreußens Hauptſtadt. Für die
Frauen gibt es ein ausgezeichnet beſetztes
Sportfeſt in München. Jn Mainz ſtehen die
Gaumannſchaften von Südweſt und Nordheſſen
und in Eßlingen diejenigen von Württemberg
und Baden im Wettkampf. Ein „Nationales“

in Göppingen vervollſtändigt das Programm.
Zwei deutſche

Ruderer

und zwar G. von Opel und Willi Füth ſtar
ten noch einmal in Paris, diesmal um die
Seine Meiſterſchaft im Einer und Zweier. Jm

Motorſport
wird bereits am Sonnabend die Jnternatio-
nale t der Bunte beendet. Sonſt herrſcht
diesmal hier Ruhe. Lebhafter geht es da
gegen im

Radſport

zu. Bahnrennen finden mit guter Beſetzung
in Erfurt, Saarbrücken, Hannover, Leipzig und
Paris ſtatt, wo Metze, Möller, Krewer und
Carpus ſtarten. Die Straßenfahrer beſtreiten
die Großen Preiſe von Halle und der Roen
wykenBerge bei Solingen. Beim Kriterium
der Aſſe bei Paris ſtartet wieder Sieronſki. Jm

Boxen
wird das dreitägige internationale Amateur
turnier in Kopenhagen mit deutſcher Be
teiligung beendet. Einen

Golf-Länderkampf
tragen die deutſchen Frauen in Utrecht gegen
Holland aus. Die

Freiballonfahrt
um den GordonBennetPreis wird am Sonn
tag mit drei deutſchen Ballonen in Warſchau
geſtartet. Jm

Rollſchuhſport

werden die Deutſchen Meiſterſchaften in Dort
mund entſchieden. Jm

Pferdeſport
läutet die Startglocke in Hoppegarten, Krefeld,
MünchenRiem und Paris.
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Handlbol!
1. Kreisklaſſe

Gruppe A: Hier dürfte es im Spiel
Jahn Erdeborn MTV Eisleben zu einem
ſpannenden Ringen kommen, das Eisleben noch
nicht gewonnen hat. Höhnſtedt wird ſich gegen
Turnerbund Eisleben nicht behaupten können.

Ungewiß erſcheint der Ausgang zwiſchen
Oberröblingen und Teutſchenthal.

Gruppe B. Nach dem Wiedererſtarken
des SV Zſcherben wird auch der KTV auf der
Hut ſein müſſen. HTSV müßte ſich gegen
TSV Wörmlitz zur Geltung bringen können.
Favorit-Blauweiß wird gegen TV Dieskau
einen ſchweren Stand haben.

Gruppe C. Jm Merſeburger Haupt
treffen iſt der Ausgang zwiſchen ATV und Tog
nicht vorauszuſehen. Turnerſchaft Dürren
berg wird es auf eigenem Gelände ſchwer
haben um mit dem MTV Lauchſtädt fertig zu
werden. Preußen Merſeburg hat gegen
KötzſchenBeung noch nicht gewonnen. Neu
mark müßte ſich gegen ATV Spergau durch
ſetzen können.

2. Kreisklaſſe

Gruppe A: Hier wird es im „Ammett
dorfer Derby“ TV 1910 ſicher einen überaus

oſpannenden Kampf geben, deſſen Ausgang
durchaus ungewiß erſcheint. Holleben wird
gegen Kleinkugel wohl nicht beſtehen können.

Wehlitz Canena in Wehlitz müßte zu
einem knappen Siege der Gaſtgeber führen.

Gruppe B. Ungewiß erſcheint hier der
Ausgang zwiſchen den Vorſonntagsſiegern
Nauendorf Seeben. Trotha wird es gegen
Gutenberg nicht leicht haben. Queis könnte
durch einen Sieg über Reinsdorf überraſchen.

Wocker Vfß Apollo
Der VfB Apolda, der heute in Halle

gegen Wacker ſpielt, ſtand vom 2. Auguſt
1934 bis 30. Juni 1935 unter der Leitung des
Nationalen Joſef Pöttinger im Training
und hat ſich unter dieſer Leitung ein gutes tech

Wacher-V.1B. Apolva e e n
eserve Canena

niſches Rüſtzeug geſchaffen. VFB Apolda er
kämpfte ſich in dieſer Zeit den Kreismeiſter
titel und ging in den Aufſtiegsſpielen zur
Thüringer Bezirksklaſſe als erſter durchs Ziel.
Jn dem erſten Pflichtſpiel wurde SV Kahla
mit 5:0 abgefertigt.

Wacker ſpielt in folgender Aufſtellung
Krüger; Berndorf, Glaſer; Junge, Schulz,
Tetzner; Gold, Krone, Hupfeld, Acke, Lehmann.

Kleine Sporfrundschao
Das Jnſterburger Jnternationale Reit-

turnier ſah wieder Oberleutnant Schlickum
auf Wange und Fanfare erfolgreich. Jn zwei
Jagdſpringen Klaſſe Sa gelang es ihm gegen
ſchwerſte ausländiſche onkurrenz fehlerlos
über den Parcour zu gehen.

Jn London ſtellte bei einem Sportfeft
der engliſche Geher Cooper über 5000
Meter mit 21:52,4 Min. einen neuen Welt
rekord auf. Der bisherige Weltrekord wurde
von Schwab, der dem SC Charlotten-
burg angehört, mit 21:59 Min. gehalten.

Bei dem Karlshorſter Wochenendrennen
ſtürzte Robel aus dem Stall Becker, brach
das Genick und blieb tot liegen. Nobel war
das erfolgreichſte Hindernispferd der letzten
Jahre auf deutſchen Bahnen.

Der Heilbronner Lang, z. Zt.Deutſchlands beſter sh0 Meter Lanfer, iſt nach

petnge übergeſiedelt und ſtartet nunmehr
ür

Hockey

SchwarzWeiß Senioren Halle 96 Senioren
Am en eröffnen nun auch die

Schwarz Weißen die Hockeyſaiſon. Zuerſt wer
den ihre Senioren auf dem Plan erſcheinen.
Jm obigen Treffen muß man ihnen die Ge
winnchancen einräumen, denn erſtens ſpielen
ſie auf vertrautem Gelände (9.30 Uhr Ziegel
wieſe) und zweitens haben ſie eine gutein
geübte Beſatzung zur Stelle.

Auf dem Sportplatz am Zoo kreuzen um
10.30 Uhr

Halle 96 J. Frauen Magdeburg Vikt. J. Frauen
die Schläger. Jn dieſem Spiele können die
Platzbeſitzerinnen ihr wirkliches Können unter
Beweis ſtellen. Der Namensvetter aus der
Elbeſtadt hat eine ſehr ſchnelle, ſtarke und ſichere
Mannſchaft zur Verfügung. Es würde für
Bez. 2 einen ſchönen Erfolg bedeuten, wenn
Halle 96 auch diesmal die Oberhand behält.

We
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Zäereriranxe

t L e Diabeliker-Lucduig Wer nach re
Alleinhersteller

geben ihre Verlobung bekannt w. Grosse

h Gorcinen
Heute abend entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem
Leiden unſere liebe, gute Schweſter, Schwägerin
und Tante

Clara Schmidt
im 68. Lebensjahre. Prittitz 15. Sepfember 1985 Rabaofz

See Banernden Hinterbliebenen J p p s h 5 2Ida Schmidt Zur Förderung und weiteren Verbreitung des Feuer pu 6 b e 8 t 0 ffe

Ov. Otto Schmidt beſtattungsgedankens hat die o u fe s t 0 ffe
Nietleben, den 18. September 1935.
Beerdigung Dienstag nachmittag 8 Uhr von der Leichenhakke
zu Nietleben. Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen

Groß deutſche Seuorbeſtattung

vezlrksverwäilüng Halle (6aale)
am Gonntag, d. 22. Gept. 1938, 10 Ahe, eine

Seterſtunde
in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes Hakle,
mit anſchließender Führung durch die Anlagen des
Krematoriums vorgeſehen. Freunde und Mitglieder
unſerer Bewegung ſind freundlichſt hierzu eingeladen.
Zutritt nur mit Teilnehmerkarten, die in der GSo
ſchäftsſtelle, Hindenburgſtraße 46, koſtenlos
in Empfang genommen werden können.

2 S an atori u m Wegen Aufgabe und
DRESDEN-RADEBE Vl Beste Kurerfoige zweiten Ladens ver

Daunendecken
Steppdecken
Divandechken
Tischdecken

Reiche Ausv/ahl, gute Quolſtäten, biiſlgeprehee FamilienGeſtern in der zehnten Abendſtunde entſchlief Nachrichten

ſanft unſere liebe treue Mutter l BVerlobt: Jlſe
Schubert (NaumFrau Ida Kindkorff e
Seidel (Greußen).geb. Kalkofſßf I Vermählt: Kurt

im 75. Jahre ihres reichgeſegneten Lebens Möller und Frau

Clef tetrauert von ihren gindern. en
Gchwiegerkindern und Enkeln Pfarrer Erich Kolle

Zgaigerner s gindtorff geb. Roth, Bertkow
e me, geb. RindtorLucie Kummel, geb. Rindtorff und Frau Marta

Gertrud Rindtorff I (Altm.) und Pleſſa

S Mag Preise e Raufe ich zu weitn e Elnrichtungshaus
9 eWie gehen

Micha Ken
e Halle Am Alten Markt

Die geölte Nu hält ihren An
And. quhighe Preise Seigenteil frei

lautn ge boten Oben

Erna Sander, geb. Rindtorff (Elſter). ArmuhrenRichard RindtorffDiſe Reinhold, geb. Rindtorff Geſtorben Kraft Brillant ringeOhrringe, Colliers Anbringen von Gerdinen durch eigene Dekorateure Aendem
h und Modernisieren von Polstermöbein und Dekorationen beSchindler möbiger Berechnung Vorschlöge unverbindlich und kostenlos

Helmut Rindtorff wagenführer Wal
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Aufnahmen: „MNZ“-Bilderdienſt und Gaubildſtelle Halle- Merſeburg

Von links oben nach rechts unten: Rückkehr der Fahnen in das Gauquartier. Gemüt-
liche Stunde bei bayerischem Bier. Nürnbergs Bevölkerung grüßt unsere Fahnen.
Gau Halle-Merseburg unter Führung von P. Tesche auf dem Wege zur Zeppelin-Wiese.

Vorbereitungen zum Essen-Empfang. Pg. Stroh, Oberkoch und Speisemeister
unserer Gauküche. Morgens im Hitfler-jugend- Lager

99 ruberg



Die Grundgeſetze deutſcher ſoziglordnung
Ley über die Eigenverankworklichkeit aller 5chaffenden Sitzung des Wirkſchafts- und Arbeiksrakes

Nürnberg, 15. September.
Die Kongreßhalle ſah am Vormittag des

Sonnabend die dritte Jahrestagung der Deut
ſchen Arbeitsfront. Auf der Fahnenempore
ſtanden diesmal 1000 Fahnen der Deutſchen
Arbeitsfront, getragen von der jungen Werk
ſchar in ihrer kleidſamen dunkelblauen Tracht.
Jn ihrer Mitte ſtand hinter dem aus vier
Werkſchar- Kapellen zuſammengeſetzten Orcheſter
in einer Geſamtſtärke von 129 Mann der Sing
und Sprechchor. Kurz vor 11.30 Uhr erſchien
der Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, beglei
tet von Reichsminiſter Dr. Schacht, Seldte und
dem Frankenführer Julius Streicher, mit mar
kigen Heilrufen empfangen.

Dr. Ley
eröffnete die Tagung ſofort mit einer länge
ren Rede, in der er u. a. ausführte:

Europas Sozidlordnungen
Ehe ich auf unſer Wollen und auf die bis

herigen Ergebniſſe der Tätigkeit der Deutſchen
Arbeitsfront eingehe, möchte ich kurz die vor
handenen Sozialordnungen in den übrigen
Ländern der Welt dartun: Das übrige Europa
wird durch die Jdee des Klaſſen-kampfes beherrſcht. Jm fagſchiſtiſchen
Jtalien wird dieſer Klaſſenkampf im Kor
porationsſyſtem ſtaatlich geregelt. Wir
kennen dieſe Regelung noch von der Herrſchaft
der marxiſtiſchen und zentrumlichen Schlichter
vergangener Zeiten. Jn Frankreich, Spanien,
Belgien, Holland und der Tſchechoſlowakei
tobt ſich der liberaliſtiſche, zügelloſe
Klaſſenkampf aus, wie wir ihn aus dem
überwundenen Wirtſchaftskampf her kennen.
Jn den nordiſchen Ländern und in England
haben wir eine Art gemäßigten Klaſſen
kampf. Aus der geſunden Einſicht dieſer
Völker und aus angeborener Zweckmäßigkeit
legen ſich die ſtreitenden Parteien, Unter
nehmer und Arbeitnehmer, von ſelbſt Zügel an
und bilden aus wirtſchaftlicher Erkenntnis her
aus Gemeinſchaften, in denen ſie ihre Belange
ordnen. Jn Rußland wird der Klaſſen
kampf bis zur letzten Konſequenz durchgefoch
ten, mit dem Erfolg, daß alle Klaſſen
ausgerottet ſind. Dafür ſind aber alleKnechte und Sklaven der jüdiſchen
Deſpotie geworden.

Soziolpolitik auf lange Sicht
Die neue deutſche Sozialordnung beruht

auf einem fundamentalen Grundſatz, und alle
Werktätigen in Deutſchland haben einen un
umſtößlichen Glaubensſatz: Der Betrieb iſt
eine Ganzheit. Unternehmer und Arbeit-
nehmer ſind nicht mehr zwei getrennte, ſich be
kämpfende Klaſſen, ſondern ſie ſind Soldaten
ein und derſelben Arbeitsarmee.

Unſer ſoziales Wollen bezieht ſich nicht auf
einen Teil im Leben des werktätigen Menſchen,
ſondern die neue Sozialordnung umfaßt die
geſamten Bedürfniſſe des Menſchen im Lebens
kampf. Wir erkennen den Kampf als natur
gegeben und auch als naturnotwendig an. Wir
lieben den Kampf, weil wir in ihm den
Sinn des Lebens ſehen.

Aus dieſer Erkenntnis heraus wird die
nationalſozialiſtiſche Sozialordnung niemals
eine Pfläſterchenpolitik treiben, auf keinen
Fall wird ſie irgendwo ein Loch aufreißen, um
ein anderes zu verſtopfen. Sie wird immer
nur das Wohl der Geſamtheit ſehen und eine
Sozialpolitik auf lange Sichtmachen.

Wir wiſſen, daß die Wirtſchaft nie Selbſt
weck, ſondern Mittel zum Zweck iſt, den Menhen Arbeit und Brot zu geben. Eine gute

Wirtſchaftspolitik iſt die beſte Sozialpolitik,
und die beſte Sozialpolitik iſt eine gute Wirt
ſchaftspolitik.

Deshalb ſprechen wir nicht vom Bargeld-
lohn allein. Wir Nationalſozialiſten ſehen das
Arbeitsverhältnis, die Arbeitsmethoden, die
Arbeitsbedingungen, die Arbeitsentwicklung
und daraus eine ſtändige Leiſtungsſteigerung,
die eine natürliche Erhöhung des Einkommens
der Menſchen bedingt.

Nicht die Hebung des Lohnniveaus iſt unſer
Ziel, ſondern die Hebung des Lebensniveaus
der Menſchen muß erreicht werden. Für uns
ſteht der deutſche Menſch im Mittelpunkt
unſeres Wollens.

Die Forderung nach Urlaub
Die ſoziale Stellung des Menſchen iſt ab

hängig von ſeiner Aufaſſung und ſeinem Ver
hältnis zur Arbeit. Der Schaffende ſieht alle
Dinge auch in ſeiner Freizeit unter dem Ge
ſichtswinkel ſeiner täglichen Arbeit. Jn dieſem
Verhältnis von Menſch zur Arbeit ſpielen vor
allem die Arbeitsmethoden eine her
vorragende Rolle. Der Menſch muß ſich die
Methoden dienſtbar machen, und wenn nötig,
muß er ſich den Methoden anpaſſen. Der
Menſch muß die Arbeit beherrſchen. Gerade
der deutſche Menſch hat ein unerhört wert
volles Gut in ſeiner ſchöpferiſchen Art und
ſeiner handwerklichen Begabung, und es muß
erreicht werden, daß der Begriff „ungelernter
Arbeiter“ tatſächlich nur den geringen Teil
wirklich utfintelligenter Menſchen in Deutſch
land umfaßt.

Der Menſch darf nie überlaſtet, aber ebenſo
müſſen er und ſeine Fähigkeiten voll ausgenutzt
werden. Dann allein wird ihm die Arbeit zur
Freude. Urlaub, Erholung, ſchöne Arbeits
plätze, Freizeitgeſteltung, alles das dient letzten

Endes nicht allein dem Arbeiter, ſondern dem
Unternehmer zu gleichen Maßen. Was nützt
dem Unternehmer ein übermüdeter und ner-
vöſer Menſch?

Die Forderung nach Urlaub muß aus dieſer
Erkenntnis heraus dermaleinſt vom Unter
nehmer lauter und vernehmlicher erhoben wer
den, als vom Arbeitnehmer.

Stabjles Bargeldſohnsystem
Jn dem augenblicklichen Stadium unſerer

Entwicklung intereſſiert üns die Preisentwick
lung und Preisſteigerung. Oberſter Grundſatz
für uns alle iſt folgende Erkenntnis: Wir
Nationalſozialiſten wollen ein ſtabiles
Bargeldlohnſyſtem und müſſen deshalb
ebenſo verlangen, daß die Preiſe erträglich und
ſtabil bleiben. Denn die Preiſe ſind ein Teil
dieſes Bargeldlohnes. Was ſteht dieſem unſe
rem Wollen entgegen

Dadurch, daß ſich die Summe der ausgezahl
ten Löhne in Deutſchland erhöht und damit die
Kaufkraft gewachſen iſt, iſt die Nachfrage nach

Siedlung und
Ein nahezu völlig unbearbeitetes Feld iſt

das Gebiet der Siedlung, der Heimſtätten und
der Wohnungskultur. Gewiß, die Machthaber
von geſtern haben außerordentlich viel über
Siedlungsmöglichkeiten und Siedlungsart ge
ſchrieben und geſprochen. Jedoch übernahm der
Nationalſozialismus auch hier ein außerordent
lich trauriges Erbe. Der Wohnungsmangel
wird zwiſchen 500 000 und 1 Million geſchätzt.
Wir ſind gewillt, auf dieſem Gebiete neue
Wege zu gehen. Die Stellen des Staates,
der Partei und der Deutſchen Arbeitsfront
ſollten die Menſchen beraten, ja, wenn nötig,
Böswilligkeiten verhindern, im übrigen jedoch
ſollten ſie gerade auf dieſem Gebiete die Eigen
art und die Privatinitiative berückſichtigen und
jedem, ſo weit wie möglich, freies Spiel laſſen.

Eine Aufgabe, die bisher noch nicht ge
meiſtert wurde, iſt das Gebiet der Woh
nungskultur. Nur ein Teil der Menſchen
kann neu angeſiedelt werden, ein großer Teil
wird vorläufig nach wie vor in den vorhan
denen Wohnungen bleiben müſſen Hierauf
ſollte man ſein beſonderes Augenmerk richten.
Jch habe dafür in der Deutſchen Arbeitsfront
eine neue Dienſtſtelle eingerichtet mit
der Anweiſung, dieſe Wohnungen von Kitſch
und Tand zu befreien und ſie ſo ſchön,
wohnlich und licht zu machen, wie nur irgend
möglich. Das gleiche gilt von den dunklen
Miethöfen innerhalb der Großſtädte.

Dort, wo es beſonders nötig war, arbeitet
die Deutſche Arbeitsfront mit der NSV und
der Frauenſchaft bereits zuſammen. Durch die
NSV wurden in Verbindung mit der Frauen
ſchaft und der Deutſchen Arbeitsfront beſonders
Notleidende, kranke Frauen und Jnvaliden,
verſchickt.

Die Deutſche Arbeitsfront zahlte bis Ok
tober 1934 rund 4 Millionen Mark für Ur-
laubsgelder an den Bergmann.

NS-Gemeinschaft „Kroft durch Freucde“
Die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“

iſt kein Geſchenk von Freiplätzen oder Wohl
fahrt. Wir haben dieſen Gedanken von vorn
herein abgelehnt. Die NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ iſt der Verſuch, alle Kräfte und
Einrichtungen einer Nation Eiſenbahn,
Schiffe, Staat, Partei, Verbände auf ein
beſtimmtes Ziel zuſammenfaſſen, um wiederum
mit den geringſten Mitteln die größtmöglichen
Leiſtungen zu bieten. Dieſer Verſüch iſt hundert
prozentig gelungen. Der Zuſchuß betrug im
erſten Jahr 24 Millionen, im zweiten Jahr
17 Millionen und wird wahrſcheinlich im näch
ſten Jahr überhaupt verſchwinden können, ſo
daß ſich das Werk ſelber trägt.

Unſer Ziel heißt, 14 Millionen Menſchen
die Jnduſtriearbeiterſchaft, die Handwerker und
Händler und den kleinen Bauer mit dieſem
Werk dauernd zu erfaſſen. Bei der Urlaubs
geſtaltung durch das „Amt für Reiſen und
Wandern“ ſind wir mit den vorhandenen
Mitteln bereits an der Grenze des Möglichen.
Die Eiſenbahn hat keine Wagen mehr als
wir das vor eineinhalb Jahren vorausſagten,
lachte man uns aus die Reedereien laſſen
allen verfügbaren Schiffsraum laufen, um
unſeren Anſprüchen zu genügen. Auch die
Unterkunftsmöglichkeiten ſind erſchöpft, in der
Saiſon bringen wir unſeren Urlauber nicht
mehr unter.

Wenn wir auch vorläufig nicht daran denken
können, jedes Jahr alle 14 Millionen auf die
Reiſe zu ſchicken, ſo muß doch erreicht werden,
dies zum mindeſten alle zwei Jahre möglich
zu machen.

Massenbocd von 20 000 Beffen
Der Führer befahl mir, die Möglichkeiten

eines Maſſenbades von 20000 Betten
durchzudenken und, wenn möglich, zu verwirk
lichen. Das erſte Seebad iſt bereits projektiert,
ſeine Pläne werden bereits auf dieſem Partei
tag gezeigt. Davon ſollen insgeſamt drei Bäder
gebaut werden. Zu Land ſollen weitere Er
holungsheime mit insgeſamt 50 000 Betten
15 000 Betten beſitzen wir bereits errichtet

W größer, was wiederum preiserhöhend
wirkt.

Welche Verbrauchsgüter ſind nun tatſächlich
verteuert worden?

Einmal iſt es die Bekleidung. DiePreiserhöhung iſt aus den obengenannten
Gründen des Exports und Jmports bedingt.
Zweitens ſind die Nah rungsmittel um
13 v. H. erhöht, während ſie beim Erzeuger
preis bis zu 35 v. H. höher liegen. Daraus
erklärt ſich, daß die Händlerſpanne gan
erheblich zurückgegangen iſt. An ſich
kein Fehler, jedoch ſind auch hier Grenzen vor
handen, wenn nicht der Mittelſtand dabei vor
die Hunde gehen ſoll. Jedoch iſt zu hoffen. daß
im Herbſt infolge der guten Ernte die Preiſe
für Nahrungsmittel wieder von ſelber ſinken
werden.

Das Steuereinkommen in Deutſchland iſt
ohne Erhöhung der Steuern an ſich weit höher
als früher, und zwar im Jahre 1934/35 war
es um 1,4 Milliarden höher als im Jahre
1933/34, und um 1,6 Milliarden höher als im
Jahre 1932/33. Das Steuereinkommen in
dieſem Jahre wird ſich nach aller Vorausſicht
um 2 Milliarden erhöhen.

Wohnungsban
werden. Und als letztes in dieſem gigantiſchen
Plan iſt der Bau von Schiffen mit je
1500 Betten vorgeſehen. Die Finanzierung
dieſes kühnen Werkes wird zu zwei Drittel aus
eigenen Mitteln der Arbeitsfront ſichergeſtellt.
Jch hoffe, dieſen Plan in zehn Jahren
durchgeführt zu haben.

Der Führer vor der dAg
Nürnberg, 15. September. Jn ſeiner

Rede vor der Deutſchen Arbeitsfront ſprach der
Führer Sonnabend mittag in eindrucksvoller
Weiſe von der Ueberwindung des Kla enkampfes im nationalſozialiſtiſchen Deull
und kennzeichnete die Bedeutung der Tatſache
daß nun zum erſten Male die Vertreter der ge.
ſamten ſchaffenden Arbeit, Arbeitgeber und
Arbeitnehmer, zu einer gewaltigen Kund
gebung verſammelt ſeien. Der Führer ſprach
von der Gemeinſamkeit der Jntereſſen aller am
nationalen Wirtſchaftsprozeß beteiligten Volks
genoſſen und gab ſeiner feſten Ueberzeugung
Ausdruck, daß die unermeßliche Kraft, die aus
der Gemeinſamkeit ſtröme, das deutſche Schickſal
zwingen und meiſtern werde.

Werkſcharen der DAF beim Führer
Nürnberg, 15. September. Am Sonnabend

kurz nach 9 Uhr marſchierten vor dem Deut
ſchen Hof in Nürnberg in ihrer kleidſamen
blauen Tracht Werkſcharen der Deutſchen
Arbeitsfront auf, deutſche Jungarbeiter, die
dem Führer eine Huldigung bringen wollten
Mächtig erklang das Lied vom deutſchen
Arbeitsmann. Als dann der Führer in der
Tür des Hotels erſchien, kannte der Jubel der
Jungarbeiter und der Tauſende von Zu
ſchauern kaum Grenzen. Der Reichsorganſſa-
tionsleiter der NSDAP, Dr. Ley, meldete
dem Führer die Werkſcharen. Dann ſchritt der
Führer zuſammen mit Dr. Ley die Front der
angetretenen Gruppe ab und begrüßte viele
der deutſchen Jungarbeiter mit einem
Händedruck.

Aufbau der Soziglordnung
Die Deutſche Arbeitsfront betrachtet ſich

nicht, wie das ſchon vorher des öfteren geſagt
wurde, als die Amme für die werktätigen
Menſchen, ſondern ſie hat nach kaum zwei
Jahren ihres Beſtehens die Schaffenden ſelber
aufgerufen, ihr Schickſal in die Hand zu
nehmen. Durch das Geſetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit wurde die
unterſte Stufe dieſer Selbſtverantwortung ge
regelt. Jm Vertrauensrat ſitzen der Betriebs
führer und die Vertreter ſeiner Gefolgſchaft
zuſammen. Wir ſind bereits einen Schritt
weitergegangen und haben in den verſchie
denen Bezirken in den einzelnen Betriebs
gemeinſchaften Arbeitsausſchüſſe ge
bildet, in den 50 v. H. Betriebsführer und
Gefolgſchaftsmitglieder zuſammen ſind. Jm
Reich ſorgt der Arbeits und Wirt

ſchaftsrat, der ſich aus der Arbeitskammer
und der Wirtſchaftskammer bildet, dafür, daß
Wirtſchafts und Sozialpolitik engſtens zu
ſammenarbeiten.

Der heutige Tag bedeutet für uns alle den
Anfang einer neuen Epoche in der Entwicklung
der deutſchen Sozialordnung. Sie, meine
Männer aus der Deutſchen Arbeitsfront, ſind
heute zu der erſten Sitzung des Wirtſchafts
und Arbeitsrates in dieſer ſchönen Halle zu
ſammengekommen, um im Rahmen dieſes ge
waltigen Parteitages vor dem Führer und
vor dem Volke zu bekunden, daß der unſelige
Streit und Kampf der Klaſſen untereinander
endgültig in Deutſchland vorbei ſind und daß
Betriebsführer und Gefolgſchaft in Anſtändig
keit und ehrenvoll zuſammenarbeiten wollen.

Durch Leiſtung verbeſſerte Lebenshaltung
Alsdann hielt Reichsbankpräſident

Dr. Schacht
eine Rede. Dabei führte er u. a. aus:

Meine deutſchen Volksgenoſſen! Liebe Ar
beitskameraden!

Als iſt zu Beginn dieſes Jahres mit dem
Ein verſtändnis des Führers und im Einver-
nehmen mit dem Reichsarbeitsminiſter dem
Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, Herrn Dr.
Ley, als Ergebnis eingehender Beratungen
den Vorſchlag machte, daß die Organiſation
der gewerblichen Wirtſchaft in ihrer Geſamt
heit in die DAF eintreten ſolle, da habe ich
mich beſonders gefreut, wie lebhaft dieſe An
regung aufgegriffen wurde. Die außerordent-
liche Bedeutung, die das Zuſammengehen von
Betriebsführern und Gefolgſchaften im Drit
ten Reich erhalten hat, kann gar nicht hoch
genug eingeſchätzt werden.

Mitarbeit aller Schaffenden
Wenn wir in der Leipziger Vereinbarung

den Willen zur Gemeinſchaft der arbeitenden
und wirtſchaftenden Menſchen an die Spitze
geſtellt haben, und wenn wir jetzt im Begriff
ſtehen, den Arbeits- und Wirtkſchaftsrat zu
bilden, ſo haben wir damit die ſich aus den
verſchiedenen Spezialaufgaben ergebende
Selbſtändigkeit und Eigenverantwortklichkeit
weder der DAF noch der Organiſation der ge
werblichen Wirtſchaft aufgehoben. Wir wollen
und müſſen aber jetzt und in aller Zukunft ver
hindern, daß aus der Eigenverankwortlichkeit
beider Organiſationen und aus der lediglich
einſeitigen Behandlung der ihnen weſensgemäß
zufallenden Arbeiten und Probleme neue
Gegenſätze entſtehen. Da iſt die Mitarbeit
aller Schaffenden dringend notwendig.

Die Wirtſchaft hat der Nation zu dienen.
Die Erfahrung hat gezeigt, daß im Gegenſatz
zu früher heute kaum eines der großen an der
Weltwirtſchaft beteiligten Länder, am wenig
ſten Deutſchland, ohne eine verantwortungs
bewußte, nur dem Ganzen verpflichtete ſtaat
liche Wirtſchaftsführung auskommen kann. Die
Völker haben zu lange unter der Geißel der
Arbeitsloſigkeit gelitten, als daß ſie nicht da
vor ſchrecken ſollten, das Schickſal arbeitsloſer
Maſſen lediglich dem freien Spiel der Kräfte
zu überlaſſen.

Dieſe ſtaatliche Wirtſchaftsführung darf
freilich niemals in Bürokratismus aus
arten. Wir können den Wirtſchaftswillen des
einzelnen Betriebsführers und Arbeiters nicht
entbehren, es wird bei allen Schaffenden eines
Volkes immer in erſter Linie darauf ankom
men, was er ſelber leiſten will und
kann. Einer unſerer Heerführer hat einmal
geſagt, daß entſcheidend für die Wehrmacht
eines Volkes niemals die techniſche Ausrüſtung
allein iſt, entſcheidend iſt der Wehrwille
des einzelnen Mannes. Genau das gleiche
gilt von der Wirtſchaft. Wir mögen
unſere techniſche Ausrüſtung noch ſo vollen et
geſtalten, entſcheidend für den wirtſchaftlichen
Erfolg iſt und bleibt allein der Wille jedes
einzelnen ſchaffenden Mannes, die höchſte
Leiſtung zu erzielen.

Höchste leisfung ist notwendig
Der Alpdruck der Arbeitsloſigkeit iſt von

uns genommen. Wir wiſſen ſehr wohl, da
der größte Teil des deutſchen Volkes zurzei
nur mit beſcheidenem Verdienſt auskommen
muß, und wir werden noch eine ganze Weile
brauchen, bis unſer Wirtſchaftserfolg gegen
über dem Auslande eine Verbeſſerung unſerer
Lebenshaltung erlaubt, aber dieſe Verbeſſerung
der Lebenshaltung werden wir nur erreichen
durch Leiſtung.

Neid auf der einen und Dünkel auf der an
deren Seite ſind die Triebfedern des Klaſſen
kampfes. Das berechtigte Streben, vorwär
zu kommen, darf niemals in Neid ausarten,
und das Bewußtſein, etwas geleiſtet zu aber
keinen Dünkel erwecken. Die hinter uns le
gende Syſtemzeit hat den Neid und den ins
günſtig gefördert. Der Nationalſozialiemee
hat die menſchliche Ordnung der Dinge r n
hergeſtellt; er hat uns gelehrt, zwiſchen n
geſunden Kern und den ſchädlichen Auswüchler
zu unterſcheiden. Er wird nie dulden, daß t
Streben zum Neid und der Stolz r hat
führt. Die große Jdee der Vvellzgemeinſgaf
die uns der Führer vorlebt, erſtickt ſolche g
artungen im Keime. Wenn wir einmal ag
Bewußtſein der Volksgemeinſchaft als etw
Selbſtverſtändliches in uns tragen,
Gedanke eines Klaſſenkampfes tot J
Zeiten. Manch einer hat dieſe tragende v
heute noch nicht begriffen; manch einer ma 7
den anderen ſchlecht, nur um ſelbſt h
erſcheinen. Das iſt nicht Nationalſozialismus,
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ſondern abgewandelter Klaſſenkampf. Wenn
einmal jeder Deutſche nur den einen Ehrgeiz
kennen wird auf dem ihm anvertrauten Poſten
das Beſte für ſein Volk zu leiſten, dann wird
das Dritte Reich vollendet ſein.

Für dieſes Dritte Reich, das uns unſer
Führer Adolf Hitler geſchenkt hat, wollen wir
gemeinſam wirken, ſolange unſere Bruſt atmet.

Reichsarbeitsminiſter Seldte
hielt ebenfalls eine Rede, in der er u. a.
ausführte:

Unſer aller unermüdliches Beſtreben iſt es,
das Gedankengut der national ſozialiſtiſchen
Weltanſchauung in allen Bereichen unſeres
Lebens und nicht zuletzt im wirtſchaftlichen
und ſozialen Leben überzeugende Wirklichkeit
werden zu laſſen. Jn der Betriebsgemein
ſchaft ſollen ſich zum Nutzen von Volk und
Staat Unternehmer und Gefolgſchaft zu
ſammenfinden.

Die ethiſchen Grundgedanken der Ordnung
der Arbeit werden ihre Fortentwicklung auch
auf anderen Gebieten des Arbeitsrechts er
fahren. Zunächſt auf dem Gebiete des Ar
beitsvertrages. Die Aufgaben, die vor
uns liegen, ſind ſchwierig. Mit geſpannter
Wachſamkeit verfolgen wir alle, verfolge ich
aber beſonders als Sozialminiſter die Ent
wicklung der Lebenshaltung des deut
ſchen Arbeiters. Wir ſind uns der unlöslichen
Verbundenheit von Lohn und Preis bewußt.
Wir wiſſen, daß die Arbeiterſchaft in Erkennt
nis dieſer Zuſammenhänge weitgehende Opfer
gebracht hat, wir verkennen aber auch nicht
die natürlichen Grenzen, die jedem Opfer ge
zogen ſind. Ein gerechter und befriedigender
Ausgleich muß gefunden werden. Die Sorge
um ihn und das Streben danach iſt uns allen
gemeinſam.

Unter Adolf Hitlers Führung werden wir
weiter das große Arbeitsprogramm anfaſſen
und erfolgreich durchführen.

Nach der Anſprache Seldtes ſangen 200
Werkſchar-Männer das wuchtige, im Takte der
Maſchinen dröhnende Lied „Wir ſind des
Werktags Soldaten“.

Der Badenweiler Marſch kündete dann das
Eintreffen des Führers an, der von
Dr. Ley und Dr. Schacht am Eingang der
feſtlichen Halle empfangen und durch die
wenn 30 000 geleitet wird. Als Dr. Ley
en Führer als den geiſtigen Schöpfer der

DAF auf der dritten Jahrestagung begrüßte,
antwortete die Halle mit toſenden Heilrufen,
die ſich wiederholten und verſtärkten, als der
Führer das Wort nahm.

Jm Laufe des Freitags fanden weiter
ſtatt die Sondertagungen der Gauſchatz
meiſter, des NS-Studentenbundes,

die Straßen Adolf Hillers
Dr. Toclt über den Stand der Reichsqofobahnen

Nürnberg, 15. September. Kaum war
die Spannung der Deutſchen Arbeitsfront beendet
und die Kongreßhalle geräumt, da ſtrömten
ſchon wieder neue Scharen herein, die auf den
Vorfeldern geduldig die Fortſetzung des Partei
kongreſſes erwartet hatten. Kurz nach 4 Uhr
traf der Führer wieder in der Halle ein.
Zunächſt ſprach Hauptamtsleiter Dr. Todt
über den Stand der Reichsautobahnen:

Vor einem Jahr meldete ich die vollzogene
Einrichtung der Bauorganiſationen und die
Beſchäftigung von 52 000 Arbeitern direkt auf
den Bauſtellen und weiteren 100 000 Arbeitern
indirekt in den Lieferwerken.

Die Zahl der Arbeiter hat ſich mehr als
verdoppelt: Auf den Bauſtellen der Reichs
autobahn ſtehen heute direkt beſchäftigt 120 000
Mann. Weitere 150 000 Mann arbeiten indirekt
für die Reichsautobahn in den Steinbrüchen,
Brückenbauanſtalten, in den Werkſtätten der
BaumaſchinenJnduſtrie und in den Liefer
werken der Bauſtoff-Jnduſtrie.

Planmäßig, wie vom erſten Tage an vor
geſehen, haben ſeit Beginn des zweiten Bau
jahres über Million Volksgenoſſen durch
den Bau der Straßen Adolf Hitlers
Arbeit und Verdienſt gefunden. Weitere
170 000 Mann arbeiten beim Ausbau der
Reichs und Landſtraßen. Der deutſche
Straßenbau beſchäftigt danach zur Zeit direkt
und indirekt 440 000 Volksgenoſſen.

Mit rund 2000 Kilometer iſt des Ge
ſamtnetzes des gigantiſchen Straßenwerkes im
Bau. Wer heute im Flugzeug über das Reich
fliegt, erkennt überall die zügigen Linien der
Bauſtellen der Reichsautobahn.

Der Baufortſchritt wird am beſten durch die
Tatſache ermeſſen, daß ſeit dem 19. Mai, dem
Tage der Eröffnung der Strecke bei Frankfurt
am Main, pro Tag ein Kilometer Reichsauto
bahn fertig wird.

Am 23. September werden es zwei Jahre,
ſeit der Führer in Frankfurt a. M. mit ſeinem
Spaten die Bauarbeiten eröffnet hat. Aus
dieſem einen Spaten iſt der gewaltigſte
Gerätepark geworden, der je für eine
Bauaufgabe eingeſetzt worden iſt. Es dienen
dem Werk zur Zeit:

52 000 Rollwagen,
2200 Lokomotiven,

über 3 000 Kilometer Baugeleiſe,
über 300 Bagger,

rd. 1000 Betonmaſchinen.
Bis zum 1. Auguſt d. J. betrug die ge

leiſtete Bodenbewegüng 123 Millionen Kubik-
meter. Lange galt der Suezkangal mit
74 Millionen Kubikmeter als die größte Erd
arbeit der Welt. Seine Erdmaſſen ſind längſt
erreicht. Auch der Panama-Kanal, der
mit 200 Millionen Kubikmeter Bodenbewegung

deutſchen
treten müſſen.

Für die Brücken- und Stahlkonſtruktionen
der Straßen Adolf Hitlers ſind bis heute 92 000
Tonnen Stahl in Auftrag gegeben. Die Beton
und Eiſenbetonarbeiten haben die Menge von
1,7 Millionen Kubikmeter erreicht, wofür 34 000
Eiſenbahnwaggons Zement aus den deutſchen
reren an die Bauſtellen geliefert
wurden.

Die deutſche Bauwirtſchaft hat ſich von
ihrem ſchweren Zuſammenbrüch erholt. Jm
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit hat der
Straßenbau mit rund 500000 neuge-
ſchaſfenen Arbeitsplätzen in knapp
e Monaten das geſteckte Ziel erfolgreich
erreicht.

Was mit dem Werk der Reichsautobahn
geſchaffen wird, ſtellt eine ganz andere Art
von Arbeitsleiſtung dar, als der rohe und
plumpe Straßenbau vergangener Zeit.
Schöpferiſche Befähigung wird von
dem Baumeiſter verlangt, der die Linien
führung der neuen Straßen in Harmonie mit
der Landſchaft zu entwerfen hat. Kühne
Brückenbauten aus Stahl, Stein oder
Eiſenbeton unterbrechen die reine Erdſtraße.
Auf den Zentimeter genau treffen die über
100 Meter gerüſtfrei montierten Eiſenkonſtruk-
tionen der Stahlbrücken auf die Auflage
ſtellen am entgegengeſetzten Pfeiler.

Mit techniſcher Vollkommenheit allein
hätten jedoch die Straßen Adolf Hitlers ihre
Aufgabe nicht voll erfüllt. Dieſes große Bau
vorhaben. das ein Viertel. aller im Tief
bau tätigen Arbeiter beſchäftigt, mußte
zum Schrittmacher für nationalſozia
liſtiſche Betriebsführung für das
geſamte Baugewerbe werden. Jn Erfüllung
dieſer Aufgabe hat der Straßenbau zunächſt
auf drei großen Gebieten im nationalſozia
liſtiſchen Sinne führend gehandelt:

mit der Einführung einer Reihe ſozialer
Lohnzulagen,

mit der radikalen Verbeſſerung der Unter
kunftsverhältniſſe der Vauarbeiter und

mit der verbeſſerten Heilbehandlung der
Unfallverletzten.

Mit den ausgleichenden Lohnzulagen, mit
der vorbildlichen Unterbringung von 24000
Volksgenoſſen in Muſterlagern und mit der
erweiterten Behandlung der Opfer der Arbeit
haben wir beim Bau der Straßen Adolf
Hitlers gezeigt, daß nationalſozialiſtiſche Jdeen
nicht nur gedacht, ſondern auch
verwirklicht werden. Die Arbeiter der
fertigen Strecken haben ihre Bauſtellen
verlaſſen, um an anderer Stelle weiterzu
arbeiten. An ihrer Stelle bevölkert nunmehr
der Kraftfahrer die Bahn. Jn Frank
furt iſt etwa die Hälfte des Verkehrs der bis
her beſtehenden Straßenverbindung zwiſchen

Reichsautobahnen ab

München eröffneke Strecke ſind in den bis
heute zurückliegenden 70 Tagen über 180 000
Fahrzeuge gefahren.

Wenn wir bis zur Fertigſtellung der 7000
Kilometer Reichsautobahnen in fünf bis ſieben
Jahren nur ganz beſcheiden mit einer Ver
Tarnelitng des Kraftwagenverkehrs rechnen, ſo
laufen über das fertige Netz der Reichsauto
bahn täglich 28 Millionen Betriebs Kilometer
von Motorrädern, Perſonen und Laſtkraft
wagen. Dieſe Fahrzeuge ſparen bei der Fahrt
über die Kraftfahrbahnen, gering gerechnet,
täglich den Gegenwert von rund 800 000 RM.oder 300 Millonen Mark im Jahr an Be
triebskoſten ein. Gegenüber den bisherigen
Straßen betragen die Betriebskoſtenerſparniſſe
auf der Autobahn 30 v. H. an Betriebsſtoff,
50 bis 80 v. H. an Reifen und 25 v. H. an den
laufenden Reparaturen.

Mein Führer! So entſteht unter Beteili
gung des ganzen deutſchen Volkes, unter den
Augen aller Kulturſtagten der Welt Jhr Werk.
Mit dem Parteitag beginnt für die Reichs
autobahnen das dritte Baujahr. Es bringt
die Fertigſtellung der erſten 1000 Kilometer.
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Weiter ſprach der Reichsleiter für die Preſſe
Amann auf dem Kongreß, der u. a. ausführte:

Die nationalſozialiſtiſche Revolution fand eine
in ſich zerſplitterte Preſſe vor, die
insbeſondere in ihrem politiſch maßgebenden
Teil ganz überwiegend geſchäftlichen Zwecken
oder Parteien und Jntereſſentenhaufen diente.

Neben der Geſamtheit dieſer Preſſe, die aus
etwa 3000, Zeitungen beſtand, kämpften nur
100 nationalſozialiſtiſche Zeitungen einen
heldenhaften Kampf für die Durchſetzung der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß zwiſchen der
Partei und der parteieigenen Preſſe ein be
ſonders enges Verhältnis beſteht; ein Verhält
nis, das ſich aus dem hiſtoriſchen Werdegang
der Parteipreſſe erklärt, die niemals ent
ſtanden wäre, wenn die Haltung der übrigen
Preſſe ſie überflüſſig gemacht hätte.

Die Kämpfer der Parteipreſſe ſind mit den
übrigen Kämpfern der Bewegung durch die
Gefängniſſe des Syſtemſtaates gegangen und
ſollten hierdurch und durch Geldſtrafen in der
Treue zu ihrer Jdee wankend gemacht werden
eine Erinnerung an die Zeit, wie es der
Preſſe unferer Partei ergangen
wäre, wenn die Gegner des Nationalſozialis
mus über unſere Bewegung geſiegt hätten. Die
beſondere Verbundenheit der Partei mit ihrer
Preſſe bewirkt den Appell an ihre Angehörigen,
die Mitglieder ihrer aktiviſtiſchen Gliederungen
und die deutſche Beamtenſchaft, in erſter Linie
die parteieigene Preſſe zu beziehen
und durch die tägliche Verbundenheit mit
dieſem Jnſtrument der Partei die Kampf
gemeinſchaft und Verſchworenheit aller Kämpfer
des Nationalſozialismus immer wieder zu er
neuern. Es bleibt die Aufgabe aller Politi
ſchen Leiter, SA, SS-Führer und Amtswalter
ſowie der Leiter von Behörden, die ihrer Füh
rung anvertrauten Volksgenoſſen immer wieder
darauf hinzuweiſen. Die Parteipreſſe iſt in
der Gaupreſſe in den letzten Jahren zur
führenden Preſſe Deutſchlands ge
worden und bietet infolge ihrer beſonderen
Geſtaltung allen denen, die aktive Kämpfer

des Reichsrechtsamtes, der NSe ſeit rund 20 Jahren als die größte Erdarbeit Frankfurt und Darmſtadt auf die Autobahn für den Nationalſozialismus in Partei und
Kriegsopfer verſorgung und der der Welt galt, wird ſeinen Platz in der Ge abgewandert. Es fahren dort rund 2000 Staat ſind, für ihre tägliche Arbeit das, was
Hauptſchriftleiter der Parteipreſſe. ſchichte der Technik Ende dieſes Jahres an die Fahrzeuge pro Tag. Ueber die bei ſie brauchen.

Oft hört man junge Mütter sagen Paß- Bilder Herren
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Mein Baby strampelt mit
behagen in Korn LUhr's
sehönem Kinderwagen

Ober200Lnderwagen

in allen Preislagen halte ich vorrätig

Korb e Lühr
in der unteren Leipziger Straße Bann

für Leuna, Reichswehr, SA, SS,
Flieger u. alle anderen Zweche

s versch. Paßbilder u. 1 Postkarte 1,
Familienwäſche

Graſeweg 17.
Ritterſtraße 8

am Markt.

Vegetariſch.
Gpeiſehaus

Berufsfotograf
Paß-Foto, Martinstr. 12 n eben Roscher

das Reich der ausfrau
Alle Preislagen bieten gute

ſtürkewüſche

Gardinenſpannen
4 versch. Paßbilder 0, fachmänniſch,5 gersch. Postharten auber, pünktlich1 Vergrößerung Wäſcherei Hammer,

eng

v

ne J en oe rgtraftBillige Grundſtückskomplex n r e rMN7-Hapa Kraftpostsonderfahrt van und Preisgünetigteit zu Gebffnet 10—-10.30. 500 ramm Dose RM 1,20, n
pasg 6chmeerſtr. 20/21 6chülershof6 81 169,- an zusstzen wie Kalk tisen, Lecitin R To.

gelangt im Laufe des Monats
Oktober z. Zwangsverſteigerung.
Jntereſſenten wollen ſich mit
mir in Verbindung ſetzen.

Raab, Fwangsverwalter
Leipziger Straße 63, Erdgeſchoß rechts.

Amtliche Bekänntmachungen

Wäſcheret
Sehdlitzſtraße 6

wäſcht auf Haus
frauenart.

AutoUnfall
a. Leipziger

en n ter kenne hiersfeller: (ebrdoſlfus hen phorm fabrik denn den
5 Gohbr. Jungblut J

Albrechtstr. 37a

Werben

zum Winzerfest
im Heidekrug nach Dölau

Sonnabend, den 21. September

ſtreckung das Wohn und Geſchäfts
haus Leipziger Straße 98 mit linkem
Flügel und Hof, Waſchhaus, 1,83 ar,
3950 RM. Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

an MRZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47. 5

j Verſteigert wird am 23. September, t TurmAbfahrt 19 Uhr ab Marktkirche 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13, WeclC geugen geſucht. d
Rückfahrt: 24 Uhr von Dölau Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll Angep, u. L. 8729Wüönsche

Darum:
nseriere regelmäßig
in der MNZ

Sehenswerte Dekoration!

Tanze?
Humoristische Finlagen!

Alle

Buch
führungs

Verſteigert wird am 24. September
1985, 10 Uhr, hier, Adolf-HitlerRing 18,
Zimmer 45, im Wege der Zwangs

Schmortöpfe, tein, hellgrau

1.05 95 80 65 55
vollſtreck das in Seeben belegeneGrundſtngHnhnerſarm (Hühnerhaus) arbeiten Schmorlöpfe, heliviau, innen
ſowie Acker vom Plane Nr. Il, 76 ar, ſowie die weiß 1.20 1.05 90 75 60Gesamtpreis pro Person hin und zurück Reinertrag 12,76 Taler, Nutzungswert n150 RM. Ein vierjähriger Ei ichtu chlöpfe, fein, hellgrauR Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. nr n d 95 5.80 65 50 40einschließlich 1 Schoppen Wein blonder Junge um von Varen- Milchtöpfe, hellblau, innen

gar Zu ar weiß ſ.10 85 75 55 45 dAuskunft und Anmeldung: Achtung n e. eingangsx i t Angebote b ch Kaffeekessel, tein, grauMNZ-Reisedienst, Halle (Saale), Gelststraße 47, Unter Alol an MMz, Bitterfeld u ernRuf 276 31 Die regten gen r abernimmt Richard 2.65 2.50 2.40 ndienſt rs aſſendorf m re e en e Gegle) im Boten Turs den erneren ſoll am e re Kaffeekessel, heuvlau, innenu un I. Oltob s neu v b Leipziger raße vWetzen gresegeebete de Rechts ung Ztenerveratnne. h einsens eiß 8.70 8.50 so20. Sept. 1995 an Arbeitsdienſt uchführung, Verträge itnts: Fimer, wen 1.20 he. e lager 8/143 Paſſendorf. Hess, Volkmannstr. 5a, Ruf 23221, s. 1917 grau I.Wer bringt Eimer, hellblau, innenM Werbung Möbel ſeinzeine v sAllgemeine kirchliche Nachrichten transpor Möbel w.3 Chriſtt. Gemeinſchaft innern der Landestirche, Mar. Ferne ehe von Frevdurg un viſt Erfolgs werbungen RiſſeR Vißner; 11.80 Uhr: Kinderſtunde. Mittwoch, 20 Uhr: e van Saale t S u en eJugendbund E. C. Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde. Mittelwache 16. den Keferſteinſte. 7, am e
e Fernruf 555 00. prt. r. Ruf 34078.
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als Valerie Gärtner

Ggpeioode

Otto Tressler
W. 4, 6, 8.20 S. 2.15, 4, 6, 8.20

c. r. Gr. Viriehstr. 51
Wieder ein

Bomben Erfolgl t

an Rienechpiat-

Der Film, Cunz großer Lach-
der alle Erfolgs-Rekorde undprient! PublikumserfolgPaulaWessely

Eine
ganz tolle S selegenheir
luce knolioch (apta lich

Paul WestermelerHar al Paulsen u. a.

Wo Puul Kemp lebt
leidet,

stranlende Heiterkeit
Musik: Harald Böhmelt.

W. 4.00 6. 15 8,30, S. 2.30 4.00 6. 15 8. 30

Jugendl. über 14 Jahre Zutritt.

Heute nachmittag 4 Uhr

KONZER T
abends s Uhr

Gesellschaftztanz
Dienstag, d. 17. Sept., nachm. 4 Uhr

KONMZERIT

M Werbung
iſt Erfolgs Werbung

S

kämpft ist

Solbad Dürrenberg
Sonnobend, den 21. bis Montog, den 23. Sept.

Miotoeiaclieo Bekunenleot
feterliche Festakte Grober Festplatfz mit
Belustigungen
An allen Tagen ermäßigte Röckfahrkarten
der Reichsbahn und Veberlandbahn

in

Sonnabend den 21. und
sSonntag, den 22. September
Groß Wein- u. Volksfest
Ieden Sonntag Konsert und der

beliebte Tansabend. Fr. Trebstein

Gaſt

die

Verlangt 4

allen

ſtätten

MN3

Ruf 283 88

I Festliche Premierel
Kanonen des Lachens u. Könnens

cincus

8uscf. FEßliſ
erwartet Sie auch

in der Tier Kur noch bis Ponnverstag
wem

Schau Geéötinet von 10.00 his 2.50 V

Sehen Sie sich unbedingt die über 100
Pferde an, ferner die vielen Löwen,

Tiger, Eis-, Braun-, Kragen- u. Nasenbären, Hyvänen, Pa-
viane, Affenfamilien, 7 indische Elefanfen, Wasserbüffel,
Zebus, Zebras, Guanacos, Lamas, Kamele, Dromedare,
Ponys, Vak, Watusi-Rind, schottisches Hochland- Rind usw.

Sie werden den Besuch beslimmk nicht bereuen

Die Tierschau ist mit hochinteressanten
Proben, Raubtierfütterung usw. verbunden

Erwachsene 50 Pfg., Brwerhbs'. u. Kinder 15 P.

Nacht der
Verwandlung

Memaskierung)
Ein neuer grobangelegterGeseltschafts Flim

vom sonnigen Süden Von2 Menschen, die sich ein Leben
lang suchten und in einer Nizzaer

Karnevals-Nacht fanden.

Entzüekende Musik
Präechtige Menschen

Große Stimmung
mit:

Gustav Fröhlich,
Heinrich George,

Rose Straudner, Ellen Frank
W. 4, 6, 8.20 S. 2.25, 4, 6, 8.20

C. T. Schauburg
Ein Frauenwerk

stürmischer Heiterkeit

Lärm um
Weidemann
Ein Europa Groß Lustspiel mit

Viktor de Kowa
Ellen Frank, Max Guülstorff.
P. Westermeier, Ursula Grabley
Jugendl, über 14 J. haben Zutritt.
W. 4, 6, 8.20 S. 3, 5.30, 8, 15

Sonntag 4 Uhr
NMackmittago- Konzert

des großen Zo0o-Orchesters

g v
e r

e e

Die entzückenden
Meuheiten der
Herbstsaison
Warten bei uns schon auf
Sie, meine Damen. Hlles
was Sie sich nur wünschen
können, ist vertreten und
unsere sehr niedrigen
Preise machen lhnen den
Kauf zur reinen Freude:

9

Körbe
Besen
Bürsken

Korbmöbel
nur im Fachgeschäft

Hilfsverein für
Blinde

Prövinzial
Blindenanstalt

Halle (Saale)
Ruf 21 171 u. 21200
Sie heben damit das

wahre Blinden-
handwerk.

Afghalaine

Kleicler- Velour l 99 4 66
Stoff für das winterliche Hauskleid Wo o

Kleicler- Velour gen 95 66
mittelfarbig, für praktische Kleider Wo 0

Maschsamtnegut er 39 96
hübsche neue, helle u. dunkle Muster 10 0
Kleicler-Krepp solide halbwoll. Ware
für Haus- und Straßenkleider, s cm breit

eine besonders hochwert.
rein woll. Qualität in vielen Farben, ca. s cm br.

Kestöm a Mantelstofteg3 60 2 90
gute strapazierfäh. Qual., ca. 140cm br. Wo 0

1.20

2.90

Und beim Schneidern helfen

„»UNSERE VOBACH-
SCHNITTIVSTER I

flamengau aeengedeten 2 75 1 79
Farben, ca 95 cm br., besond. preisw. a 0

Flamiso W et 2 20 1 76
elegantes Gewebe, o5 cm breit a 0
Krepp-Maroc 3 25 1 95
hübsche türk. Muster, o5 cm br. Wo 70 cm br. o

Reversible das viel Sl 95 2 79
Gewebe für eleg. Kleider, ca. 95cm br. T0 0

Georgefte Dicgondl enenerrer-
ragende, eleg. Ware in aRtuellen Farb., o5 cm br.

Cloque der neue, gans reiegende Modestoff 95

in entsüchender Musterung, 95 em breit

Reichhal tlgstes
Auslieferungs-

Lager

Wittig
Halle [Saale)
Röderberg 2

Ruf 22810

4.79 Deine

BIERFIA I
SE RA U

ist

die
z

Fritz Zschiesing
startet heute Sonntag mit seiner
fabelhaften Kapelle in RundfunR-
besetzung zur

Premiere
Nachm. 5 30 Uhr

„Dies und das, für jeden was
Konzert u. Tanzkee

Abends 7. 30 Uhr „1000 Takte Tanz

Gr. Ballschau
Frits Zschiesing mit seinen 12 Solisten
begeistert Siel

Vor Herbſtpflanzung von

Obſtbäumen
Beerenobſt, Roſen
und allen anderen

Baumſchulpflanzen
bitte ich Jntereſſenten, meine
ausgedehnten Kulturen be
ſichtigen zu wollen.

Pelzwaren
Raufen Sie gut und preiswert bei

Hans Welse
Geistsfraßße 27

Beparaturen, Umarbeitung. sorgf. u. billig

Preis und Sortenliſte koſtenlos.

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

Htto Broecht
Baum und VRoſenſchulen

alle (S.), Wörthſtr. 2 und
chkeuditz, Halleſche Str. 31 e

Vvereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Deutſches Frauenwerk, Abt. Volkswirtſchaft-Hauswirt
ſchaft. Am Mittwoch, dem 25. September, um 17 Uhr,
findet im „Stadtſchützenhaus“
teil. Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft in Arbeits gemeinſchaft
mit der Hago ſtatt, auf der die Reichsabteilungs
leiterin im Deutſchen Frauenwerk, Frau Dr. Elſe Vor
werck und ein Vertreter des Handwerks- das Wort
ergreifen werden Die Veranſtaltung wird durch eine
Filmvorführung ergänzt werden.

eine Kundgebung der Ab

S

Deutſches Rotes Kreuz, Vaterländiſcher Frauenverein,
Kreisverein Saalkreis. Am Donnerstag, dem 26. Sep
tember, um 15 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“: 35. Jahres
feier des Kreisvereins Saalkreis. Die Feier wird durch
kleine Aufführungen aus dem Mitgliederkreis und durch
nuſtkaliſche Darbietungen verſchönt werden.

e

Werben

weckt

Wöünſchel

Die größte Auswam
in hochmodernen, eleganten und

praktischen

Strickklecidern
am Platze
Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hadeka und andere Mar-
ken finden Sie beRanntlich in dem

Woll und Strichwaren-
Sspesialhaus

H. Schnec Nachflg.
Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

Darum

Jnſeriert regel-

in dermäßig

M R

mpel AJ.
Schilder Art

gut u. billig be

Alfred Pfautsch
gr. Nikolaistr. 6, e

(keio Laden

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
Choral und Morgenſpruch, Funkgymnaſtik.
6.30: Von Frankfurt: Morgenkonzert.
Dazw.: 7.00 7.10: Nachrichten. 8.00: Von
Berlin Funkgymnaſtik. 8.20: Vom Deutſch
landſender: Morgenſtändchen für die Hausfrau.

9.00: Sendepauſe. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tages
programm. 10.15: Von Stuttgart: Am
Waldesrand. 10.45: Sendepauſe. 11.00:
Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Bauernfunk. 12.00: Von Hamburg:
Schloßkonzert Hannover. Dazw.: 13.00 bis
13.15: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 14.15: Vom Deutſchland
ſender: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Kunſtbericht. 15.10: Zwiſchenprogramm.
15.25:. Von München aus Nürnberg: Funk-
berichte von den Vorführungen der Wehr-
macht. 16.45. Von München: Veſper-
konzert. Reichsſendungen von München aus
Nürnberg: 18.25: Reichsparteitag der Frei-
heit 1935. 20.30: Militärkonzert. Dazw.
Kurzberichte vom Biwak der Wehrmacht auf
der Zeppelinwieſe. 21.30: Großer Zapfen
ſtreich vor dem Führer. 22.30: Nachrichten,
Sport. 23.00: Von Breslau: Muſik zur
guten Nacht“. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Ruf 256 63 Glockenſpiel, Tagesſprüch Choral. Wetter

P RundfuntMontag, den 16. September 1935
bericht für die Landwirtſchaft. 6.10: Wetter
durchſagen für d. Gordon-Bennett-Ballon
rennen 1935. 6.45: Funkgymnaſtik (vom
Reichsſender Berlin). 6.30: Fröhliche Mor
genmuſik. Dazw. 7.00: Nachrichten. 3.20
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.15-
Grundſchulfunk: Jorinde und Joringel.
10.45: Sendepauſe. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Wetterdurchſagen für
das GordonBennettBallonrennen 1935.
11.35: Hauswirtſchaft Volkswirtſchaft.
11.45: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört
Obſternte 1936 ſchon jetzt vorbereiten. An
ſchließend: Wetterbericht. 12.00: Mittags
konzert. Dazw.: 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte und 13.00: Glückwünſche

13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Aller
lei von zwei bis drei! 15.00: Wetter
und Börſenberichte, Programmhinweiſe.
15.10: Zwiſchenprogramm. 15.25: Von Mün
chen aus Nürnberg. Funkberichte von An
Vorführungen der Wehrmacht. 16.55 Wet
terdurchſagen für das GordonBennettBallon
rennen 1935. 17.00: Von München: Nach
mittagskonzert. Reichsſendungen von Mün
chen aus Nürnberg: 18.25. Reichsparteitag der
Freiheit 1935. 20.30: Militärkonzert.
Dazw. Kurzberichte vom Biwak der r
macht auf der Zeppelinwieſe. 21.30: S
Zapfenſtreich vor dem Führer.
Wetter, Tages und Sportnachrichten. We n
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: n
durchſagen für das GordonBennettBall
rennen 1935. 23.05: Barnabas von Am
ſpielt zur Unterhaltung. 24.00: Funkſtille.

r

Wer
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Der Perlmutterknopf
Von Gert Lyinch

„Und ſei brav!“, ermahnte die Mutter
noch, als der Zug abfuhr.

Alex lehnte im Fenſter und winkte, ſo
lange die Mutter zu ſehen war. Dann zog
er die Tüte aus ſeiner Taſche und begann
zu kauen.

„Heda, Kleiner, ſchließ mal das Fenſter,
es zieht“, ſagte jemand. Alex gehorchte un
ern. Er wiſchte die Scheibe mit der Hand
läche ab und ließ keig Auge von der fliehenden

Landſchaft. Wie die Alleebäume flitzten! Ein
Motorrad ſauſt neben dem Zug her und über
holt ihn langſam. Alex, die Hände am
Meſſinggriff, ſchob unbewußt in der Fahrt-
rxichtung, um den Zug zu beſchleunigen.
Schade, daß der Lokomotivführer keinen
Hampf gab und ſich überholen ließ, dachte er.
Allmählich erlahmte ſeine Aufmerkſamkeit,
und er beſchäftigte ſich damit, das Glas zu
behauchen und Häuſer in den Beſchlag zumalen. Später kam der Schaffner und ſagte

daß er jetzt ausſteigen müſſe.
Die Großmutter ſtand am Bahnhof und

holte den Enkel ab. „Du biſt aber alt ge
worden, Großmutter, du haſt lauter Falten
am Mund“, begrüßte er ſie.

Die Großmutter lächelte milde: „Wenn du
ſo alt biſt wie ich, Alex“, ſagte ſie, „dann
wirſt du ebenſo viele Falten haben.“

Großmutters Häuschen lag ganz in der
Nähe. Die roten Topfblumen an den Fenſtern
leuchteten bis zur Straße herüber.

Als ſie Kaffee tranken, mußte Alex von
den Eltern und aus der Schule erzählen.
Hernach durfte er die Schachtel mit den Photo
graphien aus der Kommode nehmen. Am
beſten gefiel ihm der Großvater, wie er als
Soldat neben ſeiner Kanone ſtand. „Schade,
daß er ſchon tot iſt“, ſagte Alex, und die Groß
mutter nickte leiſe dazu.

„Darf ich jetzt ein bißchen hinausgehen?“,
fragte er. „So geh“, ſagte die Großmutter,
„aber gibt obacht auf deine Kleider!“

Er ſchlenderte die Trift entlang und fand
drei Jungen beim Spielen. Jeder beſaß eine
große Kugel, und wer die Kugel des anderen
kraf, gewann einen Knopf. Alex ſchaute erſt
eine Weile zu und fragte dann, woher ſie die
großen Kugeln hätten.

„Das geht doch dich nichts an“, ſagte der,
welcher der größte war, „wer biſt denn du
überhaupt

„Jch wohne bei meiner Großmutter“, er
klärte Alex und wies nach dem Häuschen mit
den Blumen am Fenſter. „Ach ſo“, ſagte der
Große, „das iſt natürlich was anders. Wenn
du willſt, kannſt du mitſpielen.“

Alex bekam eine Kugel und zehn Knöpfe
geliehen und ſpielte mit. Doch er verlor, und
als ſie aufhörten, hatte er keinen Knopf mehr.
Es wurde beſchloſſen, morgen weiterzuſpielen.

Am Abend ſuchte die Großmutter ihren
Vorrat an Knöpfen zuſammen. Es waren
genau zweiundfünfzig. Alex ließ ſie in Vierer
reihen über den Tiſch marſchieren, und die
Großmutter hatte ihre Mühe, bis ſie ihn end
lich ins Bett brachte.

Vom nächſten Tage an kam Alex nur mehr
zum Eſſen und Schlafen nach Hauſe. Sein
ganzes Jntereſſe galt dieſem Kugelſpiel. Er
hatte den Bogen bald heraus. Da er geſchickter
war als die Dorfjungen, gewann er faſt immer.
Tag für Tag wurde die Zahl ſeiner Knöpfe
größer. Beſonders hatten es ihm die Perl-
mutterknöpfe angetan, die doppelt ſo viel wert
waren wie die gewöhnlichen. Er putzte ſie
blank und hielt ſie ſchief, daß ſie ſchillerten
und gleißten. So ging die Ferienwoche zu Ende.

Am Sonntag beſuchte er mit der Großmutter
den Gottesdienſt. Sie trug ihren ſchwarzen
Mantel, auf dem vier talergroße Perlmutter-
knöpfe ſaßen. Die hatten einen ganz erleſenen

chimmer und leuchteten wie das Abendrot,
aber mit Grün und Blau zwiſchendurch. Alex
konnte ſich gar nicht ſatt ſehen daran. Da er
aber die Großmutter mitten unter der Predigt
fragte, ob ſie noch einen ſolchen Schimmer
knopf übrig habe. erhielt er den ſtrengen Ver
weis, doch den Mund zu halten.
Als ſie wieder nach Hauſe kamen, hängte

die Großmutter den Mantel in den Schrank
zurück. Alex bemerkte es, und ein ſchwarzer
Gedanke wurde in ihm lebendig und be
herrſchte ihn ſchließlich ganz. Morgen mußte
er wieder heimfahren. Wenn, dann mußte es
heute nacht geſchehen.

Er ſchlief in derſelben Stube, in der ſich
der Schrank befand. Die Großmutter begab ſich
in ihre Kammer. Lange hielt er ſich munter,

is er gegen Mitternacht leiſe aufſtand, ſein
eſſer öffnete, den Schrank aufſperrte und im
unkeln einen Perlmutterknopf von Groß

mutters Mantel herunterſäbelte. Er verſteckte
den Schatz in ſeinen Kleidern und legte ſich
wieder hin. Und am andern Morgen fuhr er
vergnügt in die Stadt zurück und ließ den
großen Perlmutterknopf immer und immer
wieder im Lichte ſpielen.

Die Schule begann. Alex zeigte den
Schimmerknopf in der Klaſſe herum. Da er
aber wenig Bewunderung erntete, verlor der
Gegenſtand bald an Reiz. Neue Eindrücke
begannen ihn zu beſchäftigen, und nach acht
agen warf er den Perlmutterknopf in die
ramſchachtel. So vergingen zwei Monate.

Da traf eine Depeſche ein. Die Großmutter
war unerwartet über Nacht geſtorben. Als

Alex in Kenntnis geſetzt wurde, ſtand er wie
vom Donner gerührt. Er redete kaum mehr
ein Wort. Die Eltern hätten nicht geglaubt,
daß es ihm ſo nahe gehen würde.

Es war ein ſonniger Sonntag, als die
Großmutter zur letzten Ruhe getragen wurde.
Alex ging zwiſchen den Eltern an der Spitze
des Trauerzugs. Der Paſtor hielt vor dem
offenen Grab eine ergreifende Rede, und die
Mutter weinte. Dann traten alle nacheinander
vor die Grube und ſtreuten Erde auf den ver
ſenkten Sarg. Auch Alex kam an die Reihe.
Jn ſchweißiger Hand hielt er krampfhaft den
großen Perlmutterknopf, und mit der Erde,
die er abwarf, fiel auch der Knopf mit hinab.

Er blinkte im Sonnenlicht, und der Vater, der
den Sohn beobachtete, wurde aufmerkſam.

Nach dem Begräbnis, als ſie in Groß
mutters Stube allein waren, wurde Alex zur
Rede geſtellt, was da geglitzert habe, wie er
die Erde hinabwarf.

Alex bekam einen ſtarren Blick. Seine
Augen füllten ſich langſam mit Tränen. Er
öffnete den Kleiderſchrank, wies auf den feh
lenden Perlmutterknopf und ſagte, indem ſein
Körper von einem Schluchzen geſchüttelt
wurde: „Jch bin ſchuld, daß die Großmutter
geſtorben iſt. Jch hab' ſie betrogen.“ Und es
dauerte lange, bis es den Eltern gelang, ihm
das auszureden.

Gimritzer Park Zeichnung von Kurt Marholz

P firſichtorte Von Jo Hanns Rösler

Kaffeehäuſer haben oft die nette Eigen
ſchaft, wahre Goldgruben zu ſein. Aber ſo gut,
wie heute das Kaffee Kindermann ging, ſo
voll, wie heute das Kaffee Kindermann war,
und ſo viel, wie heute im Kaffee Kindermann
verzehrt wurde, das war noch nicht da. Dabei
war es nur ein gewöhnlicher Wochentag, ein
Dienstag, nachmittag drei Uhr, aber ſchon war
kein Tiſch mehr frei, kein Stuhl zu haben. Und
niemand begnügte ſich mit einer Taſe Kaffee
und einem Hörnchen, wie das ſonſt ſo ühlich,
nein, alle beſtellten einen Mokkg Double und
ein Stück von der teuren Pfirſichtorte. Pfir-
ſichtorte geht ſonſt ganz ſelten. Das Stück
koſtet vierzig Pfennige. Wenn ein Gaſt Pfir
ſichtorte beſtellt, klingelt das Fräulein am
Büfett und der alte Kindermann kam perſön
lich aus ſeinem Kontor und ſchlenderte
grüßend am Tiſch des Nobelgaſtes vorbei.
Heute aber ging Pfirſichtorte wie warme Sem-
meln. Jeder Gaſt aß Pfirſichtorte.

„Drei Mokka drei Pfirſichtorten!“
„Zwei Mokka zwei Pfirſichtorten!“
Vier Mokka ſechs Pfirſichtorten!“
Die Kellner ſtanden am Büfett. Das

Kuchenfräulein kam nicht nach. An der Kaſſe
lehnte der Kaffeeſieder und ſchmunzelte.

„Wieviel Torten haben wir heute verkauft?“
„Vierundachtzig Torten, ſechshundertzwei

undſiebzig Portionen!“
„Donnerwetter!“
„Ja“, nickte das

ſtaune!“
Der Kaffeeſieder ſtaunte auch.
„Was für Publikum?“ fragte er.
„Hauptſächlich Damen.“
„Damen?“
„Nun ja ein wenig eigenartig zwar

ein wenig ältlich zwar und immer eine
allein und wieder eine allein aber doch,
wenigſtens wie man ſo ſagt, doch Damen.“

Büfettfräulein. ich

Die Damen ſaßen unterdeſſen im Kaffee
und aßen Pfirſichtorte. Sie aßen ſie nicht
ſonderlich begeiſtert, ſie ſtopften ſie nicht ver
naſcht in ſich hinein, im Gegenteil, ſie griffen
nur zum Löffel, als wollten ſie einer Verlegen
heit Herr werden. Aber da anſcheinend die
Verlegenheit ſehr groß war, nahmen ſie öfter
einen Biſſen, als es in ihrer Abſicht lag. And
wenn auch der Biſſen nur ſehr klein war, es
ließ ſich doch nicht vermeiden, daß plötzlich ein
Stück Torte zu Ende war und der Teller leer
gähnte. Kaum aber war dies geſchehen, wurden
die Damen noch nervöſer und riefen in großer
Haſt den Kellner, ſofort ein neues Stück Pfir
ſichtorte zu beſtellen.

„Mir noch eine Torte; Ober!“
Mir auch. Aber ſchnell!“

„Wenn man alles genau berechnet und die
Unkoſten abzieht“, ſagte am Abend der Kaffee
ſieder zu ſeiner Frau, „war es doch ein
Bombengeſchäft. Das macht nur das Jnſerat.“

„Du haſt inſeriert? Jch habe kein Jnſerat
geleſen“, ſagte die Frau.

Der Kaffeeſieder nickte: „Es ſtand auch
nicht unter Gaſtſtätten. Es ſtand unter Hei-
ratsannoncen: Schwerreicher Jnduſtrieller,
ſchlanke, große Erſcheinung, vierzig Jahre,
Sportsmann, ſucht auf dieſem Wege ver-
mögensloſes Mädchen nicht unter dreiund
dreißig Jahren zwecks ſofortiger Eheſchließung
kennenzulernen.“

„Das haſt Du inſeriert? Narr!
doch verheiratet!“

„Jas gnſerat geht weiter.“

Du biſt

Her Kaffeeſieder ſchmunzelte: „Treffpunkt
Dienstag nachmittag Kaffee Kindermann
gegenüber dem Standesamt. Kennzeichen: Die
Dame wolle einen Mokka trinken und ein
Stück Pfirſichtorie verzehren.“

J. Beiblatt, Nr. 257

Friedensvertrag
von Hans Friedrich Blunck

Es iſt nichts mehr geworden mit dem Bock,
und morgen iſt die Jagd zu Ende. Aber ich
bin nicht unglücklich und lächle ein wenig
ſchadenfroh. Eigentlich ſteht jeder Jäger mit
halbem Herzen auf ſeiten der Tiere und iſt
froh, wenn die Schonzeit beginnt und Frieden
geblaſen wird. Auch wenn der Vock der
Klügere iſt.Es wird dunkel; der Himmel iſt voll Abend
dunſt, den hier und da ein ſchwacher Stern
durchflimmert, rötlichweiß oder blau gegen
Weſten zu. Ueber den Hof geht die Magd mit
Milchkannen, vom Stall kommt Licht, und das
Kälbchen blökt. Jch ſtampfe ins Haus, hänge
die Büchſe auf, räume Glas und Patronen
ſorgfältig weg und trete wieder vor die Tür.
Es liegt etwas Sanftes, Friedfertiges im
Dämmern dieſes Abends und im Schein der
Hofſteine, im blaſſen Licht der Scheunenfenſter
ünd im flüchtigen Flackern einer Stallaterne.
Die Tauben gurren noch leiſe vom Boden, der
Kater ſchleicht zum Katzenloch, krümmt den
Buckel, wie er mich ſieht, und ſtreicht mir
ſchnurrend an den Waden entlang. Ueber der
Hauswieſe liegt ein weißer Streif, juſt ſo
krumm wie der kleine Bach, der ſich hindurch
ſchlingt.

Jch ſtampfe zum Garten hinauf; der Hund
will mich begleiten und winſelt leiſe, er meint,
irgendwo müſſe eine Maus auf ihn warten.
Aber ich will meinen Abendfrieden, möchte
ſehen, wie der Mond in den See fällt, und
ſtapfe zu einem geheimen Hochſitz unterm
Apfelbaum am Hang, von dem aus ich die
blaſſe Weite des Waſſers und die lautloſe
Wanderung von Wald und Hügel betrachten
kann. Schaut man lange hinüber, ſieht man
viele gebückte Geſtalten und Geſichter, deren
dunkler Blick Antwort gibt.

Und dann hilf Himmel, iſt's wahr
ſteht drüben, wo die Wieſe an den Bruchwald
grenzt, ſteht drüben der Bock, den ich ver
geblich ſuchte, und äugt vorſichtig zum Hof
herüber. Das iſt mir noch nie geſchehen; mitten
ins Dorf hat er ſich verzogen, während ich oben
am Dachsberg entlangpirſchte und Knick um
Knick und Klee um Klee ablugte. Aber in
mir brennt's nur einen winzigen Augenblick
von Zorn oder Verſuchung. Dann muß ich
lachen, und es gefällt mir, den gewitzten Bur
ſchen zu beobachten. Habe ich nicht vorhin, auf
dem Heimweg, Frieden angeſagt? Wort iſt
Wort! Am Ende hat er davon erfahren und
will mich auf die Probe ſtellen?

Und weil man dabei doch etwas Höfliches
ſagen möchte, fragen wir einander lautlos nach
Ergehen und Herkommen. Du biſt es doch,
horche ich, der mich neulich, aus dem Lager
auffahrend, ſchier überrannte, ich hatte nur
Hühnerſchrot in der Flinte oder ſind wir
beide uns nicht begegnet, als ich mit wohl
geſicherter Büchſe durch den Stacheldraht ſtieg
und nicht vor noch rückwärts konnte? Sicher
lich haben wir uns auch ſchon anderweit ge
ſehen, jetzt weiß ich, wo! Ach, was war
das für eine ſchöne Stunde des Friedens, jenes
Friedens, der von heute ab unſere Welt von
neuem erfüllen ſoll. Jm letzten Winter ge
ſchah es; ſieben Tage lang hatte es geregnet,
und der Damm oberhalb des großen Brooks
brach durch. Und alles, was ſich grade im
Moor und auf den niedrigen Dammwegen be
fand, ſah mit Erſtaunen, daß die Waſſer aus
allen Torflöchern ſtiegen, nein, daß die Gräben
urplötzlich überquollen. Und über alle Wege
ſchwoll es wie Flut über den Sommerdeich.

Aber die Klugen kannten den Wald und
wußten von der Sandhöhe unter den Lärchen.
Und wir liefen von allen Seiten darauf zu
und luden uns bei den Kaninchen zu Gaſt;
Fuchs, Reh und viele Haſen. Da ſaßen wir
geſchwiſterlich beieinander, begafften das
Waſſer, machten einige Bücklinge, wo wir ein
ander trafen, gingen aus Höflichkeit drei
Schritte aus dem Weg, hatten aber keinen
Haß, keinen Jagdeifer und nichts als ein Ge
fühl gemeinſamer Trauer über das Waſſer, in
dem gewiß noch viele Freunde um ihr Leben
kämpften.

Waren wir damals zuſammen, Nachbar?
Jch glaube wohl und ich finde es ſchön, daß
wir uns heute daran erinnern; Friede iſt ein
gekehrt, auf viele Monate der Schonzeit wer
den wir in Freundſchaft aneinander vorbei
gehen und dürfen uns anſchauen, wie auf jener
ſeligen Jnſel inmitten der Flut, ohne Furcht
und jagenden Eifer.

Der Bock ſteht am Buſchrand und äugt zu
meinem Hof hinüber. Mitunter äſt er ein
wenig, aber es wird ihm zu dunkel und un
heimlich, er blickt unverwandt zu mir hin
über. Dann fällt das Mondlicht in den See,
der Rebelſtreif ſchillert ſilbern und verfchmilzt

alles zu weißem Glanz.
ſiegt und die Stätte, wo ich eben noch den

Das Zwielicht iſt ver

Schatten ſah, ſcheint auf einmal leer. Vom
Ulenloch ſchwirrt eine aufgeſchreckte Fleder
maus, zuckt hin und her, und ein Mann be
e drüben im Dorf mit tiefer Stimme ein

ied.



Der Revolver von Oskar Georg
Es war in den Anglückstagen des iriſchen

Bürgerkriegs. Jn den Frieden eines kleinen
Dörfchens drang das Krachen der Gewehre, das
manchmal näher kam und dann wieder ſich ent
fernte.

Jim O'Brien ſaß mit ſeiner Frau und
ſeinen Kindern am Veſpertiſch. Die älteren
beiden Söhne fehlten. Sie kämpften. Anna, die
Magd, trug Kaffeekanne, Taſſen und Brot her
ein. Da wurde die Haustür aufgeriſſen, daß
ſie mit einem donnernden Krach gegen den
Pfoſten ſchlug, ein ſtürmender Krach dröhnte
im Flur, und ein entſetzter Ruf brach in die
Stille: „Sie kommen!“

Auf der Schwelle ſtand Mary Malone,
Briens Schweſter, des Dorfſchulzen Frau.
Atemlos von dem wilden Lauf und der töd
lichen Angſt, begann ſie zu erzählen, was im
Dorf geſchah. „Sie ſind da Soldaten mit
Bajonetten und Knüppeln! Sie durchſuchen alle
Häuſer nach Waffen. Beim Lehrer haben ſie
einen Revolver gefunden. Jetzt wollen ſie ihn
erſchießen Gleich werden ſie hier ſein. Jim,
haſt du nicht auch

Aber es war ſchon zu ſpät Pferde
getrappel ſchallte vom Hof herein. Kommandos
und lautes Stimmengewirr, und jetzt ein
donnernder Schlag an die Haustür, der die
Menſchen im Zimmer in die Höhe fahren ließ.
Aus der Tiſchlade zog Jim einen kleinen
ſchwarzen Revolver. O Gott!“ rief die Frau
ſchreckerfüllt. „Wirf ihn fort, ſchnell, durchs
Fenſter, ſchnell fort!“ Und alle liefen zum
Fenſter, um es eilig aufzureißen. Nur Jim
blieb an dem Tiſche ſtehen. Vor dem Fenſter
aber ſtand mit aufgepflanztem Seitengewehr
ein Soldat, der die Frauen höhniſch anſtierte.
Es war zu ſpät! Von einem krachenden Fuß
tritt ſprang die Stubentür auf. Ein Offizier
und ein Dutzend Soldaten drängten ins Zimmer.
Die Kinder begannen zu weinen und lügten
mit entſetzten Blicken hinter den Frauen hervor.

„Sie haben Waffen im Haus!“ herrſchte der
Offizier den Bauern an. Wir wiſſen daß Sie
einen Armeerevolver beſitzen liefern Sie ihn
ſofort gus!“ Jim ſtand ruhig neben ſeinem
Tiſch. Der Revolver war aus ſeiner Hand ver
ſchwunden. Er hatte ihn in der Bruſttaſche,
dachte die angſtbebende Frau. Aber Jim ant
wortete ruhig „Sie müſſen ſich irren, ich habe
keinen Revolver in meinem Hauſe!“ Sie
lügen!“ brüllte der Offizier „Aber wie Sie
wollen. Wir werden Jhr Haus durchſuchen.
Finden wir eine Waffe, dann werden Sie an
Ort und Stelle erſchoſſen

Der Offizier erteilte ſeinen Leuten Befehle.
Jn mehreren Gruppen drangen die Soldaten
in die Räume des Hauſes ein. Jm Wohn
zimmer zogen ſie alle Laden und Schiebkäſten
aus Tiſch und Kommode und ſchütteten den
Jnhalt auf den Fußboden. Jm Schlafzimmer
riſſen ſie Kleider und Wäſche aus dem Schrank
und durchwühlten ſie. Betten und Decken ſchleu
derten ſie auf die Dielen, um verborgene
Waffen zu finden. Ja in den Baukäſten und
Puppenſtuben der Kinder vermuteten ſie
Revolver und Patronen. Als die Soldaten
nach einſtündigem Suchen ins Wohnzimmer
zurückkehrten, bot das ganze Haus ein Bild der
Zerſtörung. Der Hausrat, in liebevoller Pflege
in Ordnung und Sauberkeit gehalten lag zer
ſtreut und zertrümmert auf dem Boden Das
weiße Leinen der Betten und Wäſcheſtücke war
beſchmutzt. zerriſſen und zertreten. Scherben von
Töpfen und Tellern lagen vor dem Küchenſchrank.

Aber einen Revolver hatten ſie nicht ge
funden. Frau O Brien ſah mit verzweifelter
Angſt auf ihren Mann. Wo war der Revolver
Wenn ſie ihn durchſüchten Kaum war dieſer
Gedanke in ihr aufgetaucht, da rief der Offi
zier. „Jhr könnt uns nichts weißmachen! Den
Armeerevolver habt Jhr. das weiß ich genau
Alſo werdet Jhr nun ſelbſt durchſucht werden
Nün iſt alles zu Ende, dachte die Frau, nun

finden ſte ihn. Und dann werden ſie Jim er
ſchießen! Voll fürchterlicher Angſt ſah ſie ihren
Mann an, aber der war es eine Täuſchung?
Nein, er lächelte ihr beruhigend und ihre
ſtumme Frage leiſe verneinend zu.

Nun begann die Durchſuchung aller An
weſenden. Jim kam zuerſt dran. Er zog ruhig
ſeine Oberkleider aus, die Soldaten durch
wühlten ſie, taſteten den Körper des Bauern
ab und fanden nichts. Ein erlöſendes Auf
atmen ging durch die Familie. Aber die
Soldaten gaben ſich noch nicht zufrieden. Auch

Ländliche Kur
Eine Bauernmagd ging zum Landarzt und

klagte, daß ſie jede Nacht von einem Albdrücken
gequält würde. Kein Gebet und kein Weih
waſſer habe dagegen geholfen. Sie ſei jeden
Morgen wie zerſchlagen. Und wenn der Herr
Doktor ihr nicht helfen könnte, dann möchte ſie
lieber ſterben.

Der Arzt ſah ſich das geſunde vollblütige
funge Ding an und machte ſich ſeinen Vers
über den Alb. Er fragte ſie, wie ſie ihre
Schuhe unters Bett ſtelle. „So, wie ich ſie von
den Füßen ſtreife, wenn ich ins Bett ſteige,“
lautete die Antwort. Alſo mit den Fuß
ſpitzen unters Bett? Da wäre es kein Wunder,
daß der Alb käme. Ein Alb habe nur Macht
über einen Menſchen, wenn er in deſſen Schuhe
ſchlüpfen könne. Und ſie gäbe ihm die beſte
Gelegenheit dazu, wenn ſie ihre Pantoffeln
ſchön bequem zum Hineinſchlüpfen mit den
Abſätzen nach außen vors Bett ſtelle.

Um aber vor dem Alb ganz ſicher zu ſein,Jolle ſie jeden Abend ein großes Shaft kaltes
Waſſer vors Bett ſtellen. Darin ſolle ſie ſich
ſetzen mit den Pantoffeln an den Füßen und
ein Vaterunſer lang darin ſitzen bleiben. Dann
ſolle ſie die Schuhe mit den Fußſpitzen nach
der Kammer ſtehen laſſen und rückwärts ins
Bett ſteigen. Ueber das Waſſer würde der
Alb nie hinüberkommen.

Die Magd befolgte den Rot. Der Alb kam
nie wieder. Bernhard Rehse.

die Frauen und Kinder wurden durchſucht.
Ohne Erfolg

„Sie ſehen, meine Herren!“ ſprach Jim
O'Brien, „ich habe wirklich keinen Revolver.
Sie müſſen ſich geirrt haben.“ Der Offizier
blickte ihn finſter an. Wahrſcheinlich haben
Sie die Waffe ſchon vorher fortgebracht“, ſagte
er, „und das war Jhr Glück. Jm anderen Falle
hätten wir Sie an die Wand geſtellt.“

„Sie werden eine Erfriſchung nötig haben
nach all der Arbeit“, meinte Jim hohnvoll zu
dem Offizier. „Wollen Sie eine Taſſe Kaffee
trinken Er wird freilich kalt geworden ſein
inzwiſchen „Jch brauche Jhren Kaffee
nicht“, ſchrie der Offizier, „ich nehme überhaupt
nichts von Euch Hunden! Und mit einem Fuß
tritt einen umgeſtürzten Stuhl zur Seite ſchleu
dernd, ſchritt er hinaus, gefolgt von ſeinen
Soldaten. Draußen ſprangen ſie auf die Pferde
und ritten davon.

Jim ſah ihnen eine Weile nach. Als ſie
hinter dem Wäldchen am Ende des Vorfes ver
ſchwunden waren, ging er an den Tiſch, wo
ihn die Seinen mit Fragen und Rufen be
ſtürmten, hob die Kaffeekanne vom Tiſch und
goß den Jnhalt zum Fenſter hinaus. Dann aber
faßte er in die leere Kanne und zog den
Armeerevolver hervor. „Morgen werden wir
ihn vergraben“, ſagte er nachdenklich

Harter Wink
Der Schriftſteller Günther S. hat wohl eine

der ſchönſten Privatbibliotheken von Berlin.
Sie iſt der Quantität wie der Qualität nach
gleich wertvoll, und ſie iſt ſo groß, daß er ſich
eine Leiteranlage hat bauen laſſen; auf der
Leiter fährt er an einer Gleitſtange wie eine
Verkäuferin im Schuhladen umher, wenn er
ein Buch aus den oberen Fächern ſucht.

Begreiflicherweiſe ſteht mancher Beſucher
bewundernd vor dieſer Bücherſammlung, be
wundernd und begehrend. Und deshalb findet
man an einer Leiſte der Bibliothek ein kleines
Schild, deſſen Anbringung auch bei kleineren
Bücherſammlungen nachahmenswert iſt: Nächſte

Leihbibliothek: ſtraße 36!“
Ceno Ohlischlaeger.

Die große Hüte von Frederik und

Sein richtiger Name lautete natürlich
anders, aber keiner ſeiner Kameraden konnte
ſich deſſen ohne Nachdenken entſinnen.

Dabei war die „Große Güte“ gar nicht ſo
liebevoll, wie es nach dem Namen der Fall zu
ſein ſcheint, ſondern er konnte unter Umſtänden
ſogar grob werden, manchmal ſogar ſehr grob,
und doch im Grunde war er ein famoſer
Kerl, offen, ehrlich, kameradſchaftlich und ein
vorzüglicher Geſellſchafter. Er hatte nur einen
wirklichen Fehler und dieſer ſollte ihm dann
eines Tages den ſchon erwähnten Namen ein
tragen. Die „Große Güte“ beſaß nämlich jene
Eigenſchaft, die man beim Militär und bei
der Marine unter Kameraden als Schwer-
fälligkeit im Denken bezeichnete, während man
bei Untergebenen kürzere, aber nichtsdeſto
weniger ebenſo treffende Ausdrücke anzuwenden
pflegte. Andererſeits wiederum beſaß er
ein Wechſelſpieler der Natur, einen hohen
Grad von Geiſtesgegenwart und Mutterwitz,
der ihm in bewußten Augenblicken zuweilen
über das Peinliche der Situation hinweghalf.
Wenn zum Beiſpiel irgend einer ſeiner Kame
raden einen Witz erzählte, ſo war die „Große
Güte“ ſicherlich der erſte, der in ein ſchallendes
Gelächter ausbrach. Aber verſtanden hatte er
den Witz deswegen noch lange nicht! Trotzdem
ließ ihm dieſer aber dann keine Ruhe dazu
war er wieder zu gründlich und plötzlich
ging, oft erſt nach ſtundenlangem Nachdenken,
ein verklärender Zug über ſein Antlitz, die
„Große Güte hatte die Pointe des Witzes
verſtanden!

Doch ich wollte ja erzählen, wie er zu ſeinem
Namen gekommen war, der ihn zudem noch mit
einem Schlage in der ganzen Marine bekannt
machte. Und das will immerhin viel ſagen,
denn wenige Jahre vor dem Kriege hatte das
Offizierskorps der K. M. ſchon einen recht be
deutenden Umfang und die Zeiten, wo die
Offiziere ungefähr in verwandtſchaftlichem Ver
e zueinander ſtanden, waren längſt vor
über.

Die „Große Güte“ war zu der Zeit, als dies
Ereignis ſpielte, friſchgebackener Leutnant z. S.
und Wachoffizier an Bord S. M. S. „Hanſa“,
eines unſerer Seekadetten und Schiffsjungen
ſchulſchiffe, die alljährlich zu Uebungszwecken

M M Preis Acooeheeiben

Untogendlen im Alltag
Die Bazillenflut beim Nieſen
ſtets ins Taſchentuch verſchließen!

Dieſer Vers wurde uns von

Ferd. Weygandt,
Torgau, Fiſcherdörfchen 1

eingeſandt.

Wir haben dieſe Löſung als die beſte der Aufgabe Nr. 17 befunden und
prämiiert.

Aufgabe Nr. 78
Mißbrauche nicht die Geduld der Verkäuferin

Wer eine Schallplatte kaufen will, weiß wenigſtens ungefähr, was
er ſucht. Es iſt daher nicht zu rechtfertigen, wenn er ſich ſtundenlang in
der Kabine eine Privatkonzert veranſtalten läßt, bis das ganze Lager vor
geſpielt iſt. Jede Verkäuferin weiß, daß ſie Dienſt am Kunden zu üben
hat, und ſie wird ſich keine Mühe verdrießen laſſen. Man ſoll aber den
Dienſt am Kunden nicht mißbrauchen, zumal wenn nachher die von der
Verkäuferin verlangte Mühe in gar keinem Verhältnis zum Werte des
Einkaufs ſteht.

Wieder gilt es, in kurzer prägnanter Form einen Vers zu dichten
und wieder wird

die beste Lösung mit 5. RM prämſſert
Einſendungen ſind an den Verlag der „MN3“, Halle (S.), Geiſtſtraße 47,

mit dem Zuſatz Preisausſchreiben“ bis zum kommenden Donners
tag zu richten.

auf eine längere Reiſe ins Ausland entſandt
wurden.

Nach einer wundervollen Fahrt durch die
ausnahmsweiſe ruhige Biskaya lief die „Hanſa
an einem Sonnabend des Jahres 191. in den
Hafen von Vigo ein und nach den üblichen
Formalitäten räſſelten die Anker in die Tiefe
Nur wenige Stunden ſpäter folgte ihr die
„Vineta“, ein Schweſternſchiff, welches von
einer längeren Reiſe ins Mittelmeer zurück
kehrte.

Nun beſaß die „Hanſa“ als beſonderen An
ziehungspunkt einen, für Kunſtverſtändige her
vorragenden Männerchor, der ſich im Laufe
der Zeit aus Matroſen und Heizern ergänzt
hatte und bei paſſenden Gelegenheiten in
Aktion trat. Die „Vineta“ dagegen führte einen
der wenigen Marinepfarrer an Bord.

Unſer Pfarrer hatte nun plötzlich eine
geniale Jdee. Es war nämlich zwiſchen ihm
und den beiden Kommandanten vereinbart

Die Sonnenuhr
Von Rudolf G. Binding

Der Tag geht über mein Geſicht.
Die Nacht ſie taſtet leis vorbei.
Und Tag und Nacht ein gleich Gewicht
und Nacht und Tag ein Einerlei,

Es ſchreibt die dunkle Schrift der Tag
und dunkler noch ſchreibt ſie die Nacht.
Und keiner lebt, der deuten mag,
was beider Schatten ihm gebracht.

Und ewig kreiſt die Schattenſchrift
Leblang ſtehſt du im dunklen Spiel.
Bis einmal dich die Deutung trifft:
Die Zeit iſt um. Du biſt am Ziel,

worden, am kommenden Sonntag die verfüg
baren Kadetten und Mannſchaften zu einem
gemeinſamen Gottesdienſt an Bord der
„Vineta“ zu vereinigen, und hierbei wollte ſich
der gute Seelenhirte jetzt noch der Mitwirkung
des erwähnten Männerchors verſichern, um
der Feier einen würdigen Rahmen zu geben.

Alles war zwiſchen ihm und dem Adjutan
ten S. M. S. „Hanſa“ vereinbart, nur war man
ſich über den Text des Eingangsliedes nonicht ſchlüſſig geworden. Und dieſes mußte e

letzten Endes wenigſtens einigermaßen zu der
nachfolgenden Predigt paſſen. Abends um
11 Uhr kehrt das letzte Routinboot zur „Hanſa“
zurück und bringt dem vielgeplagten Adjutan
ten die Nachricht, daß der Pfarrer die Predigt
noch einmal durchzuarbeiten wünſche und
während der Morgenwache den Anfangschoral
durch Winkſpruch bekanntgeben würde. Nun iſt
der Adjutant gewiß eine der meiſtbeſchäftigten
Perſönlichkeiten an Bord, daran mochte es
wohl liegen, daß er vergaß, die Abſicht des
Pfarrers rechtzeitig bekanntzugeben. Kurz,
unſer Freund wußte nichts, als er am folgen
den Morgen die Wache übernahm.

Strahlend ergießt die Sonne ihr Licht über
die nahe Stadt und das weite Becken des
Hafens. Dumpf klingen die Glocken vom Ufer
herüber und verſetzen auch den jungen Offizier
in träumeriſche Stimmung. Plötzlich ſteht ein
Signalgaſt hinter ihm: „Herr Leütnant, Wink
ſpruch von der „Vineta“, ſoll geantwortet
werden

Der Wachhabende nimmt den Meldebloch,
lieſt reibt ſich die Augen. lieſt nochmal und
ein drittes Mal, aber der Text bleibt unver
ändert. Schwarz auf weiß ſteht da zu leſen
W. an W. (Wachoffizier an Wachoffizier)
Wie groß iſt des Allmächtigen
Güte

Einen Augenblick ſteht er und ſinnt, dann
geht ein Ruck durch ſeine Geſtalt und die
Bleifeder gleitet über den Block.

„Geben Sie dieſen Winkſpruch zurück.“
Und wie lautete dieſer?

„W. an W. Kann hier zur Zeit
nicht feſtgeſtellt werden Geſchwader

pfarrer wird ſicher Auskunft geben
können

Alltagslügen
Von V. Hermann

Junger Mann: Niemanden habe ich ſo
geliebt wie Dich.

Friſör: Nehmen Sie Platz, mein Herf,
Sie kommen ſofort an die Reihe.

Zahnarzt: Sie ſpüren nicht das Ge
ringſte.

Ehemann: Jch habe heute abend Sitzung
Schneiderin: Ein Figürchen haben

gnädige Frau!
Sommerfriſchler: Beſuchen Sie uns

doch mal in B.
Kaufmann: Jn vorzüglicher Hochachtung

Jhr ergebener
Lehrer: Wenn Sie ſich im Latein nicht

mehr Mühe geben, wird nie etwas aus Jhnen.
Reklame: Tonſurex beſeitigt jede Glatze.
Kellner: Wird friſch gebraten, dauert

aber nur drei Minuten.
Dame in der Straßenbahn Er iſt

noch nicht drei Jahre.
Meteorologiſches Jnſtitut: Es be

ſteht Ausſicht auf gutes Wetter.
Hausangeſtellte: Gern, gnädige Frau.
Jn Geldverlegenheit: Du bekommlt

es morgen wieder.



13. Fortſetzung

o, ſo heißt's. An ganz an ſonderbaren
giſch. ie hoaßt er denn, ſöllener Fiſch?“

„Red nöt ſo ſaudumm daher!“ Friedel
ößt eine dicke Wolke aus und ſtreckt wuchtig

e Beine unter den Tiſch.
Frau Hanng Tſchira, erhitzt vom Tanz und

das nimmermüde Feuer ihrer Leidenſchaft in
den Augen, kommt in die Stube.

„War der Paudler hier?“ fragt ſie nach
dem runden Tiſch hin.

„Ra, na, der Luftikus is nöt do. J hob'n
nöt gſehn.“

„Mit vaner Schwarzen ſoll er auf un
davon ſein.

Wieder ein kannibaliſches Lachen.
Ganz hinten in der Ecke ſitzt Tulle. Er

hat ſeine Mancheſterhoſen an und den alten
Rock; auf der Fenſterbank liegt das Muſeums
ſtück von Hut.

Still ſitzt er da und hat ein verſchlagenes
Grinſen im Geſicht. Der Tulle hat ein Ge
heimnis, das weiß jetzt ſchon ein jeder. Er
weiß etwas, was andere nicht wiſſen man hat
nur nötig, in ſein Geſicht zu ſchauen. Außer-
dem hat er Geld in der Taſche; mehr Geld
hat er, als man bei ihm gewohnt iſt. Seine
Augen glänzen vom Wein; er raucht ſogar
Zigarren.

„Tulle, ruck endlich raus und ſag's; wos
is eigentli mit dei'm internationalen
Kavalier?“

„Was für a Kavalier denn?“ fragt Lenz
und reckt den Kopf.

„A feiner Herr is bei ihm g' wen a ganz
feiner aus Südamerika, wos Tülle? Red holt
a Wort!“

„Paß auf, der nimmt di mit als Reiſe
re Jo jo, ſowas gibts. Der hot a Aug'
au t.„Js ſcho recht“, Tulle
ſchmunzelt.

„Mir ſan im Bild, mei Liaber, do feit ſie
nix.“ Der Zimmermann zwinkert mit den
Augendeckeln und beſtellt ein neues Glas.

„Sell moan i al!“ fällt der Fiſcher Kobbe
ein. Er iſt Marias Vater, ein wahrer Hüne
mit glattraſtertem, zerfurchtem Geſicht und
einer gewaltigen Naſe. „Un ob mir im Bild
ſan. Ma ſoll nöt wiſſ'n, daß der feine Herr
der Liebhaber is von der Schwarzen, von der

wia hoaßt's glei?“
„Joſepha hoaßt's, Joſepha.“
„Pfeilgrad Den halben See hot's ſcho

narriſch g'macht, hob i recht, Friedel?“
„Saudumm, ſog i!“

„Jo

brummt und

AuchBODENSEE
ROMAN VON ROLAND BETSCI Copyright 1935 by A. Scherl G. m. d. H.

„Jawoll“, fährt Lenz fort und läßt nicht
nach, „einen gewiſſen Fiſchersmann, gebürtig
aus Waſſerburg hot's narriſch g'macht, un
einen gewiſſen Naturforſcher a, und nöt zletzt
einen gewiſſen Lufthanswurſten, un jetzt is
grad dabei, a neue Angel ausz'werfen. Friedel,
biſt nöt eiferſüchtig?“

Das Kleeblatt, vom neuen Thema ange
lockt, ſetzt manchmal im Spiel aus und horcht
auf das intereſſante Thema.

„Der feine, fremde Herr wird ſi' wundern,
wenn er hört,

„Schſcht! Do kimmt er!“
Der Lärm verſtummt; ſie wenden die Köpfe.
Der Fremde, wiederum weiß gekleidet,

kommt plötzlich in die Stube herein.
„Gutten Abend“, ſagt er verbindlich lächelnd

und nimmt die Mütze ab. „O, wie ausge
ſeichnet, da ſein auch Sennor Tullel“ Er
kommt an den Tiſch heran.

„Sie geſtatten! Ich will gerne eine kleine
Zeit bei Sie hier ſitzen

Sie rücken auf der Bank zuſammen; ihre
Geſichter ſind voll Spannung, ſie grinſen liſtig
und neugierig.

„Es ſein gutt hier und ſchön.“
Der Fremde ſetzt ſich und fährt mit der

flachen Hand ordnend durch das glatt ge
ſcheitelte rabenſchwarze Haar.

„Sie werden nix bös ſein, wenn ich Sie
einlade zu eine Wein?“

„Do ſammer koane Koſtverächter!“ ruft
Zimmermann Lenz und öffnet den Mund zum
Lachen.

„Hee, Sennorita, bring Sie bitte Wein, ville
Wein, iberall Wein!“

Nun müſſen ſie wieder alle lachen, weil der
Fremde ein ſo ſpaßiges Deutſch daher kauder
welſcht.

„Und jetzt auf Jhre Geſundheit
Salute!“

Sie trinken alle und ſind in angeregteſter
Laune. Nur Friedel Berg rückt unruhig auf
der Bank hin und her. Er denkt an ſein Er
lebnis auf dem See und ihm wird unbehaglich,
nun der Rivale ſo ganz in ſeiner Nähe ſitzt.

„Gutte Geſundheit, Tulle!“
Der Fremde ſtößt mit Tulle an; Tulle ver

zieht den Mund und hebt das Glas hoch.
„Guat is“, ſagt er und zieht am Glas wie

eine Saugpumpe.
„Morgen gibt das widder Fiſche zum

fangen? Ja? Jch komme widder mit.“
„Stimmt ſcho“, ruft der Fiſcher Kobbe und

reckt die athletiſche Geſtalt. „der Tulle is a
Angler, der hot ſie g'waſchen. Den letzten
Hecht ſpioniert er aus. Die Fiſche ſchwimmen

gute

ihm nur alleweil ſo zu. Wenn er pfeift,
kemma's von Rorſchach rüber.“

„Was ſaggen Sie? Jch verſtehen nix gutt
deutſch. Serr ſchwer.

Es kommen neue Gläſer. Die Stimmung
wird immer angeregter, und der Qualm ver
finſtert die Stube.

Am Nebentiſch iſt ein junger Waſſerburger
nähergerückt und lieſt etwas aus der Zeitung
vor. Ein wichtiges ſportliches Ereignis.
„Habt's g'leſen? Die Nordwand, die berüch
tigte Nordwand von der Sonnenſpitze is be

es

auf die Schenkel.
„Wos kümmert uns dei damiſche Nord

wand. Laßt's die Lackeln nur umeinander
kraxeln.“

„Aber dös is a Ereignis!“
„Wos is?“
„A Senſation is dös. Jn der Zeitung ſteht's

drinnen. Do lies!“
Er rückt noch näher und hält die Zeitung

hin; lieſt mit leiernder Stimme.
„Dem bekannten Bergſteiger Andreas

Martens iſt es geſtern gelüngen, die bisher
unbegangene Noöordwand der Sonnenſpitze
allein zu bezwingen. Näherer Bericht folgt.“

„Bluatſakra!“
„Deifi, Deifi!“
Der Fremde iſt aufmerkſam geworden. Er

ſetzt ſich neben den Zeitungsleſer und ſchaut in
die Zeitung hinein

„Was, ſaggen Sie, iſt geweſen
Der junge Waſſerbürger deutet auf

die Notiz
Oh, ich verſtehe, ich verſtehe gutt. Eine

Mann ſein auf eine Berg hinauf, auf eine
ſerr ſchwierige Berg, nix wahr?“

„So is! A berüchtigte Wand is ſell ſcho!“
„Gutt, ganz ausgezeichnet. Und heißen

Martens. Ja, hier ſteht: Andreas Martens.
Eine gutte und ſchöne Name. Andreas
Martens!“

Das Mädchen Gerda, verwirrt und blaß im
Geſicht, kommt langſam und zögernd in die
Stube Sie bleibt mitten im Raum ſtehen und
rührt ſich nicht. Jhr Geſicht iſt ſtarr auf den
Fremden gerichtet.

„Da ſind Sie!“ ruft dieſer und kommt auf
zu.
„Jch habe ſo lange gewartet“, haucht Gerda

und iſt nun ganz glücklich, weil ſie in ſeiner
Nähe iſt.

Kommen Sie, meine Gerda, wir wollen
eine Tanz machen.“

Er legt den Arm um ihre Schultern, und
das Mädchen Gerda ſinkt ihm halb entgegen.

„No, dös wenn Fräulein Joſepha ſieht!“
a der Zimmermann, „die wird a Freud
am.

„Jch komme widder. Trinken Sie Wein, ich
zahlen alles.“

Er wirft dem Bedienungsmädchen einen
Schein hin und geht mit Gerda hinüber in
den Saal zum Tanzen.

Alle Augen ſind auf das liebliche Paar ge
richtet; ſie tanzen mit einer vollendeten Grazie;
Gerda hat die Augen geſchloſſen ünd ſchwimmt

ſie

förmlich im Glück. Jn einer Ecke ſteht der
Sportlehrer Herrenknecht und ſchleudert
wütende Blicke.

„Jch kenne meine Tochter nicht mehr“, ſagt
Frau Hanne zu Kußmaul, mit dem ſie tanzt.
„Vollſtändig umgewandelt und in den Exoten
vollſtändig vernarrt.“

„Einfluß der Perſönlichkeit.
übrigens Herr Paudler?“

„Verderben Sie mir die Laune nicht! Fort,
weiß der Kuckuck, wohin. Sehen Sie vielleicht
Joſepha im Saal?“

„Nein.“
„Na alſo. Er wird irgendwo mit ihr auf

einer einſamen Bank ſitzen. Jch habe gar keine
Freude mehr; nein, am liebſten ginge ich zu

„Eiferſüchtige Hanne!“ Fortſetzung folgt

Wo iſt denn

Aullösungen
unſerer Rätſelecke aus der vorigen Sonntag

Nummer.

Kreuzworträtſel
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Silbenrätſel

1. Edda, 2. Jnſel, 3. RNeſſel, 4. Elegie,
5. Sinai, 6. Mandarin, 7. Abend, 8. Nervi,
9. Niobe, 10. Erasmus, 11. Stuttgart, 12. Tor
gau, 13. Umbrien, 14. Griechenland, 15. Eſpe,
16. Nibelungenlied, 17. Doge, 18. Eoſander,
19. Rothenburg, 20. Palette, 21. Rotlauf,
22. Ophelia, 23. Bacharach, 24. Thermometer.
S „Eines Mannes Tugend erprobt allein die
Stunde der Gefahr.“ (Maria Stuart.)

Denkſportaufgabe

Es kann ſich nur um Aſien handeln, denn
nur im Jnnern von Zentralaſien gibt es
Punkte, die nach allen Seiten hin 2500 Kilo
meter vom Meere entfernt ſind. Dieſe Tat-
ſache kann man auf der Weltkarte eines jeden
Schulatlaſſes kontrollieren.

nehmen das
gleiche harte W

Leitungswaſſer für
die Wäſche, und beide

waſchen mit Perſill.
Frau Müller klagtüber ungenü-

genden Schaum,
hat Schaum ſo viel
ſie will!

Wie macht
Frau Krauſe das?
Sie nimmt Perſil in der richtigen
Menge, und ſie macht ſich jedesmal
vor dem Waſchen das harte Waſſer
durch einige Handvoll

Frau Krauſe

Henko

2

e

BleichSoda weich! Sie weiß auch,
daß die weichmachende Wirkung
am größten iſt, wenn man Henko
etwa vor Bereitungder Waſchlauge im Waſſer verrührt.

r
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n

Pers jl und IIemnlkKo. ohne die 2 keine Wäſche!
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Zu Setdel
u iklirem 50. Geburttag am 75. September

Keine Dichtung wird Beſtand haben, in der
nicht das Traumſtarke, Dunkeltiefe mit dem
Geiſtesmächtigen und Klaren ſich einte. Mutter
und Vater, daraus wird jedes Geſchöpf auf
dieſer Welt.

Jn Jna Seidels Kunſt erſcheint dieſe Pola
rität in einer ſeltenen Vollendung und Aus
gewogenheit und ſpeiſt ſich immer von neuem
aus beiden Welten, der mütterlichen wie der
väterlichen.

So hat alles; was Jna Seidel geſchaffen hat,
einen Urſprung in der Tiefe des geduldigen
Wachſenlaſſens. „Schaffen können“, ſagt einer
in ihrem Roman „Sterne der Heimkehr“,
„ſchaffen können, heißt leben aus der heiligen
Einfalt der Erde.“ Und kein Wort in der Lyrik
dieſer Dichterin iſt ſo umliebt, ſo umworben
worden, wie das Wort Erde. Aber vielleicht
fehlt doch das Warum der Deutung dieſer
„zärtlichen Verwandtſchaft“, wenn nicht darauf

Selecuen,
Gon An Seldel

o ins Schaüen ganz Vversunken,
Weiß ich nicht mehr, daß ich schaue,

Ist der Blick mir aufgetrunken,
Schwind' ich völlig hin ins Blaue,
Ist mir das Gesicht vergangen,
Alle Grenzen aufgehoben,
Bin nicht mehr in mir gefangen,
Bin nicht unten mehr, noch oben:
Bin ins Lindenlaub geflossen,
Goldne Blüten, braune Bienen,
Sind sie ganz von mir umschlossen?
Bin ich nur ein Teil von ihnen?

hingewieſen wird, daß Erde hier mehr iſt als
der Jnbegriff alles Hieſigen, Schaubaren, Form
bunten und Geſtaltträchtigen, daß ſie bei Jna
Seidel nämlich wieder der unergründliche, un
erſchöpfliche und unermüdliche Urgrund iſt, aus
dem in einem geheimnisvoll offenbaren, ſtillen
Walten alles Lebendige emportaucht und in
den es zurückſinkt. Erde iſt hier alſo das
Symbolwort, das die eine Seite aller mythä
ſchen Welterfahrung bezeichnet, wie ſie von
Bachofen wiedererkannt worden iſt. Nicht nur,

daß eine Abteilung ihres letzten und vorletzten
Gedichtbuches „Kleine Mythen“ überſchrieben
iſt, es iſt ihr auch ſonſt gelungen, Landſchaften
und Geſtalten mythiſch zu ſehen, was ſo viel
heißt, als das Einmalige und in allergegen-
ſtändlichen Fülle Erſchaute als tiefes Daſeins
gleichnis erlebbar zu machen. Dies aber iſt
einer der letzten, deutenden und erlöſenden
Werte der Künſt.

Hat Jna Seidel in der zuſammengezogenſten
Form der Dichtung, im „lyriſchen Kriſtall“,
Höchſtes erreicht, ſo ebenſo in der breiteſten
räumlich ausgedehnteſten Form, im Roman.
Gleich in ihrem erſten, dem „Haus zum
Monde“ und deſſen Fortſetzung „Sterne
der Heimkehr“, treten uns Züge entgegen,
die dem oben Erlauſchten entſprechen und kenn
zeichnend bleiben für das Spätere: das Er
ſpüren geheimnisvoll waltender Geſetze nämlich,
die die „natürlichen“ Zuſammenhänge. des
Lebens in das Dunkle, Schickſalhafte erhoben
ſein laſſen.

Jn dem ſpäteren Roman Brömſeshof“,
einer Heimkehrergeſchichte, die zwiſchen erd
ſchweren Menſchen ſpielt, wird das zähe Ringen
um das Heimaterbe, das ſich die harte männ
liche Stiefſchweſter des Verſchollenen angeeignet
hat, geſchildert: bäuerliches Land, bäuerliche
Menſchen, bäuerlich karge, herbe Gefühlswelt.

Ein ureigenes Thema Jna Seidels, das
Thema Mutter und Sohn, wird in der Erzäh
lung Renée und Rainer“ angeſchlagen,
aber hier in der klaren und ſparſamen Jnſtru-
mentation eines feierlich tönenden, wie aus
kriſtallenen Sphären unwirklich herabhallenden
Quartetts.

Und nun zu den beiden größten Dichtungen,
denen. die nach Jna Seidels eigenen Worten
der Dichterin „am nächſten ſtehen“?: „Das
Labyrinth“ und „Das Wunſchkind
Sie ſind nicht nur umfänglich, ſie ſind auch
innerlich die weiträumigſten und geſchloſſenſten.

Jm „Labyrinth“, noch vor „Renée und
Rainer erſchienen, wird der Lebensweg George
Forſters, des mit ſo reichen Gaben geſegneten
und mit ſo dunklem Schickſal geſchlagenen For
ſchers und Gelehrten erzählt. Ein biographi
ſcher Roman alſo. Das „Labyrinth“ darf unter
den wenigen wirklich gelungenen biogravhiſchen
Romanen genannt werden. Der eigentliche Jn
halt des Romans iſt dies: Wie ein ſeeliſch
ſchwacher Menſch im immer bedrückenden
Schatten eines robuſten, vergewaltigenden
Vaters aufwächſt, ſo daß ihm ſein Schickſals
weg wie ein peinigendes, ſtetes Jrregehen in
einem Labyrinth erſcheint, in deſſen Jnnern
verborgen, aber ſchrecklich beherrſchend, der

FRAU UNOD FAMILIE

T

Nr. 237

einer Erben
Schon in den älteſten Zeiten wußte man

in den Weingegenden die Traube als Kur
mittel bei Krankheiten aller Art zu ſchätzen.
Und ob's der Magen iſt, der uns plagt, Leber
oder Nieren, auch gegen Blutarmut hat eine
Traubenkur ſo manches Mal geholfen, wenn
andere Heilmethoden verſagten.

Ob man die Traube ißt oder den Saft der
ausgepreßten Beeren ſehr langſam durch einen
Strohhalm trinkt, das richtet ſich nach den Ver
ordnungen der einzelnen Kuren. Denn die
Traubenkur wird je nach dem, was ſie be
zwecken ſoll, und welche Krankheit es zu be
ſiegen gilt, in ganz verſchiedener Art und Weiſe
durchgeführt. Da wird hier eine Stunde vor
dem Frühſtück und noch einmal im Laufe des
Vormittags, anfänglich weniger, anſteigend bis
zu einem Pfund der möglichſt dünnſchaligen
reifen Beeren eingenommen, ein andermal
werden an Stelle von Frühſtück und Mittags
mahl bis zu vier Pfund Trauben mit etwas
Weißbrot verzehrt, oder es wird als Beigabe
zur gewöhnlichen Koſt ſo viel Traubenſaft ge
trunken, als der Patient vertragen kann. Hier
möglichſt fleiſchige, zuckerreiche, dort zuckerarme,
ſaure Trauben, davon in allen Fällen Hülle
und Kern beſeitigt werden müſſen, Gutedel-,

Riesling, Muskateller und Sylvanertrauben,
Wir könnten hier verſchiedene Rezepte u
Traubenkuren anfügen, doch hieße das, dem
Arzt ins Handwerk pfuſchen. Eine Trauben
kur greift, wie auch immer ſie angewandt wird
den Körper erheblich an und ſollte darum nicht
zu leicht genommen und nicht ohne ärztliche
Verordnung angewandt werden.

GSrauuh>
Eine Springform wird mit einem Butter-

teig ausgelegt, das Eiweiß von 5 Eiern zu
Schnee geſchlagen und mit 180 Gramm Zucker
120 Gramm geſchälten, geriebenen Mandeln
und zwei Pfund gewaſchenen und gut abge
tropften Trauben vermengt, in die Springform
gefüllt und bei mittlerer Hitze gebacken.

TSrauube
Jn eine Glasſchale füllt man ein Pfund ab

gezupfte Trauben, bereitet eine feine Vanille
creme und gießt ſie noch warm über die
Trauben und läßt ſie ſo erkalten. Zuletzt wird
die Speiſe obenauf mit einem Kranz von
Trauben ausgarniert, und wenn man will, mit
Schlagſahne beſpritzt. M. Him.

u Wandel
Kundgebung der Abteilung Volkswirtschaft

Zwei Begriffe, die zueinander gehören von
altersher. Nicht nur, daß ſich bei rein prak-
tiſcher Betrachtung zeigt, daß hier zwei Stände
offenbar berufen ſind, als Herſteller und Ver
braucher einander in ihren Lebensbedingungen
zu ergänzen nein, zwiſchen Hausfrauen
arbeit und Handwerk beſteht noch eine bei
weitem tiefere Bindung in einer wirklichen
Weſensverwandtheit. Jſt doch alles, was die
Hausfrau von früh bis ſpät in ihren vier
Wänden tut, nichts anderes, als auch ein
„Handwerken“ (und war es in früheren Jahr
hunderten noch viel mehr). Daher die ſelbſt
verſtändliche Sympathie, die die ſchaffende
Hausfrau dem Handwerksmann entgegen
bringt. Er ſteht mit ſeinem Arbeitsbereich
und ſeiner Arbeitsweiſe ihrem Verſtändnis
außerordentlich nahe, und das iſt weſentlich für
uns, da wir nun in Anerkennung der großen
volkswirtſchaftlich kulturellen und ſozialen
Bedeutung des Handwerks beſtrebt ſind, ihm
ſeinen enger und enger gewordenen Lebens
raum erweitern zu helfen. Wir wiſſen, daß
dieſes Ziel nur zu erreichen iſt auf Grund
eines Vertrauensverhältniſſes, das leider
durch die Wirtſchaftsentwicklung der vergan
genen Jahrzehnte geſtört worden iſt. Und
gerade darin, daß wir wieder in perſön

Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwerk

liche Beziehung treten lernen zu den
Arbeitsſtätten, aus denen die Dinge kommen
mit denen wir uns umgeben, ſieht die Ab
teilung Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauen
werk eine ihrer großen Aufgaben, und ihr
erſtes Beſtreben in dieſem Sinne iſt es, beiden
Teilen Hausfrauen und Handwerkern
Gelegenheit zu geben, ihre Wünſche einander
nahe zu bringen. Dieſem Zwecke werden die
im nächſten Monat überall im Gaugebiet ſtatt
findenden Handwerkertage dienen.

Den Auftakt zu dieſer allgemeinen Werbe
aktion wird eine große Kundgebung Haus
frau und Handwerk“ am 25. dieſes Monats
im Stadtſchützenhaus in Halle bil-
den, die von der Abteilung Volkswirtſchaft
Haus wirtſchaft in Arbeitsgemeinſchaft mit der
NSHago zur Durchführung gelangt. Die
Reichsabteilungsleiterin Dr. Elſe Vorwerk
wird eigens zu dem Tage nach Halle kommen,
und ebenſo wird auch ein Vertreter des Hand
werks das Wort ergreifen. Wir möchten die
Frauen von Halle und Umgebung ſchon heute
auf dieſe intereſſante Veranſtaltung, die durch
eine Filmvorführung ergänzt werden wird,
aufmerkſam machen.

Minotaurus thront, kurz, wie ein Menſch, zur
höchſten Hoffnung berechtigend und berechtigt,
irgendein Menſch, dunkelſtes Schickſal durch
Taten und Leiden zu erhellen bemüht iſt. Von
den farbenſatten Schilderungen dieſes Buches
einen Begriff zu geben, iſt kaum möglich:
Szene reiht ſich an Szene, abgerundet und ge
formt bis auf das einzelne von Anſchauung
und ſeeliſcher Ergriffenheit bebende Wort.

Aber noch ruhiger, flutender, breiter und
noch mehr verinnerlicht iſt der Roman „Das
Wunſchkind“, das Reifſſte, was uns die Kunſt
Jna Seidels bisher geſchenkt hat. Dieſes Buch
einer deutſchen Frau iſt das Buch der
deutſchen Mükter ſchlechthin, ihr ſchwer
mütigtapferes, inniges Hohes Lied. Es ſcheint
faſt am Ende einer langen dichteriſchen Ent
wicklung zu ſtehen, in der zu immer größerer
Meiſterſchaft und Vollendung emporgeſtiegen
wurde. Und dies iſt in der Tat da s Buch Jna
Seidels, ein ſolches, in dem ſich alles, was ſie
iſt und hat, zuſammenfaßt, und das ſie über
dauern wird wie ein Baum den, der ihn
pflanzte und hegte. Die tiefe Mütterlichkeit iſt
es, die alle ihre Geſtalten beſtimmt und ſie dem
Leſer ſo unwiderſtehlich ans Herz legt, ver
bunden mit der ſeltenen Kunſt in der Beherr-
ſchung der geſtaltlichen, ſeelenkundlichen und
ſprachlichen Mittel, die Deutſchheit und nicht
zuletzt überlegene Geiſtigkeit, die, von ſo viel
Fraulichkeit durchdrungen und künſtleriſch ge
löſt, es daher auch vermögen, daß Jna Seidels
Bücher nicht nur zu den ſchönſten, ſondern auch
zu den tiefſten deutſchen Frauenbüchern über
haupt gehören. Dieſe Jna Seidel eigene Deutſch
heit und Geiſtigkeit erfährt man nicht nur klar
und ausgeſprochen in dem Sammelband
„Dichter, Volkstum und Sprache“,
ſondern ſie ſind auch die Atmoſphäre, die
Haltung aller ihrer Bücher, und man ſpürt ſie
nicht bloß in den oft nur andeutenden, tief
ſinnigen Geſprächen, tief im Sinne nicht des
Grübelns und Deutens allein, ſondern in dem
Sinne, daß an das Unterſte des Menſchen
ſchickfals und Menſchſeins leiſe und ehrfürchtig
gerührt wird. Man fühlt ſie vielmehr allent
halben ſchon in der Art, wie die Menſchen,
Landſchaften und Schickſale geſehen werden,
und vor allem im Sprachlichen.

Wer nun mit einem ſo vollkommenen Werk
hervortrat, wie es das „Wunſchkind“ iſt, der
wird es mit dem nächſten nicht beſonders leicht
haben. Denn immer drängt ſich die Erinnerung
an das Frühere ſtark und fordernd ins Ge

Aufn. Atlantik

Zu Setckel
dächtnis. Der vor zwei Jahren erſchienene
letzte Roman der Dichterin „Der Weg ohne
Wahl“ kann trotz dieſer Erinnerung beſtehen,
obgleich er inhaltlich und formal ganz erf
geärtet iſt. Es iſt das Lebensbild von rn
Menſchen, die im dunklen Schatten zweite
Toten leben, ein Buch von derſelben gute
Weisheit des Herzens und ähnlich ſtark Neene
Geſtaltung des Seeliſchen. Nach der beglüc r
den Erfüllung des „Wunſchkindes iſt dieſ
letzte Buch eine neue Hoffnung.

Zuſammenfaſſend, was in dieſem r
Gedenkaufſatz an Liebe und Verehrung rn
bedeutſame deutſche Dichterin nach Aus Fe
ſuchte, könnte man den Titel des letzten e

dichtbuches noch e dä i öſtliche Begegnung.wähnen: „Die tröſtlich s Pegulſz

W

W
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r kleinen Hausalt in Cröllwitz,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, ſau
ber u. zuverläſſig,
für den ganzen
Tag z. 1. 10. ge
ſucht. Angeb. unt.
G. 7272 an MNZ,
Halle (S.), Geiſtſtraße 47, erbeten.

Kind geſucht.
zuſtellen
von 8--11 Uhr.
Mührer,
Dohlenweg 1

vom
ſofort geſucht. 2
gebote u. 272an MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 48.

Kinderlieb.
Mädel für
age zu

mädchen,
Lande,

G. 727

G Kaffee-Automat
(konkurrenzloſe Neuheit) der in Behör-
den, Fabriken und Büros koſtenlos auf
geſtellt wird, bietet ſichere Exiſteng in
jeder Stadt. Etwas Kapital erforderl.
Zimmermann S Co., Berlin, Flottwellſtr. 1

Kuskunft: 16. und 17. September 1935
Halle, Hotel Goldene Kugel

Heizplakken-Bertreter
verdienen mit Leichtigkeit

käglich 10,— his 15, M.
durch Verkauf an Private

An fr a e

J. M. Goebes, Walldürn (Bd.).

Tüchtige ehrliche Herren
für Werbetätigkeit in Halle und
Reg. Bez. Merſeburg gegen Zahlung
von Tagegeldern u. guter Proviſion
geſucht. Bei Bewährung feſte Bezüge.
Offerten mit Lichtbild u. Referenz. erb.
unt. F. V. 750 an „Indak“, Anz.
Mittl., Halle (S.), Schwetſchkeſtr. 1

Verkäufer
für Eliſenwaren,
Küchengeräte verkaufs u. ver
kehrsgewandt, geſucht für ſofort
oder ſpäter.
Bewe rb. erb. u. J. F. 756 an Indak
Anz. -Mittl., Schwetſchkeſtraße 1.

Haus und

halbe
einem

VorSonntag

HalleS.,

Wer
Leitg. unt.
zieller Beteiligung 7e Angeb. u. G. 7269 zimmer

.„mitan MN8, HalleS
Geiſtſtraße 48.

Haus

für 1.geſucht.
10. 198

Halle (S.),ſtraße 27

Suche für
kräftiges

Haus

bei
mögl.
19 Jahren. Angeb
unter L.
MN8, Halle (S.)
Geiſtſtraße 47.

gutem

Angeſtellte,

ren,
arbeit
nimmt,
ſucht.

die
mit

Angeb. unt

Bitterfeld.

aus gutem Hauſe,
mit Nähkenntniſſen
ſucht Stellung im
Haushalt. Ang. u.
K. 272 an MN8,

berufstätiger
10.

Angeb. u.
G. 7267 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 48.

von
Dame zum 1.
geſucht.

Lagerraum,
geräumig, trocken,
an Toreinfahrt,

preiswert zu ver
mieten. Barth,
Halle S. Kleine
Ulrichſtraße 10.

6 dimmer
m. Zubehör, Zen
tralheizung und
Fahrſtuhlbenutzg.
in der Leipziger
Straße gelegen,
als Wohnung od.
Büro zum 1. Sep
tember 1935 zu
vermieten. Spar
kaſſe des Saal
kreiſ., Halle, Uni
verſitätsring 1b.

Bäckerei Vertreter
gut eingeführt, für konkurrenzl. Back

mittel, ſtaatlich begutachtet, vom Miniſte
rium szugelaſſen, gegen hohe Proviſion
geſucht. K. Möbins, BezirksDirert.,
keipzig s 3, Steinſtraße 60

Laden
bisher Zigarren bzw.
Textilbranche l. Okt.

zu vermieten.
Steinweg 20 a, Büro,

Fernſprecher 21 468

Schreiben

KORRESPONDENTEN
eolhen nicht nur flöt ansogen, sondern seſbst
die Maschine meistern können, denn wer Jog
für Tag geschäftlicho Gedanken in Maschinen-
schrift sleht, will auch seine privaten Zeilen
und seien es Bewerbungen mit der Moschine

Schaffen Sie sich di OLVMPIA
FIA an. Diese Kleinschreſbmoschino kostet
u RM. 109. 50 bel Barzahlung; aber man

kann sie auch in Monctsroten haben, die
einem wöschentſichen Aufwand von nur co. R. 2.-

eantsprechen. Lossen Sie sich einmal unver-
bindlich die Prospekto OF und O kommen
von der Europa Schrelbmaschinen A. G. Erfurt

Gandgrube
übernimmt

ftin an

Tüchtiges, ordent
liches u. kinderlieb.

mädchen

Angeb. u.
L. 5731 an MN8,

Geiſt

ſofort

mädchen
nach auswärts, bei

Lohn,
nicht unter

5728 an

r

z vMnz ßleinanzeigen
Die Innerhaib dieser Rubriie ersohelnencden Wortanzelgen (elnspaltiqe Gelegenheſtsanzeiger) Veröffentlioht dis MNZ in der Aus-
gabe Halle u. Umgebung zum Prelse von 20 P je fettes Vebersohriftswort und s Pf. für jeces weitere Textwort in der Grundsohritt

Großes
Vorder

abgetrenntem
Schlafraum, ganz
od. teilweiſe möb
liert, in gutem
Hauſe, Mühlweg-
viertel, zum 1. Ok
tober zu vermieten.
Ab 1. November
evtl. zwei Zimmer.
Halle, Uleſtr. 13 II.
Fernruf 286 14.

Ober
wohnung

4 Zimmer, Küche
und Speiſekammer,
mit Garten, in
Wartenburg (Elbe),
Hauptſtr. 21, für

5

Wir ziehen um!
nam: Große Ulrichstraße 37

(früher „Die kleine Messe“)

und zeigen eine noch nicht gebotene
Auswahl. Warten Sie mit Ihren Einkäufen

ekteoſauo Jagerol
Das Haus für Rundfunk u. Beleuchtung

Neue
f. Wehm

Kursein allen Fächern.
Lehrpian umsonst.

er SohnKaufm. Privatsohule. Tel. 330 18
Königstrase o (am Leipaiger Turm)

RM. 30, zu ver
mieten. Geeignet f.
Ruheſtändler. An
fragen an H. Dä-

6bZzimmer
O am Unive
Aufs beſte un

in feiner Küch

PrivatKochſchule
rſitätsplatz 16 O
d vornehmſte ein

gerichtet. Gründliche Ausbildung
e u. in Backwerken

Gtallemiſt,
gut abgelagerter Kindermiſt,
à Zentner 40 Pfg., ab Hof gibt noch ab

Gebr. Nagel, Halle Trokha.

Hochzucht
Hgakweizen

Heine II und Heine III kurz
bietet an zu Züchterbedingungen

A. Wernücke

Haus
nicht unt. 18 Jah

Garten
über

ſofort ge
G. 403 an MRNZ.,

nicke, Bitterfeld
Brehnaer Str.
erbeten.

Zimmer
frei. Halle
Kronprinzenſtr.

(bei Scheide).

82,

Gutmöbliertes

(S.
45

Wohnung
mit Balkon
Vorgarten,
prinzenſtr.
fort oder

W. F. Wollmer,
Halle (S.),

12,

und
Kron

ſo
ſpäter.

Gr. Ulrichſtr. 6—10

Geräumiger

Laden
in guter Laufſtraße Naumburgs
zum 1. Okt. 1935 evtl. auch ſpäter

preiswert zu vermieten. Der Laden
iſt neuzeitlich eingerichtet u. beſitzt
anſchließend eine große Ladenſtube.
Anfragen erbitten unter L 5730
an die Geſchäftsſtelle der MNZ,
Naumburg (Saale), Markt 16.

Achtung!
Wohnungs

tauſch.
Schöne ſonnige

Zimmer
Wohnung

mit Bad, Jnnenkk.,
Etagenheizung und
Zubehör (Süden)
baldigſt mit unge-
fähr gleicher zu
tauſchen geſucht.
Angeb. erbitte unt.
G 7260 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Tauſche
ſonnige 2-Zimmer
Wohnung gegen 3-
Zimmer Wohnung
(Paulusviertel).
Angeb. u. G. 7257
an MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Falouſien
Rolläden, Rollos.

Paul Klenner,
Kloſtermansfeld.

Fernruf 322. Zah
lungserletchterung.
Lieferwagentrans-

port. Montage
durch Facharbetter.

Verniekeln

Chrom- Becker
Große Märkerstr. 6-7

Die gute
Maßarbeit

Herren und
Damengarderobe.

Porumpka,
Halle, Mansfelder
Straße 3 (Klaus-

brücke).

Schuh
macherei

Maßwerkſtatt
Reinhold Selka,

Artillerieſtraße 98.

n

Großes Werk Mitteldeutſchlands ſucht für ſein Ambulatorium
zum möglichſt baldigen Eintritt einen zuverläſſigen, geſunden

und ſtaatlich geprüften

Alter bis
Heilgehilfen

55 Fahre)]
mit guten Kenntniſſen im Unfalldienſt und in der phyſikaliſchen
Heilbehandlung (Hydrotherapie, Maſſage, Diathermie uſw.
Ausführliche Bewerbungsſchreiben mit Lebenslauf, Zeugnis
abſchriften und Lichtbild, ſowie Angabe von Spezialkenntniſſen,
Gehaltsanſprüchen und des früheſten Gintrittstermines erbeten
unter H. L. 12935 an Ala AnzeigenAktiengeſellſchaft, Leipzig

elaſttſche

Polſter
öbel

Gardinen Dekora
tion, Moderniſieren
aller Polſtermöbel

Willi Timpe,
Taäpezierermeiſter,

Breiteſtraße 5.
Ruf 36 409.

6/30 Aga
billig zu verkaufen
Halle (S.), Schleif
weg. 9/10

4Sitzer

Perſonen
wagen

ſpottbillig zu ver
kaufen. Halle (S.),
Schleifweg 9/10.

Fahrſthule
Betker

HalleS., Ludwig
Wuch. Str. 28, H.,
Fernruf 350 06.

Sport
beiwwagen

billig zu verkaufen.
Angeb. u. L. 5727
an MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

DKM-
Gportwagen
600 ccm, zu ver
kaufen.
Fernruf 251 93.

2 an verkehrsreicher Straße der
Jnnenſtadt gelegene

Sobrikgrundſtücke
mit eigener Kraft u. Lichtanlage,
großen hellen Fabrikations- u.
Lagerräumen u. äußerſt tragfähi
gen Decken, m. Wohnungen und
Läden in d. Vorderhäuſern, ſind im
Ganzen od. einzeln preisw. zu verk.
Ang. unt. J. O. 734 an „IJndak““
Anz. Mittler, Schwetſchkeſtr. 1

Ersiklassige Villa
mit großem Garten, Nähe Kalserplat

Hochmoderne Villa
mit Garten, Nähe Stadttheater (für
Art geeignet)

Großes modernes Zinshaus
Nähe Hauptpost

Drei-Familienhaus
mit Garten, Nähe Friedrichplatz

Ein-Familienhaus
mit großem Garten, in Diemit

GröBeres Geschäftshaus
Nähe NMarkt, zu verkaufen

FaulKosChe, Friegrienstr. 4

Auch die kleinste
Anzeige wird gelesen]

AusSTATINGsHAus
HALEE (SAALE)

Ehe UrBiCH-
STRASSE 36

Maler
arbeiten

allerArt, Tapezieren
Hartig,Halle, Albrechtſtr.44
Ruf 345 81.

Elektro
Schacher

Große Brauhaus-
ſtraße 25. Ruf
24928. Licht, Kraft
anlagen, Motor-,Anlaſſer Repara
turen.

Waſch
gefäße

Kein Zuſammen
fallen mehr

(Selbſtnachſpann.,
Reifen!)

Böttcherei
Hoske jun., Halle,

Reilſtraße 46.

Familien
wappen

Jubiläumstaſſen
uſw. fertigt an
Porzellanmalerei

P. Gülz, HalleS.,
Blücherſtr. 10.

Beſtecke
verchromt ſauber

und ſchnell
„Nickel-Becker“,

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Hefen
neu, umſetzen.
Rudloff, HalleS.,

Friedrichplatz 5.

O, o07

wirtschattl.

Tauscher, K

Brennstoff- Kosten für 100 km

DKW Relchs-Typ
fUr Stadnahrton besonders

nur 34 S. RHV.
mit voller FabriRkgarantie

Halle, Hindenburgstr. 59

Klavier
unterricht

übner,
Forſterſtraße 2.

Klavier

Anschaffungspreis

raftf.-Handelsg.

v a.

Betriebe a e

T a U S
Hindenburgstr. 6

M e m en

Kraftfahrzeug Handelsgesellschaft

Halle (Saale)

unterricht
Frau Margarete
Voshage, Halle.

geprüfte Klavier
lehrerin, Leipziger

Straße 14, III.

Privat-

für prakt. Chemie
Dr. Paul Herrmann
Ludw. Wucher. Str.
Nr. 79. Tages u.
Abendkurſe z. Aus
bildung und Fort
bildung für Labo

ranten, Chemotech-
niker u. A

eher
ftetb re en

in Schneid., Weiß
nähen, Schnitt

szeichn. uſw. erteiltRuf 292 67 B. Waſſermann,
Jnduſtrie- und

Handarb.-Lehrerin,

Morec. Benz
reift, zu verk.
an die MNZ.,

Lieferwagen
in einwandfreiem Zuſtand, gut be

Halle (S.), Kron
prinzenſtr. 36, I.
Tanzſchule

Zirkel- u. Einzel
unterricht auch
Sonntags.
WollrathTöchter,

ts 15/50 Ps.

Anfr. unt. G. 7270
Halle, Geiſtſtr. 48

Halle (Saale),

Umſatz heb

(früh. Albrechtſtr.)
Fernruf 223 52. Die Medizin

Den Markt beleben!
An der Spitze marſchier en

Martinſtraße 22.
Sthneidern

Weißnähen inkluſ.
Schnittzeichnen, Zu
ſchneiden in Tages
und Abendſtunden.

Henze,

en!

Halle, Böllberger
weg 2, III, Torſtr.

Jnſerieren!

Unterricht

Schneidermeiſterin,

jeder Art (von Konditor erteilt).
O Fernſprecher 33760 O

Gesellschaffs- Tanz
MARIARISELHalle (Saale), Gustav-Nachtigal- Straße 21

(frühere Karlstraße) Ruf 285 90

Herbst -Kursus Beginn
Gebrauchte

Damen Herren
Kindergarderobe

kauſt

Schöndube
Gr. Klausſtraßel2
Poſtkarte genügt,
komme a. i. Haus

Fünglings
anzug

u. Schuhe Nr. 42,
Bücher geſucht. An
gebote u. G. 7271
an „MNZ“, Halle,
Geiſtſtr. 47.
Moderner
Kinderwag, Abbruch
gebraucht, zu kau Trödel r. 1 und 5.
fen geſücht. Preis Brennholzangeb. u. G. 7268

M HalleS.,ittae Türen, Fenſter
P. Liüindne e,

Geiſtſtraße 47.
Suche in Lagerplatz Pfänner

höhe 65. Ruf 242 24.gehendes

Holz
pantoffeln

Angeb. u. Holzſchuhe
an MNZ, Halle-S., Chr. Muſche, Halle,
Geiſtſtraße 47. Gottesackerſtraße 4

gut

Wallwitz (Saalkreis)

Augszug-
tiſche,

rund, eckig,
Dipl. Schreibtiſche,

Polſterſtühle
verkauft billig

Möbel-Friedrich,
Halle, Harz 6 ptr.

Schreibmaſchinen,
Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes u. a., ge
braucht, in tadel

loſem Zuſtand.
Max Schultz, Halle,
Leipziger Str. 58
EFing. Riebeckplatz.

Garten
mit Wohnlaube, 25
Obſtbäumen, im
Süden, zu verkauf.
Gartenanlage „Un-
ſere Raſt“, Paul-
BerckStr. Garten
Nr. 222.

Rote
Futtermöhren

Ckr. R 1.60
H. Bardenwerper

Büſchdorf Nr. 2
über Halle (S.)

Küchenherde,

Heizöfen
kauft, verkauft

Günther,
Halle (S.), Robert
Franz-Ring Nr. 2.
Schöne

Zimmer
agave,

Blätter 65 em lang,
für Wintergarten
geeignet, zu ver
kaufen. Ang. unt.
W. 5004 an MN8,
Halle (S.), Leip
ziger Straße 14.

Radioguelle
Gladigau, Halle S.,

Kuhgaſſe 7.

Drahthaar

for,
klug, wachſam, bill.
abzugeben. Halle,
Gabelsbergerſtr. 19

Halle (G.)
Auf
trieb
ea.

Zucht u. Milchvieh Verſteigerung
Merſeburger Straße 74

Gonnabend, 21. Geptemb.,

hochtr. Kühe n. gärſen
erſtklaſſige Abſtammung, beſteilchleiſtungs Nachweiſe

Auskunft und Kataloge koſtenlos
Verband zur Förderung der Viehwirtſchaft
Halle (S.), Kaiſerſtr. Z (Landesbauernſchaft)

(Olumpkapark)
vorm.
11 Ahr

kostet ein fabelhafter Anzug aus
reinem Kammgarn, in modernen
braunen u. schwarz- weißen Streifen
Tadellos e Näharbelt und solide
innen verarbeitung auf Leinen und
Zzwirnroßhaar verbürg en immer
gutes Aussehen und gutes Tragen.

on
HALIE/S GROSSE VIRiCHSTRASSE 19
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45. Sepfember 1935 ARBEII VUND WVIRITSCHAFT
dung erfolgte einheitliche Regelung des Lehr
verhältniſſes für das geſamte Reichsgebiet
Geltung erlangt. Dieſer Lehrvertrag baut auf

Nr.

Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu LeipzigLockerung der Pfandbriefsperre der neuen Sozialordnung der Betriebe, die Wetgenmehl, Jnland, Tyve 790, Höchſt Tenden

am das e e ne be r e etimmt iſt, und dem neune Berufsethos des Pretsgebiet WIn der Hauptsache für landwirtschaftliche Beleihungszwecke c e e n ne
Regelung der Lehrzeit, der Feſtlegung der ger et d re So7 ſen, wuſigRechte und Pflichten von Lehrherrn und Lehr orge atd an ür“koo n re

Nachdem nunmehr, dank der planvollen und ganiſationen in Deutſchland zerſchlagen, ſie ling, der Vergütung uſw. verdient noch die einſchließlich Sack:
weitſichtigen Maßnahmen der nationalſozia- wird auch den getarnten Marxismus bis in AUrlaubsregelung hervorgehoben zu werden. Roggeh ehe e Dis Aſchede half i
liſtiſchen Regierung, auch auf dem Gebiete des ſeine letzten Wurzeln aufſpüren und ausrotten. on ge h kuf ins on werehan M.
Geld und Wertpapiermarktes eine merkbare Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellte Weisenvolitieſe. mittetgrob, einſchi. Sach
Beſſerung und Konſolidierung eingetreten iſt, D7 ſich für den 11. September wie in der Vor wen e e m.halten die zuſtändigen Reichominiſterien eine woche auf 102,1 (1913 100). Die Kennziffern le sdedtet e u.agaatrung der i beſtehenden Pfand Wirtschaftliche Rundschau der Hauetgruppen lauten (Agrarſtoſfe ten.

5 in dutr e Preisgebiet sriefſperre für geboten Neuer Lehrvertrag im Verſicherungsgewerbe. c 0,2 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe und Halb Wetgenfuttetmei do eefragi
Der Zinsfuß Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Privatver- waren 91,7 (unverändert) und induſtrielle Weisennachmehl 16,50 ſtetige ſicherung, Generaldirektor Oertel, hat die Ein Fertigwaren 119,2 0,1 v. H.). on Keediet b 10.88 gefragt

Es iſt daher, wie uns mitgeteilt wird, der führung eines Lehrvertrages für kaufmänniſche Roggenvollſiele, ver 100 kg bis 1. M. höhe
Landſchaft der Provinz Sachſen, Halle (S.), Lehrlinge im geſamten Verſicherungsgewerbe Zehnte Verordnung zur Neuordnung der Roggenbolmehl. r
Martinsberg 10, wieder möglich, einen be angeordnet, der nach dem von der Reichswirt- Krankenverſicherung. Jn der nächſten Rummer e gefragt

4 h r p. r ggennachmehlſtimmten Pfandbriefbetrag, freilich nur in ſchaftskammer unter Mitwirkung der Deutſchen des Reichsgeſetzblaktes und des Reichs und Nachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung d
beſchränktem Umfang, zu landwirt- Arbeitsfront und der Hitlerjugend ausgearbei x
ſchaäft lichen Beleihungszwecken zur
Verfügung zu ſtellen.

teten Muſter abgefaßt wurde. Damit hat eine
im Jntereſſe einer geordneten Berufsausbil

Preußiſchen Staatsanzeigers wird die Zehnte
Verordnung zur Neuordnung der Krankenver
ſicherung veröffentlicht.

ſtimmt. Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50 Fracht
ausgleich bei Abnahme von mindeſtens 10 Tonnen frei
Empfangsſtation gemäß Anordnung der W. V. Weizen

x a mehle in einer Beimiſchung von 10 v. H. AuslandsDer Zinsfuß dieſer Darlehen würde 43 weizen 1,50 mit 20 v. H. 8 je 100 kg Aufſchlagv. H., der Tilgungs und Verwaltungskoſten

beitrag je 28 v. H., die Jahresleiſtung alſo m a e Rauhtuttinsgeſamt 5324 v. H. betragen. Jm übrigen I B h auhfuttermüſſen die ſonſtigen, in der Satzung der Land eIp ziger orSsenwoche Erzeugerpreiſe für 100 kg waggonfrei Gegend Leipzig
ſchaft vorgeſehenen Beleihungsbedingungen Roggen Weigenſtroh, drahtgepreßt 25-30 eterfüllt werden. Schwankungen am Aktienmarkt en e e eerteetnt 3753e n er er Serſen Valerſſ ben alneſabengert.Krwendun er e en eiten Die gegen Schluß der vorigen Woche am Leipziger leren Qualitäten mehr heraus Kaufluſt zeigt ſich aber Heu, geſund, trocken, loſe alte Ernte

gszwe es an renge orſ ri ten Aktienmarkt eingetretene Befeſtigung hielt zunächſt an. auch nur für feinſte Sorten bei ſtetigen Preiſen. neue Ernte 7,0-7,5gebunden, die ohne Ausnahme unbedingt ein Dann wurde die Grundſtimmung reren daß el Heu, qut, geſund, irogen, e v
ü 7 verſchiedenen Papieren die Kursgewinne wieder verlorengehalten werden müſſen: gingen. e und Kursveränderungen bewegten ſich Amtlicher Großmarkt für Getreide n Srat 74579 r

vorwiegend in engen Grenzen, doch war das Geſchäft jVerwendung der Darlehen Fahnen ertenhae rn Falle er und Futtermittel zu Halle
z ardinen, Peniger Papier Plauener Gardinen, W Artikel Vorl. Not. Letzte Not. Tenden1. Die Darlehen dürfen nur zu folgenden u. Naumann, verhältnismäßig lebhaft. x b s Kurszettel der HausfrauZwecken gewährt werden: Am Rentenmarkt war das Geſchäft in den VWeizen, gut geſund u. trocken

s r erſten Tagen recht lebhaft, ſpäter jedoch ruhiger. Bei Weizen, neuer S x d Gemüſe: Fiſche:a) arbeitsmarkt- politiſcher regen Umſäben zog ReichsanletheAltbeſis auf 111,590 Durchſchnittsqual, gef. u. tr 751 ſo ruhig Obſt und Gemüſe: Weg
vordri lich Nat lſo vor an und ging dann wieder auf 110,625 zurück. Sonſt Handelsvreis frei Halle e Tafeläpfel Pfd. 3932 Kabeljau Pfd. 8n erer a ut h h hielten ſich die Kursſchwankungen in engen Grenzen tr., f. Müllereizw. geeign. Jepfel, Eß- S. Shellftſch dn die ſtatt erraten n Größere Umſätze hatten Hypothekenbank-Pfandbriefe. höheres Gewicht S g. 8—10 r a 313 28
Ungen, mit eine e en eits Jm Freiverkehr hatten Görlitzer Waren-Ein niedrigeres Gewicht ochäpfe S e 4 7einſatz verbunden ſind (Bau von landwirt aufsberehn 22 900 R. Umſas bei 13. 11, Hart e en Siege h. c e et Sſchaftlichen Gebäuden, Reparaturen uſw.), mann aſien e n en mſan et etwa 855 Se n n 16 163 gefragt nen FSld 10-20 Weißt vld. 80 60

2 e RM. mſatz be )5 66, Li RM. h 2 2 J fort S Hering Pb) zur land wirtſchaftlichen Unſatz vei 107. Windſchild u Langekott zogen auf Grund traf Müllereizw. geeign. en 5 S h ne St. 2
Erzeugung. des günſtigen Abſchluſſes von d auf an, während e geres Sang T d et v n1 J p. Steiners Paradiesbetten von 69,25 auf 63 zurückgingen, s G 5 Riſg s2. Jnsbeſondere dürfen Darlehen nicht Steiners Paradiesbetten rats Indüſtriegerſte s rs-iee eng gen Fr. S e liſe, ger de

lediglich zur Umſchuldung ſchon beſtehender n 204-214 204--214 Mirabellen Pfd. 30--40 FSeelachs, ger. Vid. 90Kredite gewährt werden, es ſei denn, daß gottlecgere 7 Iehanntsbeer. d d alen hausnahmsweiſe hiermit ſofort ein erheb z Durchſchnittsqual. cf.n. N. am heeren T o arlicher Arbeitseinſatz verbunden ſein Börsen und Märkte mebreeitige f. gnduſtriegw. i72-176 172 176 n Tlſe- 85 Wild u. Geflügel:
würde zweizeilige f. Jnduſtriegw. 182--186 184--188 Himbeeren Pfd 50—60 Enten Pfo. 90 evom 14, September. Futtergerſte, Durchſchnitt 164 l aeffagt Hirſchett ſüte Pl. hen enten S3. Pfandbriefdarlehen der genannten Art Hafer Durchſchnittsqualitätſ 186 186 Kirſchen, ſaure Ld. S Ganſe Fſel vondürfen jedoch bis auf weiteres nur auf Nicht Berliner Effektenbörse erholt Sorbbentſher weinyater 7 Zaggkutten Ida o Seine Ganſe Sie
erbhöfe gewährt werden. t nyworſe war die Umſarigeuutett t len 180 an uten Sßri z An der Wochenſchlußbörſe war die Umſatztätigke S au eineJm, übrigen ſoll bei der Darlehnsgewäh womöglich noch geringer, als an den ſchon ſtillen Vor Kelafer- 4p S S z T Pebhühner St. 40-120rung ſeitens der Landſchaft jede Beſitzgröße tagen Das Publikum fehlte faſt völlig am Markt. ittorigerbſen? ürch. Sang e e ter e
berückſichtigt werden. Den beteiligten land n e e e ſchnittsqual. f. u. N. 41 41-44 ruhig Tomaten Pfd. swirtſchaftlichen Berufsgenoſſen wird anheim- m den erſten eternngen machte ich gber' sehen Früne Erbſen 42-44 43—44 HKüſſe, Wal- Pfd.r v 9 Nach den erſten Notierungen m chte ſich a er, au gehe Weizenkleie, mittelgrob ab Rüſſe Hafel Pfd.geſtellt, ſich mit etwaigen Anträgen oder wegen on der feſten Haltung der Farbenaltie, die 0,50 v. H. Mühlenſtation einſchl. Sag 11,78 11,735 gefragt Vohnen arune v
weiterer Auskünfte an die Generallandſchafts höher einſette und bald um weitere o,j2 v. H. angos, Roggenkleie ab Mühlen do. welhe l. len. et. d
direktion der Provinz Sachſen in Halle (S.). e e e e e l en ginſht. Sag 10,70 10,70 n Wachsbohnen Pſoif 25 h wie Plel o 80

3 4 err t e lon. i aMartinsberg 10. zu wenden (in Nordhauſen h waren aber äußerſt gering, ſo daß nur ehe re Wntbel 7 D Gurken. 25-60 h renten S eKrämerſtraße 22). wenige Kurſe zuſtandekamen. Gegen e Den Zuckerſchnitzel Senf. Moll 100 130 Faſanen Stck,
konnten ſich, angeregt durch die Befeſtigung der Farben 7 neue Ernte Salat Stal 25e n e e wut tet e cent e S. l un en8 ſetzen. Der Dollar wurde amtlich mit 2,487 und FKoggenſtrob, drabtgepreßt 2 7 Radieschen Boe 5 t Molk. S oGetarnter Marxismus“ das Pfund mit 12,30 feſtgeſetzt. Kartoffelflocken frei Halle [18,00-18,5018. 00-18, o Rhabarber Pfd. 7 Art auern e

99 Luzerneheu, mitteld. 9.00--9, 5010,50-10,00l gefragt Fpargel Pfd. 8D10 Käſe Stck. 65-15Sondertagung der Kommiſſion für Mitteldeutsche Effektenbörse: Stil Tendenz Marktlage unverändert. We h 12—15 rein Rio 40
arti Am Wochen ie Umſätze wieder in e e Wirſingkohl Pfd. 12-15 o Pfd.h eugen Green de eee wer Amtlicher Großmarkt für Getreide Zuimentebt Kopf 20—80 le en 35 33 90

Die Kommiſſion für e n a waren und Abſchläge von p. S traten n und Futtermittel zu Leipzig Roſentehr h 7 e ſrue i LeNSDAP wird als die wirtſchaftspolitiſche Ar- Rentenmarkt gewannen Reichsaltbeſitz 0,12. v. H. Am ar a 10 e See

7 Akti t wo za emiſ p 0 c tck 10beitsgruppe der Partei während des Reichs eiten dent len chemiſche und Montanwerte Weizen Warashn Exzeugerpreis Tendenz Henätin i e erellich Sia 10 30

e c aggonfrei Verladeſtation Mohrrüben fd. 9 10parteitages in Nürnberg eine Sondertagung Aisgeblet W 180,00 t T Pettich Bd.s S 7.. Mohrrüb. neue Bd. P i 80abhalten, die am 16. September um 9 Uhr ßerliner Metallnotierungen Jrefsgeblet W 1879 Hohlrühen d. o et evormittags im Kulturvereinshaus ſtattfindet. Preisgebiet ws 100,00 Kote üben Bl 810 ESgpoten Pſd 40Bernhard Köhler, der Leiter der Kommiſſion Elektrolytkupfer 48. do. n e m e a o o re St o Rübenſaft Pfd. 28S e reisgebtet T 7 98, iebeln Sfür Wirtſchaftspolitik der NSDAP, wird zum Freisgebtet 5 Zwiedeln, neue Boi PilgetThema „Getarnter Marxismus“ ſprechen. Magdeburger Zuckernotierungen g Sretſgene8 z Srieugerprete 194,00 ſtetig Sarg ennerttaer' un e
oggen, 71 g, geſ., Erzeugerpre Schwarzwurz,. enke ie e, die der Reichs Gemahl. Mehlis per September 82,75-—32,85. Ten D Morcheln Pfd.per d r dieitig auf e den er e See S e Seine d. e i20Empfang der Preſſe in Nürnberg geſprochen Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert. do. Mühlenhandelspreis x geren ar F 10—20 t o

Tendenz: ruhig. Preisgebiet R 16 1658, gefrag a Srünhat: „Jn Moskau tagte vor wenigen Wochen a Futtergerſte, 61—62 kg, geſetzt. Er
der Weltkongreß der Komintern unter der Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert. eneet gegenft. Verladeſtat. e Fleiſch und Wurſtwaren:

i facke olſchewiſtiſche g8 a reisgebie iegenlamm Pfd.nitnthes in ele Wnder der Er u Aen Beriner Prodoigenbörze gen Wege der e gegen d an

i z c t z z4586 Roßfleiſch Pfd.Hier in Nürnberg aber tagt der politiſche Die Marktlage am Wochenſchluß war weiter ſehr Zo. zweigellig, 70-—-71 kg les iso Bratenfteiſch Pfd. 100--120 Rez 140Generalſtab des deutſchen Voltes ate Lraher rupig. Apgeſeben von einer leichten Vererung der Ab (felnſte ber Roth Kalbfleiſch nannt h
ſto e r an rufe in Weizenmehl bleibt die Umſatztätigkeit gering. Sommergerſte, inl. (Brauware) z z 194 204 w Kochfletſch Pfd 90 Schwartenw Pfd. 100-110

hen Werten enden dem Weltfrieden dienen Mahlgetreide ſteht nein zur etſanng blatt (feinſte über Rotis) Sratenfteiſch Pfd. 100-180 Rohwurſt fr. Pl. e
en rinzips. die zweite Hand iſt zu Verkäufen bereit. ie Kauflu Hafer, 48/49 kg, inländiſcher: Jeberwu ſt r. Pfd. 100-zip ölk d di der Mühlen hat ſich im allgemeinen nicht belebt, auch Preisgebiet H e 11 158,00 g Se n 90--100 en en Pfd. 100-—110Dort die Zerſetzung der Völker durch die kontingentsfreie Ware iſt ſchwer abzuſetzen, da Forde Preisgebiet H 18 156,90 v Se n Bld 100 e ſeberw. ger, Pfe 100—120

marxiſtiſche Jnternationale in der ganzen Welt, rungen und Gebote nur ſelten in Einklang zu bringen Mais, La Hlata s ratenfleif e Schinken, roh Pfd. 120—16
hier der Kampf eines Volkes um ſeine Frei- ſind. Für Roggenmehl hat ſich die Bedarfsnachfrage do. Cinquentin Schweinefleiſch hinken gek. Pfd. 150--160p nicht gebeſſert. Hafer und Gerſten zu Futterzwecken Raps frei Erzeugerſtation 320 Kotel. Pfd Speck fett, ger. Pfd. 100zit t d t 1 f zeuc e HKammu. Kotel. Pfd. 90--100 Speck fett,ger.heit! n dieſem Kampf ha tie nationalz werden nur in mäßigem Umfang zum Verkauf geſtellt, Erbſen, in. (Viktoria e 420- 460 ruhig Bauch u. fett. Fleiſch 80 Speck mag. ger. Pfd. 120—180
ſozialiſtiſche Bewegung die marxiſtiſchen Or- dagegen kommen Brau und Induſtriegerſten in mitt (feinſte über Notisg) Gefrierfleiſch Pid lkeqmeer Pfd. l 90

Land und Stadtschaften Industrie- Aktien Mit I ch 86 1 j jBerliner Börse t keldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse14. 9. 13. 9. ief4169 Prv. Sachſ. Id. Gold 93,75 Geld Brvom 14. september 1935 do. 12 93;75 94,00 G. 6. 38,87 39,90 Amtlicher Verkehr0087 101/00 Ammendorf Papier 90,75 91,25 AegyptenReichsbank-Diskont 4 v. H. e täte 8, e 10] 9230 Anbalter Kohle 92 ndusirie- Acten 14. 9. 18. 9. 14. 9. 13. 9. Argentinien
Lombard-Diskont 5 V. H. c do. 19 96;00 1 n b Altenburger Landkraft 180,00 130,00 Leipgiger Trikotagen 104,00 104,00 Bechitg

d. 28u. Erw. 66-50 96,50 hen Buden S EChromo Rayort 74,00 73,50 Leips. Wollkämmerei e i We enSteuerguischeine Eontt Gummt o 150 7Dommibfch. Ton WMangsfeld AG. iſs ſie uHvpotheken-Pfandbriefe 9826 980 Slaugiger Zucker 140,25 140,25 Hrehliter Braunkohle 147/00 147,00 Sanatn Sarnere 257 377 Gohliſer Bier 120,00 120,00 Reudener Ziegel 54,25 654,00 JänemarkSr. 1, Durchſchnittskurs 107,80 107,30 getr Gas 32 S obburager Quarz 107500 10650 Riquet u. Co 91/00 91/00 TansigWeinins. Hyp. guts o e e o Körbisdorfer Zucker 52,00 52,00 Roſitzer Zucker 98,00 9800 EnglandReichs-, Staots-, Länder r Str. e teeegden Kraftwert Sachſen Thür 194/00 104100 Sachſenwert S landL 416 Pr. Ctrbodhyp. 1924] 95,75 95,75 di Far Ja o Kraftwerk Thüringen 150,00 150,00 Schubert u. Salger 142,00144,00und Provinzanleihen 4559 Pr. Pföbr. Br. 47 l 66,00 06,00 Slausiger r 404 1590 Leips. Baumwollſpinn. 11000 110,00 Seidel u. Raumann 105/50 105,50 Franlre

Halle Maſchinen 99,00 3700 s St Griechenland14. 9. 13. 9. Hildebrand Mühe J n d 87, 87,25 un t 6 104,00 Hollandg Ajj 2 eips, KammgarnSp. S ür. Elekt. u. Ga 146,00 146,00Anl. Aust. Ht. Reich tt, vo tro,s7 Bank Aktien Ilſe Bergbau Sein da gar d u ſage sw Stand9 Dt. Reichsanl. 1927 101/12 101,12 Kahla Porzellan 30,75 zig geſ. 131,00 Ffalten45 do 1634 97 97740 r an erelts 3206 Leips Mals Schteu dis 90.00 56.00 Wegei. u. Naumann 1t00 10/69 JaW Zntern. (Douns) e röeſdd gen n t Sedan h e 3597 Jeips Spiben Barth. l 44550 44/50 lZucerraff. Halle x R Nawien
85 Dt. Keichsb. Schatz- |162/62 Commerz u. Privatbt. 9100 Leipsig Riebeck 8700 LettlandDt. Reichspoſt 88, I 100,50 100.40 t. Br. i. Diskontogeſ. 3198 Man feld Berg 11900 Litauena Sach Prv. Vb. 14] 9425 94/0 Dresdner Bank 21-98 S 4000 H.e e e e len a frei Verkehr esKreditanstalten Reichsbant g 181/50 l 18200 do. Stahl 110,12 Polend 2 h 14. 9. 13. 9. Portugalund Körperschaften hl hunegtan 7 Indusirie- Alcien Riebeck Montan tod 104 nen14. 9. f 13. 9. Verkehrswerte Salodetfurth 185 25 e Stadtmüthle Llsleben [182/50 152/25 Schweden

429 Mitteld. Sp.Giro 14. 9. 13. 9. Sangerhauſen Schweizn o s t. Reichs Vor Akt. 124,37 124,35 Sitemens-Halste 1785,00 Akt. -Malzf. Hönnern 95,90 95,90 Banken Spanien
4169 do. Ldsbk. 12 94,62 94,62 HalleHettſtedt S 74,12 Thür. Gasgeſ. Leipzig Halle-Hettſt. Eiſenbahn 74,00 75,00 14. 9. 13. 9. Tſchechoſlowaket
a do. do. 30 12 94,75 94,75 HamburgPaket 16,00 165,75 Wandererwerke 186,50 Halliſche Malzfabr. 150,00 150,00 G. u. Hdbk. Halle 74,50 74,50 Türkei
4 i Dt. Komm. Gold Hamburg Süd 28,75 28,87 WerſchenWeißenfelſer 94,75 Halliſche Röhrenwerke 80,00 80,00 Lokrd. Bk. Halle 75,50 75,50 Uruguay2526 94,25 95,00 IPorddeuticher Lloyd 18,12 17,62 Zeitzer Maſchinenfabrit 115,00 Lindner, Gottfried 108,00 1107,00 Zörbiger Bk. 78,75 78,76 lVer. St. von Amerika

g. r

er
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